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Das Schlimmfle beſürchlel. 


Plöglihe Wendung zum Schlinmes 
ven im Befinden des Präfiden- 
ten. — Die Herzthätigfeit er- 
lahm ud der Patient wird fehr 
ſchwach. — Die Aerzte haben die 
Hoffnung noch nicht aufgegeben. 

—Berühmte Spezialiſten beru⸗ 
fen. —Das letzte Bulletin lautet 
etwas günſtiger. 

Buffalo, 13. Sept. 3 Uhr Nachmit- 
tags... Die Aerzte haben joeben das 
folgende Bulletin veröffentlicht: - 

„Die Kräfte des Patienten haben fich 
jeit heute Morgen in erfreulicher Weife 
gehoben und jein Befinden rechtfertigt 
die Erwartung fortfchreitender Beffe- 
rung. Der Bräfident befindet fich 
jet befler, als aejtern um dieje Zeit. 
Buls 123; Temperatur 99.4.“ 

Buffalo, 1 Uhr Mittags. Die Aerzte 
bes Präfidenten haben die „Affoziirte 
Preffe” dahin benachrichtigt, daß bis 
jest Hoffnung auf Die Genefung bes 
Präfidenten vorhanden fei, wenn «3 
ihnen gelinge, den Patienten bis mor- 
gen früh Durchzubringen. 


Buffalo, 13. Sept. Nach einer friti- 
Then Periode von 12 Stunden, mäh- 
rend melcher in ber Umgebung bes 
Pröfidenten Furcht und Hoffnung in 
jäher Yolge abmechjelten, trat um 2 
Uhr Heute Morgen eine entjchiedene 
Wendung zum Schlechteren im Befin- 
ben bed Präfidenten ein. Die erjten 
Anzeichen ftellten fich geftern Nachnit- 
tag ein, al3 die Werzte erfannten, daß 
der Magen bed Patienten feine Funl- 
itonen nicht erfülle. In den legten Ta= 
gen war erfichtlih gemefen, daß bie 
fünftlihe Ernährung nicht genüge und 
daß dem Patienten unbebingt. Nah- 
zung auf natürlihem Wege zugeführi 
erden müffe, namentlich auch, weil fid 
im Darm und dem After ein ftarfer 
Iofaler Reiz gezeigt hatte, der auf Die 
Klpitiere zurüdzuführen war, mitteljt 
toelcher dem Patienten Nahrung zuge- 
fübrt wurde, Da der Präfident die 
zleifchhrühe, die ihm auf natürlichem 
Wege zuerit als Nahrungsmittel gege- 
ben wurde, anjcheinend gut zu ber- 
bauen’im Stande war, fo glaubten bie 
Aerzte fein Rifito zu übernehmen, wenn 
fie ihm aud) etwas feftere Nahrung ver- 
abreihten. So erhielt der Präfident 
geftern zum Frübltüd außer einem 
Zeller. Fleifchbrühe auch Kaffee und 
eine geröftete Brotjchnitte.e Wenige 
Stunden fpäter fiellten fich die Anzei— 
chen davon ein, daf der Magen diefe 
Nahrung nicht verbaut habe, und zwar 
in Geftalt von rapid zunehmender 
CShmädhe. Auc war der Buls mit 126 
Chlägen in der Minute viel zu hoch), 
da er unter normalen Verhältnifien bei 
einer Temperatur bon 100.2 Graden 
menigjlens 30 Schläge hätte meniger 
zählen müffen. Terner dab den Aerz- 
ten die zunehmende Herzichmwäche ihres 
Patienten Anlaß zu ernftlicher Bejorg- 
niß, und ba fich jein Befinden fortmäh- 
rend berfchlechterte, jo wurden die fon- 
fultirenden Werzte am frühen Abend 
zu einer Berathung an das Kranteh- 
bett gerufen. An Stelle von Dr. Pics 
Burney, der gejtern nach New York zu— 
rüdgereift mar, wurde Dr. Stodton, 
ein herborragender hiefiger Pathologe, 
zu der Konfultation zugezogen. Um 
84 Uhr Abends machten die Aerzte in 
einem offiziellen Yulletin befannt, daß 
ba8 Befinden des Präfidenten fich ver- 
fchlechtert habe. Während die Frage 
immer dringender murbe, auf welche 
Weiſe der Magen bon der unverdauten 
Nahrung entlaftet werden könne, wurde 
aud die Gefahr einer Herzlähmung 
ftündlih größer. Kurz vor Mitter- 
nacht wurde das Befinden des Präfi- 
benten fritifch und die Merzte beichlof- 
fen, ihm eine Dofis Kalomel und Del 
einzugeben, um bie Eingemweibe außzus 
fhwemmen. Gleichzeitig erhielt er zur 
Belebung der Herzthätigkeit Digitaliß, 
Kurz vor Mitternacht trat zwei Mal 
eine Entleerung des Darmes ein, und 
ber Kranke fühlte ſich dadurch ſo ſehr 
erleichtert, daß das Bulletin, das die 
Aerzte um Mitternacht bekannt gaben, 
hoffnungsvoller klang, zumal da die 
Aerzie erwarteten, die Darmentleerung 
werde den Pulsſchlag vermindern. 
Thatſächlich ging der Puls auch auf 
120 Schläge in der Minute zurüd, in= 
befien erfüllte die allgemeine Schwäche 
bes Präfidenten die Aerzte immer noch 
mit fchmerer Beforanik. Sekretär 
Eortelyou drang darauf, daß die amt- 
-Tichen Bulletinz genau dem Sachverhalt 
entiprechend abgefabt miürben, mas 
denn auch getreulich befolgt wurde: Die 
Nachrichten, welche zmijchen Mitter- 
nacht und ein Uhr Morgen? aus bem 
KRrantenzimmer kamen, lauteten befjer, 
und gegen Morgen verließen bie fon- 
fultirenben Aerzte da Haus. 

Der Todesengelnahe. 
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fall3 ftellten fich ein. Die Xerzte fürdh- | Baer und feine Frau, eine Nichte bes | 


teten, da Ende jei gelommen und 
wandten rafch die nöthigen Belebung? 
mittel in Geftalt von Digitalis und 
Stryhnin an. Da der Patient auf 
tiefe Mittel nicht fchnell genug reagirte, 
fo murbe ihm eine Salzlöfung in bie 
Adern eingefprigt. Gleichzeitig waren 
die fänmtlichen Tonfultirenden Aerzte 
und eine Anzahl von Krantenmwärterin- 
nen telephonifh nach dem Milburn- 
Haufe berufen und die nicht hier mei- 
Ienden Kabinet3mitalieber, fomie bie 
Verwandten bes Präfiventen, telegra= 
pbilch von ter ungünftigen Wendung 
ber Dinge benahrichtigt worden. Eil- 
boten famen und gingen, Kutfchen fub- 
ren im Galopp vor dem Haufe por, und 
der Draht trug über das ganze Land 
bie Kunde, daß die Merzte das 
Shlimmfte befürchteten. Die erften 
Aerzte, welche dem Ruf Folge leifteten, 
‚waren , die. Doktoren Mann und 
Moynter. Nach ihnen traf Abner Mec- 
Kinley, der Bruder des Präfidenten, 
ein, der bor faum zmei Stunden mit 
ber tröftlichen Verficherung das Haus 
berlaffen hatte, daß das Schlimmite 
überftanden jei. Die Minifter Wilfon 
und Hitcheod, fowie Frau MeWilliams 
bon Chicago, die vertaute Freundin bon 
Frau MeKinleg, waren ebenfalld be- 
nachrichtigt mmorben, und trafen kurz 
hintereinander ein. Der Befünd der 
ärztlichen Unterfuchung bot wenig Hoff- 
nung. Der Patient mar jo jhwad) und 


die Herzthätiafeit eine fo geringe, daß 


daB fladernde Lebenslicht jede Minute 
ganz zu erlöfchen drohte. In ihrem 
Bulletin, das bie Xerzte um 24 Uhr 
Morgens anfhlagen ließen, erklärten 
fie, da$ Befinden des Präfidenten gebe 
zu den fchmwerften Befürchtungen Anlaß. 

Salzlöfung eingefprißt. 

Digitalis und Strychnin verfagten 
bie erwartete Wirfung, und nur bie 
GSalzlöfung, welche dem Patienten ein- 
geiprigt worden mar, hielt das Ende 
fern, mie biefed lebte Mittel auch das 
Reben von Frau Mefinley rettete, als 
fie im legten Mat in Kalifornien mitdem 
Zode rang. Kurz nad) 3 Uhr verließen 
die Doktoren Mann und Mynter das 
Milburn-Haud, ohne im Stande geme- 
fen zu fein, ben harrenden Zeitungsleu- 
ten beffere Nachrichten zu geben. Yrau 
MeRinleyg war die Gefahr, in melcher 
ba3 Leben ihres Gatten jchmebte, nicht 
mitgetheilt morben, ba ihr eigener Yu- 
ftand den Xerzten fchon fo wie fo genug 
zu fhaffen macht. Sie fchlief frieblich 
im oberen Stodiverf, während der Prä- 
fidvent im Sterben Tag... Drei _Zele- 
gramme gingen an Bizepräfident Rooje- 


belt ab, ber fich in einem Kurort in ven 


Adirondads befand, 

Um bald 6 Uhr Morgens trat 
Gefretär Cortelypu auf die Veranda 
des Haufes, um etwas frifche Luft zu 
Ihöpfen. Er erflärte den Zeitungs- 
leuten, daß noch nicht alle Hoffnung 
verloren jei, aber fein Ton ftrafte feine 
Worte Lügen. Bange Stunden ver- 
gingen, ohne daß Nachricht aus dem 
Krantenzimmer in die Außenmelt ge= 
langte. Erft gegen 7 Uhr theilte Dr. 
Riren den Korrejpondenten mit, daß 
der Patient etwas Träftiger fei, tie 
porher, indeifen fünne man nicht allzu 
jehr darauf bauen, da fich gemöhnlich 
gegen Morten eine leichte Befferung in 
feinem Befinden gezeiat habe. 

Die hiefigen Zeitungen gaben fchon 
in den erften Morgenftunden Ertra- 
blätter beraug, von denen eineß fogar 
verfündete, der Präfident jei geftorben. 
Die Folge war, daß um 7 Uhr auf 
bielen Gebäuden die Flaggen aufHalb- 
majt wehten und eine große Menjchen- 
menge nad) dem Milburn=-Haus pilger= 
te, um bort auf daß nächjte amtliche 
Bulletin zu warten, nachdem die Nach- 
richt von dem Zode des Präfidenten fich 
als faljh erwiefen hatte. Dr. Was: 
din traf als Erfter der Aerzte zu ber 
Morgentonjultation ein. Dieſelbe 
war um 9:40 beendet, worauf ba3 fol- 
gende Bulletin befannt gegeben wurde: 

9 Uhr Morgend. Das Befinden bes 
Präfidenten bat fih in den lebten 
Stunden etwas gebeffert, auch reagirt 
der Patient mehr auf Stimulanzen. 
Er ift bei vollem Bemußtfein und leidet 
feine Schmerzen. Puls 128, Tempe- 
ratur 99.8. 


Geben die Hoffnung nidt 
auf 


Als die Merzte dad Haus furz bor 
10 Uhr verließen, erflärten bie Dofto- 
ren Mann und Mynter, daß fie feine3- 
meg3 alle Hoffnung aufgegeben hätten, 
ivenn das Befinden des Patienten-aud) 
thatfächlich ein Kritifches fei. E3 fom- 
me jegt Alles darauf an, baß fi Die 
Kräfte des Patienten in ben nächſten 
Stunden heben. Sein Befinden fei 
beifer, ala in ben erften Morgenftuns 
ben, bie Gefahr'einer Herzlähmung aber 
nod) immer nicht ausgejchloflen. Spä- 
ter wurde in Erfahrung gebracht, daß 
die Aerzte es nicht für rathfam hielten, 
Frau Meinen heute ben üblichen kurs 
zen Befuch im Kranfenzimmer zu ge- 
ftatten, um fomwahl ihr, wie aud) dem 
Patienten, jede Aufregung zu erjparen, 
Um 10 Uhr Vormittags war Frau Me⸗ 
Kinley von dem Ernft ber Lage nod) 
nicht im Senniniß gefeht worden. Um 
biejelbe Zeit — die Verwandten 
und andere, bem en zn naheſte⸗ 
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worden waren, im Milburn-Haus ein- | wartet 


Chicago, Freitag, den 13. September 1901.—5 Uhr: Ausgabe. 


Präfidenten, fein Bruder Abner Mec- 
Kinley, Frl, Helen Mefinieyg und 
Frau %. 3. Duncan, Schmweitern bes 
Präfidenten, John ©. Milburn, Er- 
Oeneralpojtmeifter Bilfel und John 9. 
Gcatherd von hier. Senator Hanna 
fam an Bord eine3 Sonderzuges hier 
an, ben er fofort beftellt Hatte, ala er 
um 4 Uhr Morgens die Hiobabotfchaft 
erhielt. Der Zug legte die Diftanz in 
der außerordentlich furzen Zeit bon 
drei Stunden zurüd. Mit Senator 
Hanna famen feine Gattin, Col. My- 
ron 3. Herrid und Frl. Barber, eine 
Nichte des Präfidenten. Sämmtliche 
Kabinetämitgfieder, jomeit fie nicht 
Ichon hier find, fowie Dr. W. W. John- 
fton von Wafhington und Dr. Xanes 
mwah bon New York, zmei berühmte 
Spezialitäten in Herzkrankheiten, be- 
finden fi auf dem Wege nach Buffalc. 

Bei voller Befinnung. 

Der Präfident ijt bei voller Befin- 
nung. Ul3 heute Morgen eine der Wär: 
terinnen bie Kiffen jo arrangiren woll- 
te, daß der Präfident nicht direkt ins 
Licht ehe, fagte er: „Zaffen Sie die 
Kiffen, wie fie find. Ich will die Bäume 
jeden, die fo prachtooll grün find.” Die 
Aerzte find überzeugt davon, daß ver 
Patient genau weiß, mie e8 um ihn 
fteht, obmohl man ihm dies nicht mitge- 
theilt hat. Als Frau MeKinley mitge— 
theilt wurde, es würde beſſer ſein, wenn 
ſie ihren Mann heute nicht beſuche, er— 
faßte ſie augenſcheinlich die ganze 
Tragweite dieſer Andeutung, ſagte aber 
kein Wort. 

Der Kongreß-Abgeordnete Aleran- 
der von hier, der gegen 11 Uhr das 
Milburn Haus eerließ, gab die folgen— 
de Erklärung ab: „Es iſt unwaähr, 
daß die Aerzte alle Hoffnung aufgege— 
ben haben. Die Herzſchwäche iſt eine 
natürliche Folge des Abführmittels, das 
dem Patienten gegeben wurde, und 
war vorauszuſehen. Heute Vormittag 
gaben die Aerzte dem Präſidenten Di— 
gitalis, aber in ganz geringen Doſen, 
da ſie künſtliche Stimulanzen ſo viel 
wie möglich zu vermeiden wünſchen. Die 
Wirkung war bis jetzt eine vortheil— 
hafte. Der Patient, an deſſen Lager 
die Doktoren Rixey, Park und Stock— 
ton weilen, ſchläft jetzt ruhig.“ Dr. 
Mann wurde erſucht, eine mehr in das 
Einzelne gebende Erklärung über das 
Befinden des Präſidenten abzugeben, 
und entſprach dieſem Geſuch in folgen— 
der Weiſe: „Von einer Kriſis kann 
nicht die Rede ſein. In einem Fall, wie 
dem vorliegenden, kann ber Patient ge- 
raume Zeit in dem Zuſtand verbleiben, 
in dem ſich der Präſident jetzt befindet, 
um dann entweder beſſer oder ſchlechter 
zu werden, je nachdem. Das Befinden 
des Präſidenten iſt allerdings ein ſehr 
bedenkliches, aber es iſt lächerlich, da— 
von zu reden, daß er im Sterben 
liege.“ 

Unter den Beſuchern, welche gegen 
Mittag im Milburn-Haus vorſpra— 
chen, befand ſich auch Gouverneur Yates 
von Illinois, dem Herrn Milburn be— 
deutete, es ſcheine gerathen, vorläufig 
nach kein beſonderesProgramm für den 


„Illinois -Tag“ feſtzuſetzen, der am 


Montag auf der pan—⸗amerikaniſchen 
Ausſtellung begangen werden ſoll. 
Um 123 Uhr Mittags machte Sekre— 


tär Cortelyou befannt, daß das Befin- | 


den de3 Präfidenten fich jeit dem legten 
Bulletin nicht mwejentlich verändert ha- 
be. Wenn e8 den Xerzten gelänge, den 
Präfidenten bi$ morgen Früh durdhzu= 
bringen, fo fei Hoffnung auf Genefung 
vorhanden. Der Patient erhalte wies 
der auf fünftlichem Wege Nahrung, 
und es fei den Werzten noch nicht ge= 
Yungen, fejtzuftellen, ma da3 Erlah- 
men der SHerzthätigfeit herbeigeführt 
hat. Später verlautete, daß die Aerzte 
von 11 Uhr Vormittags an feine weite: 
ren Einfprigungen mit Galzlöfung 
machten, da biefes legte Mittel für ei- 
nen etwaigen Nothfall aufgefpart mers 
den fol. Dr. Waspin erklärte, daß 
fich bald eine Beflerung, bald eine 
Verſchlechterung im Befinden des 
Präfidenten zeige. WUugenblidlich ei 
dasjelbe nicht hoffnungslos, aber 
jede Minute fönne den gefürchteten Au- 
genblid bringen. Dr. Wasdin verließ 
das Milburn-Haus gegen 1 Uhr Nadj- 
mittags, verfpracdh aber, in einer&tun- 
be mieber zurüdzufehren. Mittlerweile 
blieb Dr. Rirey allein am Krantenla= 
ger. Als Senator Hanna au dem 
Haufe trat, zeigte er ein fehr ernites 
Geficht und erklärte: „Leider habe ich 
feine guten Nachrichten und fann nur 
fagen, daß noch nicht alle Hoffnung ge= 
fhmunden if. Meine Zuperficht ift 
noch immer groß. Ych habe heute Mor» 
gen, al3 ich von Cleveland hierher fuhr, 
einen Regenbogen am Himmel jtehen 
fehen. Möge ed ein gutes Vorzeichen 
geweſen fein!“ ‘ 

Die Aerzte fahen davon ab, um bie 
Mittagszeit ein offizielles Bulletin 
auszugeben, da fie den Schlummer des 
Patienten nicht dur die Vornahme 
der dazu nöthigen Meffungen ftören 
wollten. 

Um 2 Uhr traten die Verzte zu ihrer 
Nachmittags - Konfultation zufam- 
men, worauf Sefretär Cortelyou ih- 
nen eröffnete, daß Dr. Meß: 
icon auf dem Wege nad; Buffalo 
finde, und daß aud) bie Spezialifte 

und Janeway beu 


daß fich der gefährlichite Augenblic 
heute gegen Abend einftellen wird, und 
daß fich das Befinden des Präfidenten 
tajch beffern wird, wenn es ihrer Kunft 
gelingt, ihn heute bi8 Mitternacht amı 
Leben zu erhalten. 

MWafhington, 13. Sept. Um 6 Uhr 
beute Diorgen traf ein Telegramm bon 
Sefretär Cortelygou im Weihen Haufe 
ein, in welchem er bazum erfuchte, Dr. 
DW. W. Kohniton von hier jobald mie 
möglich nach Buffalo zu fehiden. Der 
Arzt, ein berühmter Spezialift in Herz- 
Iranfheiten, befindet fi zur Zeit in 
Maine und wurde von bier aus telegra- 
phifch benachrichtigt. Dr. Rirey hatte 
verlangt, daß er zugezogen werde. 

Pittsfield, Maſſ. 13. Sept. Dr. 


Charles McBurney, der erft geitern von 
Buffalo abreifte, wird heute dorthin zu= 


rüdtehren. Er erklärte, daß die Herz: 
thätigfeit des Präfidenten von Anfang 
an den Xerzten gtoße Sorge gemacht 
hätte. Nah Anfiht von Dr. Me: 
Burney ift das Befinden des Präfiden- 
ten ein überaus beforgnißerregendes. 
North Creet, N. 9, 13. Sept. Vize: 
Präfident Noofevelt halt fich zur Zeit 
im Klubhaus des Tahamus-Klub auf, 
ba3 12 Meilen von bier gelegen ift und 
meber mittelft Telephon oder Telegraph 
erreicht werden fan. Eilboten find be- 
teit von hier nach dem Klubhaus abge- 
gangen. Um 9:45 Uhr ging ein Son 
berzug bon Albany hierher ab, der den 
er nach Buffalo bringen 


oll. 
Vizepräſident Rooſevelt hatte ſich 
heute Morgen Früh auf die Jagd 
begeben und bis 2 Uhr 
Nachmittags konnte in den dich— 
ten Wäldern noch keine Spur von 
ihm gefunden werden. Eine Anzahl 
Führer durchſtreifen die Gegend nach 
allen Richtungen. 
Zorrance erwählt. ; 
Cleveland, D., 13. Sept. NRichter 
Eli Torrance von Minneapolis ift heute 
einitimmig zum Cheflommandeur ver 
Grand Army of ide Republic ermäglt 
worden. General Daniel E. Sidles 
bon New York hatte feine Kandidatur 
zurüdgezogen, jo daß nur no Ste 
wart und Zorrance in Frage kamen. 
Die Anhänger von Sidles gingen zu 
Torrance über, und nach wenigen Ab: 
ftimmungen fchon erhielt er 476 Stim- 
men gegen 230 für Stewart. Ein An- 
trag, die Wahl zur einftimmigen zu 
machen, wurde daraufhin angenommen. 
Im Uebrigen wurden bie folgenden 
Beamten erwählt: 
Senior Vice Commerser, Xohn Mes 
| * Herausgeber det „Natioftal Iris 
une”, 

Sunior Vice Commander, James 
D’Donnell, Eufter Poft, Chicago. 

General-Arzt, W. R. Thrall, Ein- 
cinnati. 

Sheflaplan, Rev. 2. M. Boyle, bon 
Pennſylvanien. 

Die Preiſe weichen. 

New York, 13. Sept. Infolge der 
Verſchlechterung im Befinden des Prä— 
ſidenten trat gleich nach Eröffnung der 
heutigen Effektenbörſe ein Preisſturz 
ein. Aktien wurden in Blocks von 1000 
bis 6000 auf den Markt geworfen und 
die betreffenden Effekten, hauptſächlich 
St. Paul, Union Pacific, UnitedStates 
Steel und Amalgamated Copper, ſan— 
ken raſch. St. Paul-Aktien z. B. fie— 
len ſofort um 6 Points, Union Pacific 
um 54, Amalgamated Copper um 44 
und United States Steel um 24. Ob— 
wohl die Preife Tpäter wieder fteigende 
| Tendenz zeigten, jo folgte doch bald 

wieder die Reaftion. 
Borläufig au Ende. 

MWajhington, 13. Dez. Admiral De- 
men, welcher den Vorfig im Schley-Eh- 
rengericht führt, fündigte an, daß ba3- 
felbe den Einwand von Admiral Schley 
gegen Admiral Homwifon als Mitglied 
bes Ehrenrathes für begründet erachte, 
Damit vertagte fih das Ehrengericht 
borläufig, da der Marinefetretär einen 
Nachfolger für Admiral Homifon er— 
rennen muß. Unter ben jegigen Um: 
ftän ift faum zu erwarten, daß der Ge- 
richtshof fchon vor nädften Montag 
mieber zufammentreten wird. 


Ausland. 


Schwindel im Großen. 

Berlin, 13. Sept. Das Landgericht 
in Breslau bat jet eine Belohnung 
von 500 Mart für die Ergreifung bes 
Geſchäftsmanns Albert Holg und fei- 
nes Profuriften Ernft Peterö ausge- 
johrieben. Die Beiden haben, wie auf 
Grund der gerichtlichen Unterfuchung 
ermittelt mworben ift, ihre Gläubiger 
um eine Million Mark gefchäbigt und 
dann das Weite gefudt. Wahrfchein- 
lich find fie nad) den Ver. Staaten ge- 
flohen. Iroß eifrigiter poliz icer 
Nachforihungen hat fich nicht die ge= 
ringfte Spur von ihnen auffinden laf- 
fen. 

Die Kanalvorlage. 

Berlin, 13. Sept. Die „Rational: 
Zeitung“ erklärt, die Kanalvorlage 
werde in der nächſten Sitzung des preũ⸗ 
hiſchen Landtages nicht eingereicht wer⸗ 
ben, mwä 


b die „grantfurter Ztg.“ | Hat befan $ 
beiseffb, Miquels ber 


tet, dab Kailer Wi 
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lich 
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der Landtag | 
nunmehr bie Vorlage annehmen. 
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Aus dem ewigen Eis. 

Der Dampjer der Peary = Expe- 
dition nad; Kap Breton zurüd: 
gelehrt. — An Bord ift Alles 
wohl. — Ju Chriftianie trifft 
über Hammerfeft eine Depeice 
von Kapt. Baldwin ein. — Sud 
nad einer Durcdjahrt nad) Nor: 
bei. 


North Syoney, Kap Breton, 13. 
Cept. Der Dampfer „Erid“, auf mei- 
chem die Peary’fche Erpedition ihre 
Ey nach dem Nordpol antrat, tft 

eute hierher zurüdgefehrt, nachdem er 

Kap Sabine, Ellesmere Land, am 29. 
Auguft verlief. An Bord mar Alles 
mohl. 

Ehriftiania, 13. Sept. Ueber Ham- 
merfeft ift heute hier die folgende, vom 
5, Auquft datirte Depejche- von Evelyn 
Bd. Baldwin, dem Haupt der Baldinin- 
Ziegler-Erpedition, eingetroffen: „Ame= 
tica, 78. Grad Breite, 38. Grad Län- 
oe. Suchen freie Durdhfahrt nach dem 
Norden durch das Eis. Alles wohl.” 

Sie Kaiſertage. 
Hela, Preußen, 13. Sept. Bei dem 
Diner, welches Kaiſer Wilhelm geſtern 
Abend an Bord ſeiner Yacht „Hohen— 
zollern“ gab, nahmen außer dem Zaren 
der Großfürſt Alexis und Prinz Hein— 
rich von Preußen mit ihrem Gefolge 
theil. Der Zar blieb bis gegen 11 Uhr 
Abends an Bord der „Hohenzollern“. 
Das heutige Flottenmanöver beitand 
aus einem Angriff, des Geſchwaders 
auf die Küftenbatterien und die zur 
Vertheidigung der Küfte vor dem Dan- 
ziger Hafen liegenden Panzerichiffe. 
Kaifer Wilhelm und derdar Jahen dem 
Manöver vom Bord des Flaggenichif- 
fes „Kaifer Wilhelm IL.“ zu. Das 
Manöver dauerte bi3 nad Mittag. 
Berlin, 13. Sept. Die bdeutichen, 
öfterreichtfehen und auch die rufliichen 
Blätter erbliden in der Begegnung de? 
Zaren und des Kaiferd einen mweiteren 
Beweis ber freundfchaftlichenBeziehun- 
gen ziwifchen ven beiden Mächten und 
eine Garantie für die Erhaltung des 
ir are 

Seit heute Morgen,“ bemerkt 3. 8. 
der „Loflal = Anzeiger”, „meilt der 
ruffifche Kaifer in deutjchen Gemäf- 
fern, ala Gajt des Kaifers und im Be- 


Beſuch an fich die zwifchen den beiden 
Monarchen obmwaltenden freundichaft- 


Anmefenheit beider Leiter der aus 
märtigen Politif die politiiche Bedeu: 
tung der Zufammentunft. Die ſym— 
pathifchen Artikel der ruffiichen Preffe 
hätten nicht ohne die Zuftimmung ber 
Regierung veröffentlicht werben fön- 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zei 
tung“ fchließt ihren Begrüßungsartifel 
wie folgt: „Wir bewillfomnen ben 
Zaren aufs Wärmfte. Wir jhulden das 
dem mächtigen Herrfcher, welcher, mah- 
rend er die Gefchide vieler Nationen 
Yentt, fich beftrebt, der Friedensfürſi 
und der Bejchüter der Menfchheit zu 
fein. Europa jehuldet ihm zum großen 
Theil den jehigen befrievigendenStand 
der Meltangelegenheiten, der uns ge- 
flatet, feine weitere Reife mit den auf- 
tichtigften Wünfchen zu begleiten.” 
Die „Neuefte Nachrichten”, melche 
berborheber, daß die beutiche Tylotte 
„berufen, ift, die Bahn für dic friedliche 
Entwidelung und das Gebeihen des 
deutfchen Volkes zu eben“, bemerken: 
„sn biefem Sinne werben unfere Ka- 
nonen ben Herrfcher ded Nachbarreiches 
begrüßen, der durch Worte und Thaten 
ſich als Friedensfürſt 
Die Stimmen ſind zum Schweigen ge— 
bracht, welche den Kaiſer beſchuldigten, 
daß er auf Eroberung aus ſei. So wer⸗ 
den die beiden mit einander überein— 
ſtimmenden Monarchen ihre Wieder— 
vereinigung feiern.“ 
Brrquels Begräbniß 

Frankfurt a. M. 13. Sept. Das 
Begräbniß des kürzlich vomHerzſchlage 
—— früheren preußiſchen 
Finanzminiſters Dr. Johannes v. Mi- 
quel hat unter einer enormen Betheili- 
gung ftatigefunden. alt unabjehbar 
mar das Irauergefolge, melches dem 
Dahingefchiedenen die lebte Ehre er- 
wied. Kaifer Wilhelm Lie fich durch 
ben preußifchen Finanzminifter von 
Rheinbaben vertreten, das preußifche 
Gefammtminifterium repräfentirte der 
een Schönſtedt. Zudem be- 
theiligten fich die Spiten ber Zivil- 
und Militärbehörben an den Begräb- 
nißsgeierlickeiten. Am offenen Grabe 
auf dem Frriebhofe jpradd Dr. von 
—— der um nationallibe= 
tale Politiker und langjährige Freund 
Miquelö. Unter den von nah — fern 
eingetroffenen Blumenſtücken befanden 
—— des Kaiſers und der Kai⸗ 

n, 


Die Meldung, daß Miguel bei der 
„Rem Mork Life Infurance Co.“ zu 
einer Million verfichert geivefen jet 
ner Filiale der 
Begründung ent- 
Sestüge. 

Es mirb bier 


N 


leder eine 


DEen 


J 


reich der Manöverflotte. Während der 


Deutſche Zeitung 


Befte 


Für— 


Anzeigen. 


$ 
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Kaufimann wiedergewählt. 


Berlin, 13. Sept. Herr Kauffmann 
ift vom Stabirath mit einer kleinen 
Mehrheit‘ als zweiter Bürgermeiſter 
der Stadt Berlin miedergemählt mor= 
den. Viele Stadtverordnete blieben der 
Situng fern, mehrere enthielten fich 
der Abftimmung. Kaifer Wilhelm mei- 
gerte fich bekanntlich bei der erſten 
Mahl, Kauffmann als zweiten Bür- 
germeifter zu betätigen. 

Bahnunfälle in Deutihland. 


Berlin, 13. Sept. Trobdem ber 
Bahnverkehr im Monat Juli eine 
außerordentliche Steigerung erfuhr, jo 
famen in ganz Deutjchland, Baiern 
ausgejhloffen, doch nur 42 Bahn- 
unfälle vor. Bei denjelben wurden je 
zwei Paflagiere und Bahnbedientete 
getödtet, während 19 Paffagiere und 11 
Bahnbedienftete verlegt murben. 


Zolalberidt. 
Berihoben. 
Eine große Menfchenmenge begehrte 
heute Einlaß zu dem Gerichtsfaal, in 


welchem die gefangenen Anarchijten box 
Richter Chetlain gebracht wurden, da= 


- mit derfelbe ihr Habeas Corpus-Gelud 


' 
’ 


eriwiefen hat. | 


| 
| 


anhöre und darüber entjcheide. Der 
Zutritt wurde nur Wenigen gemährt, 
doch unter diefen Wenigen ber Frau 
Mary Jlaat, ihrer Tochter und der 
Gattin des Gefangenen Albert Schhnei- 
bet. 

Nachdem Anmalt Geeling die Klage 
der Angeflagten begründet hatte, daß 
man fie widerrechtlich ihrer Freiheit be- 
raube, und nachdem Polizei-Anmalt 
Taylor von dem in Buffalo begange- 
nen Verbrechen gefprochen, das um Ra= 
che zum Himmel jchreie, verjchob ber 
Kichter die Fortfegung des Verfahrens 
bi3 morgen Vormittag. Die Ungellag- 
ten bis dahin gegen Bürgfchaft frei zu 
geben, lehnte er ab. 


* Der Gemüfe-Haufirer G. Mara- 
genos fiel heute auf der Kreuzung bon 
Peoria und Ban Buren Str. bon jei- 
nem Wagen herab. Er gerieth unter 
die Räder deſſelben und iſt ſchwer ver⸗ 
letzt worden. 

* Dr. Nellie Boor, von Nr. 6617 
Kimbarf Avenue, die durch ihr tolles 
Benehmen in legter Zeit fo viel von fi 
reden machte, ift geitern von Richter 
Carter nunmehr vorläufig der Obhut 


lichen Beziehungen bemeift, zeigt Die | von Dr. Maria Doviatt, wohnhaft Nr. 


783 Welt 18. Straße, einer-Preundin 
der Familie, unterjtellt worden. Die 
Berbandlung wurde fodann auf zmei 
Kochen .verjchoben. 

* Frau H. E. Philipp, mohnhaft 
Nr. 119 Harlem pe, Dat Bart, 
murde gejtern zu früher Morgenitun- 
de, als fie auf den Straßen jener Vor— 
ftabt ziello8 umherirrte, von der Po- 
lizet aufgegriffen und in Gdhußhaft 
genommen. Die Unglüdliche, welche an 
hochgradiger Nervenzerrüttung leidet, 
mwird mahrfcheinlich vem Detentions- 
hofpital iibermiefen merbden. 

* Iheodor Eland, Nr. 1920 W. 20. 
Eir. mohndaft, hat am vergangenen 
Sonntag feinen Nachbar John Miller 
durch zwei Revolverfchüfle verwundet, 


meil derjelbe den Sabbath dur Vors | 


nahme von Ausbefjerungdarbeiten am 
Dach feines Haufes entheiligte. Freun— 
de des Miller haben dann den Eland 
fürchterlich durchgeprügelt. Beide Fälle 
merden am nädhiten Freitag vor Kabi 
Dooley zur Verhandlung gelangen. 

* Stabtpater Kent und eine ftarfe 
Vertretung der Bermofner von Archer 
Avenue und foldher benachbarter Stra= 
Ben der 4. Ward, in welchen Fabriten 
BVeitgerüche verbreiten, fprachen heute 
beim Bürgermeifter vor und fuchten 
ihn zu veranlaffen, gegen die betreffen- 


den Fabrikbeſitzer Zwangsvorladungen 


zu erlaſſen, um von ihnen Erklärungen 
zu verlangen, weßhalb ſie nicht Vorkeh⸗ 
rungen zur Abſtellung dieſes öffent⸗ 
lichen Aergerniſſes treffen wollen. Der 
Bürgermeiſter ordnete alsdann eine Be— 
rathung mit Korporationsanwalt Wal⸗ 
ler, Geſundheitskommiſſär Reynolds 
und dem Kommiſſär für öffentlichen 
Dienſt, Herrn Blocki, an. 

* In allen hieſigen Synagogen und 
in Pribatkreiſen israelitiſcher Fami— 
lien wird heute Abend die religiöſe 
Feier des Neujahrsfeſtes — und zwar 
„das 5661. ſeit der Erſchaffung, der 
Welt“ —beobachtet werden. Ganz be⸗ 
ſonders feſtlich wird es im Ghetto auf 
der Weſtſeite zugehen. In den betref⸗ 
fenden Gegenden an Jefferſon Straße 
ging es heute Vormittag und auch 
Nachmittags ſo lebhaft zu, wie auf 
der Leipziger Meſſe. Neue Beklei⸗ 
dungsſtücke wurden eingehandelt, Eß⸗ 
waaren, beſonders Früchte, wurden in 
Menge gekauft; der Weizen der Ber- 
käufer blühte. Heute Abend, um punkt 
7 Uhr, muß dieſe rege Thätigkeit be— 
endigt ſein; dann beginnt das Neu⸗ 
jahrsfeſt. 

Das Wetter. 

Vom Wetter⸗Bureau auf dem Auditorium: 
wird für die nächſten 18 Stunden folgendes 
in Ausjiht gekellt: 5 

Uugegend: Bunehmende — — 
don jrüh an regner ijch; 


urm 
er 


Shicago: und 
Dee in» jalae er u um. 
Slinsis und Indiana: Berwölttheit; 
-umd im jüdfichen X des Gebieies diel⸗ 
Hl Abend (don veqneriid; mehjelnder, {pin 
‚fer iger ZBind — _ : 
Nieder: M : Seute Übend Mar; morgen wahr: 
—— TERRY" a ı 
1 m Theile 


Hinter Schloh und Riegel. 


Die Polizei verhaftet angeblich die Anftifter 
eines Dynamitattentats. 


Unter der Anklage, die Anftifter bes 4 


Komplotiz zu fein, welches bie Zerſtö— 


rung bon Steinfchneidemühlen auf den ° 


Steinhöfen von Edgeworth & Son, an 
der 27. Straße und Stewart Ae., zur 
Folge hatte, wurden Heute Wm. Hahes, 
George MeFarland und Ed. Moriarity 
im Logirhaufe Nr. 149 Clart Straße 
verhaftet. Die Arreftanten wurben erft 
nad) der Hauptwache und fpäter nad) 
der Reviermache an der 35. Straße ge- 


Ihafft und dort eingefäfigt. Die Boli- 
zei gibt an, daß Moriarity undMchyar- 7 


land die Leute find, auf welche fie jeit 
dem Attentat gefahndet hat. 

Es verlautet, daß MeFarland für 
jede Mafchine, die zerftört merben wür- 
de, ven Dynamitrichen einen Preiß vom 
$50 ausgefegt Hatte. Die Unterfüs 
&ungsbehörde behauptet, genügenbe Be- 
weife in Händen zu haben, um bie 
Ueberführung der Arreftanten zu 
fihern. Zei jchon früher verhaftele 
Leute, die zur Zeit im Couniyg-Zwinger 
fhmadten, haben angeblid ein Ge 
ſtändniß zu Protokoll gegeben. 

Im Counth⸗Gefängniß befinden ſich 
James Duffy, Louis Schwartz und Jo- 
ſeph Hayes in Haft. Die Polizei ſahn⸗ 
det nun noch auf einen gewiſſen Fragk 
Hardy, ber gleichfalls an dem Komplalt 
betheiligt geweſen ſein ſolll. 

Das Dynamit-Attentat murbe am 
19. Auguft, gegen 3 Uhr Morgens, 'ner= 
übt. Es murden mitield Dynamit 
Steinjchneidemajchinen in: die Quft ge- 


fprengt und ein Schaben von $15,000 - = 


verurſacht. 

Die Polizei ermittelte, baß auf ben 
Höfen befchäftigte Steinhauer gegen die 
Einführung neuer, berbefferter Stein- 
fchneidemafchinen proteftirt hatten, Es 
fanden fich indeß genügenb Leute, mel- 
che die Mafchinen bebienten. Diefelben 
bildeten eine jelbftftändige Union, bie 
übrigen Arbeiter änderten ben biäheri- 
gen Namen ihrer Gemwerkfchaft in „In= 
dependentStone@utter3’ Affociation of 
Chicago“ um. Moriarity fol angeblich 
‘Jedem, der eine der verhaßten Mafchi- 
nen zerjtören würde, einen Preiß bon 
$50 zugefichert haben. Da aud) in ans 
deren Höfen unter Mafchinen Dhna- 
mitpatronen borgefunden murben, fo 
gelangte die Polizei zu ber Ueberzeu- 
gung, daß das Dynamit-Attentat das 
Refultat eines Romplott3 war. ; 

Die heute Verhafteten beibeuern ihre 
Unfhuld. Sie merben morgen bem 
Richter Wallace vorgeführt werden >" 


Jener Mordverfhwörungsprosch. 


Die von Bilhof Koslomafi der 
Mordverſchwörung angeklagten Perſo— 
nen erhoben heute ſchwere Beſchuldi— 
gungen gegen den Kläger. Theophil 
Podgorski wurde miederum einem 
Kreuzverhör unterzogen. hm folgte o> 
feph Diszemsti auf dem Zeugenftand. 
Diefer gab an, daß der Bifchof haufig 
bei ihm vorfprady und ihn erfuchte, 
doch den Verjuch zu machen, meohlba= 
bende Patienten dem Hofpital zuzufüh- 
ren. SeinenAingaben gemäß pflegte ber 
Biichof feine mittellofen Patienten aufs 
zunehmen, mohl aber wohlhabende — 
Männer oder Frauen, — ob biefelben' 
nun frant waren ober nicht. Unter An- 
derm hätte ihm der Bifchof den Bor: 
fchlag gemadit, eine Frau Milbrandt 
dem Hofpital zuzuführen. Roslomäti 
hätte ihm gejagt, daß die rau $1300 
in Baar und Grundeigenthum befige. 
Sollte e8 ihm (Dlszemäfi) gelingen, 
die Frau in’3 Hofpital zu bringen, fo 
fönne er das Grundeigenthum behal- 
ten. Er hätte fpäter au Koslometi 
in Frau Milbrandts Haufe ei 
Die Frau ging in’ Hofpital und Ro3- 
Iomati erzählte ihm angeblich, daß er: 
nun aud ihr Geld und Grunbei 
thum beige. Frau Milbranbt flarb. 
Dlözemstt behauptet, daß ihn ber Bi- 
fchof erklärte, daß er die Begräbnik- 
foften mit $1000 berechnet hätte. 

— — — 
Der Synon'ſche Mordprozeß. 


Die Vertheidiger des der Ermordung 
ſeiner Frau angeklagten D. Synon 
ſtellten während der heutigen Verhand⸗ 
lung vor Richter Dunne den Antrag 
die auf dem Zeugenſtande gemachten 
Ausfagen fämmtlicher Poliziften für 
unzuläffig zu erklären, da Leuinant 
Homard, ald er Synon verhaftete, eine 


Bemerkung gemacht babe, melde ven - 
Angeklagten mit Furt erfüllt und 
feine Handlungen und Ausfagen uns 


günftig beeinflußt habe. Leutnant Homw- 
ard fagte nämlich geftern auf dem Zeu- 
genftande aus, daß er zu Synon gefagt 
babe, ala er ihn wenige Stunden nad) 
der Mordthat in der Küche feiner Woh- 
nung, im Gebäude Nr. 240 Green Sir., 
verhaftete: „Weshalb haben Sie Ihre 
Frau ermordet, Sie alter Schurke? 
Sie follten gehängt werben!” 


Der Richter verjchob die Verhand- 


lung bis zum Nachmittag. Dann m 


er feine Entjcheibung abgeben. 5 at 2 


diejelde zu Sunften ber Vertheibigune 
aus, fo dürfte an der Freiſprec 
des Angeklagten faum zu zweifeln feit 
*. Mayor Harrifon erflärte 
Bee han * 
äfidenten abhä werde, 9 
uber eier deb Zins» 


und, 5 
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C per Tag and aufwärts 


bezahlen für in ° ° 


Telephon 


im Geichäft oder Wohnung. 

Die viele Dollars den Tag 
wird es Euch fparen und ver: 
dienen ?_ 50,000: Abonnen- 
ten in und nahe Chicago. 


CHICAGO TELEPHONE CO,, 203 &Mtatnoton Stzape. 


nu. Schlenenbruch. 
£' — —— 
—— von Paul Blib.) 


J Lefenden⸗ lag auf der Chai⸗ 
— J— and ſchmunzelle vergnügt. 

Plögke. trat Fredi, der alte Kam⸗ 
merbiener,, ein und jagte balblaut: „Die 
Frau Baronin. fommt.“ 

Und jpfürt änderte der Baron feine 
" Gtellung, zog die wollene Dede bis an 
Een Hals hinauf'und machte ein jäm- 
metliches Geſicht 
ji So fand ihn die Baronin, welche in 
Neifekleibern eintrat. „Nun alfo, Frib, 
inie ift e8, fommft Du wirklich nicht 
mit?“ fragte ſie bittend. 

Aber; Schab, Du fiehit doch, mas 
ich aushalten muß“, jtöhnte er, „bei 
folhen Schmerzen fann ich doch ‚nicht 
ans Reifen denten, da brauche ich Ru: 
be, unbedingte Ruhe!“ 

„Run, wenn e3 jo jhlimm ift, dann | 
bieibe ich auch hier; ich fann Doch mei 
nen franten —* nicht ſo allein laſ— 
ſen“ erklärte ſie ziemlich beſtimmt und 
zog den Mantel wieder aus. 

Jehzt aber richtete er ſich auf: „Nein! 
Das dulde ich um keinen Preis!“ ſagte 
er ſehr energiſch; „ich habe Deine An— 
Zunft dem Bapa telegraphifch angezeigt, 
nun mußt Du aljo auch reifen! — Und 
übrigens wird mein Leiden durch Dein 
Dierbleiben auch nicht befler; ich brau= 
de nichts ala Ruhe, und follte mir der 
Arzt wiederlimfchläge verorbnen, dan: 
wird mir Fredi dieſe beſorgen,“ — Lä— 
chelnd klopfte er ihr die Hand und ſagte 
dann: „Fahre alſo getroſt ab, mein 
Schatßz — grüße den Papa herzlich von 
mir — amüfire Di gut und fomme 
oelund wieder. — liebriaenz haft Du 
gar nicht mehr viel Zeit, denn in einer 
Biertelftunde geht der Zug.“ 

Herzlih nahm fie Abjchied, empfahl 
ihm größte Ruhe und Schonung und 
30g den Mantel wieder an. Und gera- 
be als fie gehen wollte, fam der Arzt. 
Nun wollte jie natürli) Doc hören, 
was ber fagte. 

Da aber drängte der Baron bon 
neuem: „Kind, ängitige Dich .meinet- 
halben nicht; mir fehlt nichts als ein 
bischen Gicht. Aljo Adieu! Grüße 
vielmals und fomm recht bald wieder!“ 

Raum fiel die Thüre hnter ihr ins 
' Schloß, als ber Baron leichtfüßig, ie 
ein Yüngling, vom Rubebett herunter: 
fprang und an Den Tenjterborhang 
eilte, mo er, hinter der Garbdine verftedt, 
permweilte, bi3 unten der Wagen abge- 
fahren war. 

Erftaunt fah fein Freund, der Arzt, 
ihm zu. Enolic jagte er lächelnd* 

„Du Teinft ja fehwer frant zu fein, 
mein lieber Yrig?“ 

Der aber fam feelenvergnügt zurüd, 


trieb ji die Hände und ließ fich in ei= | 


nen der großen Seflel fallen. Endlich 
erwiberte er: „Bin ich auch, mein Jun 
ge, jchimerer Trant, ald Du es ahnt, — 
ic bin nämlich biß über beide Ohren 
verliebt!” 

„In Deine Yrau natürlich!“ meinte 
harmlos der Arzt. 

Der Baron aber erregt: „Miefo ift 
bad natürlich? Bin ich fo ein Bhilifter 
ober jo ein Greis, daß ich mich nicht 
aud in eine andere verlieben fann?“ 
E Alſo Haren Wein,“ bat der Urzt, 

Wweshalb haſt Du mich rufen laſſen?“ 

„Weil ich glaubte, daß ich Dich’ brau⸗ 
chen würde. Hätte ich geahnt. daß mei⸗ 
ne Frau mir meine Krankheit auch jo 
glaubt, hätte ih Dir die Mühe erfpa- 
zen Tönnen.“ 

„Und weahalb die Komödie nor Dei- 


= ner Frau?“ 


" Da antwortete der Baron mit feinem 
Rücheln: „Das, mein Junge, gebt Dich 
je igeniih gar nichts an, weil e3 nicht 
Dein Faft Schlägt; da Du aber. mein 
reund und nun gerade einmal hier 
bit, folft Du’s doch erfahren: ich habe 
eine alte Liebe von früher mieber ge- 
troffen, norgeftern auf der Promenade, 
—— unb in diefen Engel hab’ ich mich 
non neuem verliebt! Auch habe ich die 
Reine eingeladen, fie hat zugefagt, und 
— u habe ich meine Frau berreifen 
dIaflen, c "est tout!” 
er B üttelnd ah ihn ber Arzt an: 
u denn nie vernünftig,igrig?“ 
er *— nicht fiebzig bin, wohl 
Yaum;“ lachte der Baron. 
Run und Dein tleines Frauchen?“ 
„Goit j ja, fie ift ja lieb und nett, aber 
zu 3 hm, weißt Du, fo gar feine Raffe, 
— — was einem Gourmand 
Dauer behagen könnte!” 


d deshalb betrügſt Du ſie ein⸗ 


"ln Gottes willen, nicht ſo tragiſch. 
jenfch! Den Moraliichen befomme ich 


Jein früh genug!“ 
fann ich nun wohl wieber 


1 28 gr nu Me 
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„Na, lieber Fritz, das iſt derGipfel!“ 
WWieſo denn, mein Junge? Entrüſte 
Dich nicht zu früh! Paß einmal auf: 
wenn ich doch ſchon ſolche Sprünge 
mache, kann ich in kein Reſtaurant ge= 
hen, dazu bin ich doch zu bekannt hier; 
alſo bleibe ich ſtill zu Hauſe; die Frau 
iſt verreiſt, die Dienſtboten beurlaube 
ich, na und mein Fredi kennt mich doch 
von früher her; was alſo ſoll da paſ— 
ſiren?“ 

Ich ſehe, bei Dir iſt jedes Wort ver— 
gebens. Alſo thu', was Du nicht laſ⸗ 
ſen kannſt. Adieu!“ 

„Adieu, Du Moralprog!" rief dr 
ihm lachend nach. 

Als der Baron allein war, klingelte 
er nach dem Kammerdiener, der ſofort 
erſchien. 

„Sind die Mädchen ſchon fort?“ 

„Beide fort, Herr Baron.“ 

„Thaten ſie erſtaunt über den plötz— 
lichen Urlaub?“ 

„Ein bischen; aber al3 jede den Tha= 


ler befam, gingen fie vergnügt ab. Nun 


ift die Luft rein, Herr Baron.” 

„But, Fredi. AUlfo nun fchnell dem 
Traiteur telephoniren, daß er da8Sou= 
per jofort fchidt, und dann decken, Fre— 
pi, für zmei ‘Berfonen, aber mit Chic, 
verſtanden!“ 

„Na, der Herr Baron kennen mich 
doch!“ 

„Alſo los, los, Alterchen!“ 

Behend lief der Kammerdiener da— 
von. 

Der Baron aber ging ins Ankleide— 
zimmer und machte forgfältigit Zoilet- 
ie. Nach zwanzig Diinuten war alles 
all right. 

Prüfend Stand er an dem Tifch im 
Speifezimmer und jfah mit Feldherrn- 
blict über die reich und gefchmadvoll ge- 
dedte Tafel. Alles mar nach "feinem 
MWunfd, und Fredi befam einen Gold- 
fuchs zugeſteckt. — 

Fünf Minuten vor ſieben. 

Gleich wird ſie kommen! 

Er war aufgeregt wie ein Sekunda⸗ 
ner, der ſeine erſte Liebe erwartet. 

Plötzlich ging die Glocke. 

Beide, Herr und Diener, fuhren vor 
Schreck zuſammen. 

Dann eilte Fredi hinaus. 

Und der Baron mit pochendem Her— 
zen ſtand an der Thüre und wartete. 

Und die Thüre that ſich auf, und her— 
ein, im Reiſemantel, trat die Frau Ba— 
ronin. 

Baron Leſtenberg ſtand da, ohne ein 
Wort ſagen zu können, ſo war ihm der 
Schreck in die Glieder gefahren. 

Die kleine Frau aber, ganz heiter 
und harmlos, begann: 

„Das war eine lurze Reiſe, wie?“ 

„Ja, allerdings,“ ſtotterte er. 

„Es gab nämlich einen Schienen— 
bruch, und da wurden wir alle zurück— 
befördert. Natürlich habe ich dem Pa⸗ 
pa ſofort abtelegraphirt.“ 

„Wie denn? Du fährſt nicht?“ 
fragte er entſetzt. 
„ber ich kann ja nit, Männchen!“ 

Gr mußte fich feithalten, um nicht 
hinzufinten. 

Plöglich bemerkte fie den feierlich ge= 
deckten Tiſch. 

Ach, was gibt's denn hier?“ fragte 
ſie erſtaunt. 

Und ſtotternd erwiderte er: „Ach, ich 
— ich habe den Arzt zu zii gebeten, 
jamohl.“ 

„©0, fo, und deshalb fo viel®lanz?“ 
Sa — ja — er bat nämlich heute 


Geburtstag, jawohl.“ 


„So, fo, und den ‚mwolltet ihr bier 
feiern, toie?“ 


„Gott na, jo'n bischen nur, fopiel e8 


eben meine Krankheit erlaubt." Dabei 
bumpelte er herum. 
„Run, dann können wir ihn jebt ja 
zu Dreien feiern, nicht wahr?“ 
„Selbftverjtändlich, liebe Hertha.“ 
Er faß in der Ede und erwartete je- 
den Augenblid, daß die Klingel gehen 
und das Gewitter einfchlagen würbe, 
Snzwifchen hatte fie den eleftrifchen 
Knopf berührt, um die Zofe zu rufen; 
natürlih fam niemand, denn Frebi 
fland an der Korridortbüre, um bie an= 
fommende Dame abzufangen. 
„Weshalb kommt denn feines ber 
Mädchen?“ fragte fie endlich ungebul: 
big. 
Ein neuer Schred burchfubr ihn. 
„Ach, liebes Kind, bie 
chen haben um Urlaub gebeten, jamoßl, 
und da habe ich fie eben gehen laffen,* 
brachte er mühlaın berbor. 
„Sonderbar“, fagte fie, „alle Beide 


läßt Du geben? Ya, wer follte denn 


da ferpiren helfen?“ 
"ol das hätte Frebi fon allein be- 


m 

Das „hätte”? wiefo bad „hätte“? 
Xh benfe er wird es mun auch 
müſſen, da niemand anders da i 


iden Mäd⸗ 


A 2 5 " 


— — 


ee ſe 7 habe nämlich ſchon Appe⸗ 
—— wo er nur bleibt, “ wifperte er 


* zog die Uhr. 


Dao fah ſie ihn erſt genauer an. 


„Sieh ’ntäl einer an! Haft Du Die || 


"aber fein gemacht für den Doktor!“ 
Verlegen entgegnete, er: „Das fommt 
Dir wohl nur fo vor.“ 
„Sapperment, jo habe ich Dich ja 
feit ‚uurjeret Brautzeit nicht mehr geje- 
en! 


—8 oh, Du ſcherzeſt, Kindchen!“ 


lächelte er. 

„In der That, mein Freund! Seit 
drei Vierteljahren ſpielſt Du mir den 
müden Mann vor, der Ruhe haben 
muß, und ich Schäfchen glaube das 
auch alles ganz geduldig und verbanne 
mich, Dir zuliebe, von allen Feſten und 
Freuden des Lebens, und nun plötzlich 
ſehe ich, daß Du ein Mann biſt, der noch 
recht eine junge Frau, wie ich es bin, 
glücklich machen kann; ja ja, mein 
Freund, das iſt mir bitter ernjt damit! 
Und nun famme ich ala Mahner; nun 
beifche ich von Dir, daß Du mir. gibit, 
was ich zu fordern ein Recht habe!“ 


Lachend, mit funfelnden Augen, Hoc 


aufgerichtet, und mit mogendem Bufen, 
jo ftand fie vor ihm und fah.ihn feft an. 

Er aber war dermaßen erftaunt, dak 
er nicht ein Wort der&rmwiberung fand; 
er Starrte fie nur immer an mit Törmli- 
her Bewunderung, denn fo hatte er ſie 
ja noch nie gefehen. 

Plöglich rief fie übermüthige „Da 
nun doch jchon einmal fo feierlich ge- 
bedt ift und Du aud in großer Gala 
bift, will ich nun auch ein wenig Toi— 
lette machen.“ 

"Und eins, zwei, drei, war fie fort. 

Sprachlos ſah er ihr nach. Er begriff 
noch immer nicht, was mit ihr vorge— 
gangen war, das dieſe Veränderung 
bewirkt haben konnte! Das war ja nicht 
mehr die ewig ſtille, ewig geduldige 
Hausfrau, die durch nichts aus der 
Kuhe zu bringen war — nein, das war 
ja ein ganz anderes Geſchöpf, mit Tem⸗ 


perament und Raffe! — wo; hatte er - 


nur die Augen gehabt! 

"Blöglich Dachte er an die andere. Und 
ein neuer&chred durchriefelte ihn. Aber 
weshalb fam fie denn nicht? Yuch das 
begriff er nicht. 

Er eilte zu Frebi hin, der eben dabei 
war, die Thürglode abzufchrauben. 

Als das der Baron fah, lachte er 
beinahe laut auf: „Menjch, Du bift ein 
Sumel!” rief er. 

„&3- tft doch fo am einfachlten, Herr 
Baron, denn wenn fie jet Elingekt, und 
e3 macht ihr feiner auf, dann wird fie 
Thon wieder abgehen.“ 

DerBaron nidte, gab ihm noch einen 
Huchs und ging dann in’S Zimmer zu= 
tüd. 

Und dort ftand nun die Baronin in 
großer Toilette, 

„Hertha!“ rief er erjtaunt und fah 
fie mit bewundernden Bliden an. 

Lächelnd, ihres Iriumphes fich be- 
mußt, fagte fie: „Nun, ich feheine doc) 
einigen Eindrud auf Dich zu machen.“ 

Slüdftrahlend fam er ihr heran und 
füßte ihr galant die kleine, weicheHand. 

„Herr Baron, führen Sie mich zu 
Tifch,“ befahl fie mit graziöfen Lä— 
&eln, „wenn der Doktor jebt nicht 
tommt, muß er eflen, wa3 übrig bleibt“, 

„Sewiß, gewiß!“ pflichtete er ihr bei, 
nahm ihren Arm, füßte ihn, und dann 
geleitete er jie zu Tifche. 

Und nun faßen fie fich gegenüber und 
tafelten; aber nicht jo, mie e3 bisher 
immer gefchehen war, nein, jet beo- 
bachteten fie fich wieder mit den Bfiden, 
mit denen fie fih manchmal in der er= 
ften glüdlichen Brautzeit angefehen 
hatten, jet war er mwieber der galante 
Ritter,der fich nicht genug thun konnte, 
feiner Dame das Schönfte und Belt: 
zu jagen und ihr jeven Wunfch von den 
Lippen abzulefen — und al3 dann'der 
Sekt fam und ihnen das perlendeFeuer 


in die Köpfe ſtieg, da zog er ſie in ſeine 


Arme und herzte und küßte ſie. 

Und fo mitten im füßen Liebestau- 
mel fragte fie ihn: Nun fei einmal ehr- 
lich, Frig! Iit’3 denn nicht viel fhöner, 


 wertn man alles, was man zumLebens⸗ 


glück braucht, im eigenen Hauſe bei der 
eigenen Frau findet?“ 

Da fragte er ein wenig unruhig: 
„Bas — —* rot Du denn damit 
agen, Schätzchen? 

Und fie Iagte lächelnd: „Glaubft Du 
denn wirklich, ich hätte gar nichts ge- 
mertt?“ 

Sprachlos ſtarrte er ſie an. 

„Rein, mein Beſter, ich weiß allg! 
Über auch alles! Denn die Dame, die 
Du Dir eingeladen hatteft, war früher 
meine Frifeufe, und ald Du fie vorges 
ftern wieber trafft, und zu einem Ren» 
dezvous beſtellieſt, da kam ſie gleich da⸗ 
rauf zu mir und erzählte mir alles 
brühwarm wieder. Na, was ſagſt Du 
jieht 1” 

ar aber wir dermaßen beichämt, 
daß er überhaupt nichts ſagte, ſondern 
reuevoll ſein Geſicht in ihren Schoß 
legte. 
Sm näcften Augenblid jedoch Tagen 
fich beide in den Armen. 


Der „.veritorbene‘‘ Shwindter. 


Ein Wiener —— iſt in der 
Perſon des 20jährigen Komptorſten Jo⸗ 
ſeph Kah von der Wiener Polizeibe- 
börbe binafef gemacht morben. Mit 
welchem Raffinement der junge Mann 
opexixte, zeigen bie nachitehend müge- 
teilten Ühatfachen. - 2 
ee 
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Unterzeug. 


Natural Wolle und Kameelshaar Un: 
terzeug für Männer — prächtige Duas 


lität zu einem jehr niedri- 
gen Früh-Saifon- - — 5 J 


per Stüd. 


— vun 


nennen 
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STOF,E- 


Hemden. 
Farbige Percale Männer = Hemden — 
neue Herbft-= Mufter,  ungieifelhaft 


das beite Hemd zu k 
unjerem jpeziellen 1.00 
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VAN BUREN UND HALSTED STRASSE. 


Großer Berkanf von 


Herbit: und Winter: Kleidung. 
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* u * 
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—— 
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der Preis, trägt den Stempel der Zuverläſſigleit. 


Gerade jest offeriren wir außerordentliche Berlodungen für Kleider-Käufer. Uuſer ganzes Herbit- und Winterlager ift 

— eiugetroffen; es wurde für uns gemacht von ausſchließlich zuverläſſigen Stoffen, nur von zuverläſſigen Fabrilanten zu 
ſpeziellen Preisherabſetzungen währeud der flauen Monate im Fabrikgeſchäft, und jedes Stüd, ganz gleich wie niedrig 
Wenn Euch eine ſolche Gelegenheit, wie wir ſie hier bieten, offerirt 


wird, ergreift ſie, ſi hert Euch die Sachen die Ihr braucht, ſo lang? Jyr noh den doppelten Vortheil habt, vollſtündige 
Auswahl und die ganz ſpeziellen Preiſe, zu welchen wir die nachſteheuden Kleider marlirt haben. 


Glegante kleidfame IMünner-Anzüge _ 


gemacht von den immer populären und Torreften Clay Worfteds, Serges und Chepiots, in der allerneueſten Mo⸗ 


de zugeſchnitten, gemacht in den beliebteſten Facons und in einer ſolchen Weiſe, 


daß ſie vollſtändige — gung — 
ipeziellee Preis . . A 


. “ u . . > 


. — ‘ ” » “ ” . . ” * . . 


$12 


Sack- Manner⸗ züge, militärifcher Schnitt — 


gemacht in den Forrekteften acons, modifch geftweifte Effekte, in fanch Morfteds, feinen Serges und nicht appre= 


tirten Morfteds — in einer jehr jorgjamen Weife gemacht und iwir garantiren, daß 


he tabellos pafien; Eure Auswahl aus 


⸗ — ⸗ e un’ a 08 0 ® — Aa e “ 


$15 


Leinjte Clay Worfted iMänner-Anzüge— 


die Sorte, welche bei richtiger Behandlung jahrelang vorhält, zufammen mit einem guten Affortiment bon im= 
portirten Vicuna und fancy Worfted Männer: :Unzügen— gemacht von den allerbeften Kleider: SJabrifanten. Wenn 
hr den gleichen Anzug zur Order machen lat, würde er Euch $35 bis $40 toften, und nicht dauerhafter fein, bef- 

fer pafjen oder ausjehen, als zielt Anzüge, welche wir zum Verkauf offeriren zu . 


THE YONDORF SPECI 


in Derbies und Sedoras, neueftg Fa— 
cons und alle die neueften Karben — 
forrefte Herbft- und Winter-Moden — 


der befte Hut in 
Chicago 


zu fpät erftattet habe, eine Gelbitrafe 
von 200 Kronen erlegen müjfen. Auch 
biefe Summe erftattete der vertrauend- 
jelige Baurath dem geriebenen Bürjch- 
chen. 

Einig Zeit berging, ba erhielt. ber 
Baurath ewneg. Tages telephonifch bie 
Nachricht, daß Kak feinen Poften ver- 
Ioren habe, meil er angeblich alö De- 
nunziant entlazot worden ſei. Aus 
dieſem Anlaß habe der geträntte junge 
Mann einen Selbftmordoverfuch mit Vis 
triol unternommen, an bejjen Folgen 
er ſchwerkrank darniederliege. Böck 
wurde erſucht, an Katz 200 Kronen zu 
ſenden, damit ſich dieſer mit Hilfe des 
Geldes erheben könne. Das telephoni—⸗ 
ſche Geſpräch hatte Katz ſelbſt geführt; 


der Erfolg blieb auch diesmal nicht aus. 


Jetzt machte Katz einen Hauptſtreich. 
Einige Tage ſpäter telephonirte er die 
Nachricht von ſeinem eigenen Tode, der 
infolge des Vitriolgenuſſes eingetreten 
ſei. Dieſer Mittheilung wurde die 
Bitte zugefügt, den troſtloſen Eltern 
des Verſtorbenen einen Beitrag zur Er—⸗ 
ſtattung der Begräbnißkoſten zu über- 
mitteln. Diesmal lehnte der Baurath 


das Erſuchen ab, obwohl er die Sad: 


lage noch für wahr hielt. 

Nun folgte der frechjte Streich, bei 
dem das Telephon wieder feine Dienfte 
leiften mußte: Amtlich murbe bem Bau= 
rath die Mittheilung, die feinerzeit ber- 
urtbeilten Angeftellten ber Union feien 
in Freiheit geſetzt worden und planten 
aus Rache gegen Böck einAttentat gegen 
dieſen. Ein Polizeiagent ſei ihnen in— 
deß auf die Spur gekommen und habe 
ſie verhaftet; hierbei ſei dem Agenten 
der Rock durch eine ätzende Flüſſigkeit 
vernichtet worden. Baurath Böck wurde 
auch verſtändigt, daß ihm das amtliche 
Protokoll Über den Vorgang durch ei- 
nen Dienftimann zugeftellt werben mwir- 
be, dem er gleichzeitig eine Entjchäbi- 
gung für den Bolizeiagenten verabfol- 
gen möge. Der Dienfimann erfhien; 
Baurath Böd erfannte aber fofort das 
Scriftftüd als eine Fälfehung an und 
erjtattete Anzeiae. Zu feinem größten 
Erftaunen machte er nun im Laufe der 
amtlichen Erbebunaen bie Beobachtung, 
daß Ka, ben er längft für verftorben 
gehalten hatte, ver Urheber des ganzen 
Schwindeis geweſen war. 


— Tröſtlicher Gedanke. — Hageſtolz 
‚(der gerichtlich beftraft wurde): „Goti 

ei Dan, daß e3 unter den gerichtlichen 
Strafen menigitens. nicht die Verur- 
theilung zur Heirath gibt.“ 

— Das Teft der Erinnerung. — 
Sattin: „Wie, am Tage unferer filber- 
nen Hochzeit füht Du 'unfer Dienft- 
mäbchen?“ — Gatte: „Nur, um in 
mit bie Erinnerung zurüdzutufen, wie 


Du vor ra — ge⸗ 


tüßt haft.“ 
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K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


au billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BEE Bollmanhten, 


notariel und Fonjularifch, 


DER” GErbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Boerse 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direlt an 


Xmfılal K. W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gefuchten Erben im 
meiner Office. 


Beutfdyes Konfular- 


und Rechtsbureau. 


8% La Salle Strasse 
Sonntags — 12 Uße, 


modidofr® 


EXTRA vn'ın ma EUROPA! 
829. «50 HAMBURG — BREMEN — 
— Rotterd 


am — Antwerpen. — 
830:29 zertin. 31:40 Barcı. 
$25.0% gan. $27:50 Paris. 
831:2° Suzemburg $3 1:33 Strang. 


$35:90 Bien; ebenfo bikig nad anderen Viaden 


Vollmachlen uad Exbfchaflen Sderiantit! 

Das — — für Deutfchla a Oetter» 
> gr d:Bolen beforge if 
sa amtlicher Tare. beres bei 


Anton Boenert, 


167 Wafbhington Straße, nahe 5. Ane. 
Zn Chicago feit — — alten bis 5. 


RICHARD A. Koch & 60,, 


Zimmer 5 und 6, 85 Washington Sir., 
Ede Dearborn Str. 


... Deutlches Gefchäft .... 


Wir een Abſtrakte, ſtellen Teſtamente. 
Deeds, Bollmahten und fonitige. gejeklie Papiers 
aus. Seldiendun und Lollettionen nad dem Ans 
— Aus lande Gasse —Rommt zı und, wir können 
Eud Geld iparın. Eonntags ojien don — 2 
momifrſon 


dinanien⸗⸗ 


Foreman Bros. 
Banking | 
Eüdoft-Ede LuSalle und Madiſon Su. 


Kapital.. 5500,000 
Ueberfäuß. 5300,000 


BDWIN G. 


. “ “a . + 
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Jeine Männerfchube 


— in den beliebteften Facon3 von dem beiten Leber 
gemacht, Bor Kalb, Velour Kalb, Vic, Ladleder u. 
Enamel=Leder, leichte oder ſchwere Sohlen fancy 
und einfache Gtitching — mittlere u. breite Zehen— * 
jedes Paar gut gemacht und garantirt zu 
befriedigen — ber 
Br beite Schuh, der 
> zu haben ift für... s 


Shreibt an uns 


wegen Dife von Erften Hypotheken 
auf Ehicage Orundeigenthum. 


H.O.STONE& CO. 


T Felephons, alle Main 339. 206 La Salie Sir. 


Elfendahu-Faprplane. 


Weſt ShoreGiienbanu. 

Vier Limited Schnetlzüge täglich zwiſchen Chicago 
und St. Louis nah New Yort und PBoften, vie 
Wabaip Eiijenbehn und Nidel Plate Bahn. mit ele= 

- und Bufiet : Schlafwagen Aurd, ohne 


J. 
Züge gehen ab von ee: tote folgt: 


abaj 
Abfahrt 12.09 Mittags, Ant. in New Yart.. ım 5 
Ankunft in Bolton... 5. SON 
ve. TR Abends, Untunft in NemWort 7 7.50 8. 
Untunft in — .10,20 3. 
del Pla 


aRi 
» Abfahrt 10.35 wi Antanft in —* Vort 2.90 R. 


Antunft in Bollon.. 450 R. 


fahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7.508. 
Ankunft in Bofton..10.20 2. 


Büye gehen ab * Et. Lonis wie folgt: s 


aMWabai 
Abfah: t 9.10 Abends, — in Reto Dort 3.0. 
nit in Bofton.. 5. SON. 


Ant 
-Abfahrt 8.40 Abends, Anfanft in New Dort 7 1.508. 


fünft in Bofton..10.20 8, 
Wegen weiterer Einzelheiten, Raten, Sslefwagen, 
Das u. f. w. fpreht ver oder jchreibt a 
General: "Baffagiers Agent, 
5 — Ave., New Vort. 
hen. Weſtern⸗ —8 Agent, 
205 6. Glart a Ghicago, IH. 
Tidet- Agent, €. Kart Stt„ 
Ghicano, 38. 


Utdhifon, Zopefa & Santa Fe&iienbahn. 
Züge verlaffen —— Etation, Polt und Dears 
Bern Sir.— Zidet:Dffice, 109 Adauls Str, — Bhone 


2637 Gentral. 
Ab bfahrt —— 

Etreator, Galesburg, Ft.Mad. ++ 7. 5EN * 
Eireator,, Vlin, Monmouth.. * 18 R 
Eitreator, "Holiet, Lodp., Lemont 
Lemont. & h 5 N 
Kan. Gity, Golo., Utah, Tex. or 
Ran. City, Galifornia, —— *10.00R 
Ran., City, Teras, Nord Ga 

„xhe California aus — vo⸗ Angeles, Ean 
Francisco — geht ab Dienſtags und Samſtags um 
1 ud Rahmittags. 


» Täglid. * Täglih, ausgenommen Sountags, 


Monon Rounte— Tearborn Station. 
Zidet:Difices: 332 Clark Str. * 1. Nlaſſe Hotels. 
fahrt. Ankunft. 
Zablanenefis und —— * LET * 

afayette und, Louispife.. +2 
Rafayette- und Ploomington... BR 
332 und Kincinnati.. 


* 
ui 
* 
Ss 


” 

* 

© 
GBSRBBEE 


ubianspolis und Gimeinnati.. 


. 
* 
— * 
or 


afayette Accomodation 


ZI nIMSgocnt 
UENBESHE 


u.a.» 


Be und Gincinnati.. 


te und Baden Eprings 
5, Lid und 
* Tiolid. 


3 
> U 
N 
Dafayette und Louißpille RN 
N 
3 
N 
ag 
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. Baden Springs * 


.. Ausgenommen Sonntags. 


Shicago & Alton, 
—— Veaſſenger Station. Canal und Adams Str. 
Dffice, 101 Apams Str., ’Bhone Eentraf 1167. 
YA Pe ab nad Kanjas City und dem Weiten: 
“4 DN.; *1.6 


3 Rah St, Louis wad 
dem Shen: En E ®.; 1. = : 
“11.5 RR — Nah Beoria: **9.30 ©: 

11.45 RR. 2 fommen an bon Ranfes Kits: 
vn. 8; 319 2. — Bon — Louis: 
7.15 ©.: *8 8.10 8; Er 3 — 
Feoria; 7.5 2.: "1.30 8.; — Bloo 
ington unfemodetions. Züge Bertalien Shicags: *. * 
B —585 an in Chicago: *10. 10 B.: 12330 R. 
aud “1 

Zune, m Ausgenommen Sonntags. 


Shicago & Brie:@ifendahn. 
—S 22 Se Clart Audi: 
— Hotel und — — 
und Dearborn Stir. # Tel.: 

— 3274. „ht. Abj. 
Rarion Lotal.208 86238 

NR. —— Sohn a3 u 


— “10.00 3 

und fon — Rn 758 
uud d Rorfoil, ö 39 
. ** Täglich, ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Chis. 
> Grand Eentral Baffagier-Station; Tidet: 
Ned. 244 Klar! Etr. und Auditorium. Keine 
fa Beheppeile berlangt auf —— Zügen. 
bjahrt Ankunft 
158 *.15 
U & Weihington a 


TON B MOR | 


Eifenbapn-Fahrpläne, 


Chicago & Rorthweitern:G@ifendann, 
Tidet:Officed, 212 Clart Str. (Tel. Central 721), 
Dalley Ave. und Wells Str. — 


Be — Anfapıt Ankunft 
es Moines, Omaha, 
ber, Seit Late, Et *10,00 8 * 8.50 


i 
Rapids, Des Moines, 
Dmaba, C. Bluffs, Salt 
Latke, S. Francisco, Los 
Angeles, Portland 
Denver, Omaba, Sivug Cy. 
C. Bluffs, Omaba, Des 
Moines, Nacitedtomn, 
Cedar Rapids 
Eioug City, Mafon City, 
—— Varkersburg, 
taer, Sanborn 
Aord⸗-Jowa und Dalotas. 
Diron, Clinton, 
apids 
Black Hills ur Deadwood 
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Pitsbur ud, 13, Sept. ° "Peäfibent 
Shaffer Hlieb auch heute dem GSteit- 


“TS  Hauptguartier fern, und infolge beflen 


|| durchlief das Gericht die Stadt, 


Am Werkzeug er- 
fennt man den Ar- 
beiter, 
Garn giebt keine 
guten Strümpfe, 
Handſchuhe oder 
Shawls. Man 
kaufe nur —* ER 


Sedem Strang ift ein Kärtchen mit 
unferem Handelözeichen beigelegt, und 
iver brei davon mit 5 Cents für Porto 
einfchictt, erhält unentgeldlich eine nee 
praftifhe Stridichule von Fleiſhers 
Worfted Works, Philadelphia. 


Teleſcaphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der Associated Press.”) . 


Julaud. 


Beide wollen geſiegt haben. 


New York, 13. Sept. Nach Meldun⸗ 
gen aus Kolombien beanſpruchen beide 
Parteien den Sieg. Der hieſige kolom— 
biſche Generalkonſul Arthur de Bri- 
gard hat von dem Gouverneur der Pro⸗ 
vinz Cauca eine Mittheilung erhalten, 
wonach die Regierungstruppen über die 
Aufſtändiſchen bei Puenta Piedra ge— 
ſiegt, und 200 Revolutionäre getödtet 
hätten. Der Regierungsgeneral Edu— 
ard Vasques iſt gefallen. Er war einer 
der reichſten und einflußreichſten Be— 
wohner von Antioquia. Auch bei El 
Helechal im Departement Santander 
ſeien die Aufſtändiſchen geſchlagen wor— 
den 


General Cordoba meldet, daß er ei— 
nen Einfall von Seiten Ecuadors be— 
fürchte. Letzteres verſorge die Aufſtän— 
diſchen mit Waffen und Munition. An— 
dererſeits wurde den hieſigen Agenten 
der Aufſtändiſchen gemeldet, daß die 
Regierungstruppen bei Macueque im 
Departement Boyaca in einer mehrtägi⸗ 
gen Schlacht vollſtändig geſchlagen wor— 
den ſeien. Die Regierungstruppen grif— 
fen in der Stärke von 3000 Mann 1000 
wohl verſchanzte Liberale an und wur⸗ 
den geſchlagen. Die Liberalen behaup⸗ 
ten, 10 Packeſel mit 20,000 Patronen 
weggenommen zu haben. General Uribe⸗ 
Uribe ſoll ſich mit 6000 Mann in 
Santander befinden. 


Will wieder heirathen. 


San —— Kal. 13. Sept. 
George M. Pullman hat ſich mit Frau 
Brazell, einer Schweſter von Frau 
Sanger Pullman, verlobt und will die— 
ſelbe heirathen, ſo bald es ihm gelungen 
iſt, eine Scheidung von ſeiner jetzigen 
Frau, Lynne Fernald Pullman, zu er— 
langen. Frau Brazell, die noch heute 
für eine der fhönften Frauen von San 
‚Francisco gilt, verheirathete fi in jun- 
gen Zahren mit „Jim“ Brazell, cinem 
fehr reichen, aber auch fehr verjchwen- 
derifchen jungen Mann aus guter Fa— 
milie, der jpäter fein ganzes Vermögen 
in Minenfpefulationen verlor. Er ver- 
ließ die Seinen und blieb längere Zeit 
verichollen, bi3 er por Kurzem plößlich 
wieder aufiaudhte. Er ftarb, gänzlich 
berarmt und verlaffen, vor einigen 
Zagen im biefigen County-Hofpital. 
rau Brazell, die ſich ſchon vor Jah— 
ren von ihrem Mann hatte "jcheiden 
Iaffen, hat zwei Söhne, von denen ber 
ältefte 12 Jahre alt ift. 

Moit verhaftet, 


New York, 13. Sept. Der Erz- 
Ynarift Moft wurde aufBeranlaffung 
bes hiefigen Bundes-Diftriktsanmaltes 
verhaftet und eingeftedt. Geine Felt 

‚nahme gründet fie auf einen Zeitartifel 
in der ‚Freiheit“, dem Moſt'ſchen Blatt, 
der am 7. Sept. erfchien und befagte, 
dab es Herrichern und Defpoten ge— 
genüber fein Verbrechen gebe, da fie ge- 
ächtet jeien. Verbrechen fei nur, wenn 
man fie nit aus ber Welt fchaf- 
fe. Da Despoten fich ihrerfeits des 
Mordes und Verraihes al Mittel ber 
dienten, jo feien diefe Mittel auch ih— 
nen gegenüber geftatiet. Moft befteht 
darauf, daß er fein Verbrechen began- 
gen, Jondern nur Anfichten in ein neue 
Gewand gekleidet habe, die im Laufe ber 


legten 50 Jahre taufendfältig ausges ' 


fproden und veröffentlicht wmorben 
feien. 
Augeblicher Giftmord. 


Habana, 13. Sept. Die hieſige Be- 
hörde hat die Ausgrabung der Leiche 
des Fälſchers Vargas angeordnet, der 
einem Giftmord zum Opfer gefallen 
ſein ſoll. Vargas ſoll befanntlich die 
Bank von Havana um $43,000 und bie 
— deutſche Bankfirma Upmann & 

Co. Aurcch gefäljchte Wechfel um $58,- 
i 000 beihmwindelt haben. Man glaubt, 
daß er von en —* Er — — 
det wurde, ba fie 


. Schlechtes | 


ber 
Streit fei beigelegt worden. Aus offi- 
zieller Quelle verlautet, daß Unterhahb- 
lungen in Diefer: Hinficht zwar im Gan⸗ 
ge find, daß aber noch fein beftimmtes 
Rejuliat erzielt worden ift. Einem Ge- 
rücht zufolge fol die „Amalgamateb 

Aſſociation“ Frieden mit der American 

Zinplate Ep. gefchloffen haben, diefelbe 
— aber, als Antwort auf dieſe Be— 
| hauptung, an ihrer Star-Fabrif eine 

Behauptung des Inhalts anfchlagen, 

daß fie ihre Anlagen unter allen Um= | 
| Känden in Zukunft firift auf einer 

—* gewerkſchaftlichen Baſis betreiben 
werde. 

Das „Amalgamated Journal“ gibt 
in ſeiner heutigen Nummer bekannt, 
daß die Bermittler-nach der in Nem 
York abgehaltenen Konferenz der 
„Amalgamated Affociation“ empfohlen 
hätten, die ihr von dem Truft zuleßt ge- 
fiellten Bedingungen anzunehmen. &3 
fei Präfident Shaffer aber unmöglich 
gemejen, die Mitglieder der Erefutive 
no) bor Ablauf der vom Truft zur An= 
nahme jeiner Bedingungen geftellten 
Friılt zufammenzutrommeln. Später 
babe der Vollziehungsausfhuß be— 
Ihlofjen, einen nochmaligen Verfuch zur 
Wiedereröffnung der Unterhandlungen 
zu machen, berfelbe jei aber bislang 
nicht erfolgreich gemejen. 

New York, 13. Sept. Aus zuder- 
läffiger Duelle verlautet, daß hier neue 
Vorſchläge zur Beilegung des Stahl⸗ 
ſtreils in Berathung gezogen worden 
ſind und daß Präſident Shaffer heute 
oder morgen hier eintreffen werde. 
Sein Kommen ſei allerdings nicht auf 
eine Aufforderung von Seiten des 
Truſts zurückzuführen. 

Joliet, Ill, 13. Sept. In der An— 
lage der Illinois Steel Co. war heute 
Alles in Bereitſchaft, um den Betrieb 
um 2 Uhr Nachmittags wieder aufneh— 
men zu können. Die Streiker wollten 
heute Vormittag eine Verſammlung ab⸗ 
halten, um in berfelben eine entjchei- 
dende Abltimmung vorzunehmen, indej- 
fen wird der Ausfhuß, den fie nad 
Pittsburg geichiet haben, erjt heute 
Nachmittag hierher zurückgekehrt fein. 
Sofort nad) feinemEintreffen foll dann 
darüber abgeftimmt merben, ob die 
Streifer zur Arbeit zurüctehren jollen 
oder nicht. 


Pietätlofer Logenbruder. 


Knorbille, Tenn., 13. Sept. John 
2. Faulfner, ein befannter biefiger An 
malt und Mitglied der hiefigen TFrei- 
maurer=Zoge, bat mehrfach öffentlich 
erklärt, er freue fich, daß das Attentat 
auf den Präfidenten verübt murbe. So 
fol er u. U. geäußert haben: „Es ift 
mir ganz gleichailtig, ob MeKiniey 
wieder gejund wird, oder nicht. Für 
mich ift er nicht mehr, als jeder Yndere 
auch, und es ijt fein Mangel an Män= 
nern, die da3 Präfidentenamt minde- 
jten3 ebenjo gut ausfüllen fönnen, mie 
er. Leid thut e8 mir nur, waß Ezol- 
9083 nicht auch dem alten Marf Hanna 
eins auf den Pelz gebrannt hat.” 

Faulkner, der 
Rolle in der biefigen republifanijchen 
Partei gefpielt hat, ift auch Freimau= 
rer, alfo ein Qogenbruder des Präfiden- 
ten. Die hiefige Yoge wird jebt wegen 
Verleumdung eined Logenbruders eine 
Disziplinar-Unterfuhung über ihn 
perhängen und ihn, wenn möglich, aus— 
ftoßen. x 


— 4— —— — 
Auslaud. 


Internationaler Zement⸗Truſt. 


Berlin, 13. Sept. In Hamburg, 
Hannover und Berlin werden zur Zeit 
* dem Anwalt Henry Prueſſing von 

Chicago mit der Leitung der dorti— 

gen Zementfabriken Unterhandlungen 
eis Gründung eine beutjchsameri- 
fanifchen Portland Zement-Trufts ge- 
führt. Der Anftoß dazu ging von den 
Fabrikanten der Ver. Staaten aus, - die 
e3 mit ver Anagft befamen, als die Allen 
Zement-Gefelichaft von Hamburg .eine 
Zweigfabrik am Yudfon errichtete und 
andere deutfche Firmen diefem Beifpiel 
nachzufolgen ſich anſchickten. Amerika 
iſt der beſte Kunde der deutſchen Ze⸗ 
ment-Induſtrie. Von den 543,000 
Tonnen, die Deutfchland im letzten Jahr 
ausführte, gingen 196,000 Tonnen nach 
den Ver. Staaten. 


Synditat aufgelöit. 


Berlin, 13. Sept. Das deutfche 
Linoleum-Syndifat, zu meldhem neun 
Fabriten gehörten, hat fich aufgelöft. 
Die Linoleum-nduftrie ift noch vers 
bältnigmäßig jung in Deutjchland.' 

MWie verlautet, merden die neilen 
Dampfer, welche die Hamburg-Ameri- 
kaniſche Geſellſchaft auf deutſchen 
Werften beſtellt hat, 42 Millionen Mk. 
loſten. 


Jutereſſauter Verſuch. 


Berlin, 13. Sept. Profeffor. Zeteli 
von Potsdam, der ſeiner Zeit den Plan 
antegte, eine Ballon-Erpedition auszu- 
rüften, um nad) Andree zu forjchen, will 
in Kürze einen höchft intereffanten Ver: 
uch mit einem Riefenballon von 12,000 
Kubilmeter Reuminhalt (etma 425,000 
Kubiffuß) anftellen. Hauptzwed bes 
Aufftieges fol fein, feltzuftellen, biß zu 
melcher Höhe ein Ballon fich zu heben 
und ivie länge er fich auf verfelben zu 
erhalten vermag, ohne zu finten. Prof. 
Zekeli beabfichtigt ferner, dad Mittel- 
ländifcheMeer in einem Ballon zu über- 
fliegen. 

Die erfte eleftriihe Bahn. 


Athen, 13. Sept. Die erfte elektrifche 
Bahn in Griechenland ift jegt in Pa- 
teras fertiggeftellt morben. - Das Mo- 
tormaterjal hat Deutfchland geliefert, 
Belgien die Stahlfehienen, die Wag- 
gons, Xfolatoren, Bremfen u. |. w. die 
Ber. Staaten. Die Krafizentrale fol 
in einem arlgend Ben Mapftab | ” 
aufgefüget v um Fabrilen elektri⸗ 
fr Triebtraft und Athen, 


eine herborragende ' 


Inlaud. 

— Das nächſte ſtädtiſche — 
budget der Siadt New Hork 
beläuft fi auf $110,000,000, iſt 
alfo um volle zwölf Millionen Dol- 
m höher, ald das Budget des Jahres 


— rn ben Werfen ber American⸗ 
Schultze Powder Co. in Oakland, N. 
J. ereigneten ſich drei Erpioſionen. die 
den Tod von fünf Männern zur Folge 
hatten. Zwei Männer erlitten toödtli— 
che und fünf andere leichtere Verletzun⸗ 
gen. Die erſte Exploſion fand im 
Dampfkeſſelhaus ſtatt, die zweite im 
Magazin und die dritte im Miſchhaus. 

— Rev. Harry L. Henderſon, 
Kaplan und Staatsagent, und Dr. A. 
L. Spinnig, Arzt im Staats-Zucht— 
haus von Indiang, haben reſignirt, und 
zwar auf die Aufforderung des Ge— 
fängnißdirektors Shideler hin. Shide— 
ler weigert ſich, die Gründe für ſein 
Vorgehen anzugeben und erklärt, daß 
er die Reſignation der Beiden im In— 
tereſſe der Anſtalt verlangt habe. 


— In einem Irrſinns-Anfall häufte 
der Farmer Lupton von Germfask, 
Mich., ſeine ganze Habe in ſeinem Vieh— 
ſtall zuſammen und ſteckte denſelben 
dann in Brand. Die Nachbarn, wel: 
che das Tzeuer löfchen wollten, bebrohte 
Upton, der fich mit. einer Büchfe be⸗ 
waffnet hatte, mit dem Tode. Als der 
Stall und auch das Wohnhaus in 
Flammen aufgegangen waren, flüchtete 
Lupton in die Wälder, wo er ſpäter ent— 
deckt und feftgenommen wurde. " 


— in Nem Orleans haben alle 
Sciffsverlader, die farbigen fomohl 
als weißen, die Arbeit eingeftellt, und 
infolge deffen fünnen die im dortigen 
Hafen liegenden Schiffe mebder ihr 
Kargo löfchen, noch Fracht einnehmen. 
Der Streit drohte fchon vor etlichen 
Moden auszubrechen, aber der Mayor 
fuhte eine Vermittelung herbeizufüh- 
ren, mas aber mißlang, da die Arbeit- 
geber die Forderungen ber Arbeiter 
nicht bemwilligen wollten. Die Zahl der 
Gtreifer beträgt etma 1,700; fie for- 
dern eine Zohnerhöhung von 50 bis 
100 Brozent. 

— Der Kongreß-Wbgeordnete Wil: 
lıam Me&onnell und der General-Ein- 
wanderungs-Kommiſſär Powderly ar— 
beiten gemeinfam eine Reihe von Ges 
feße2oorlagen aus, welche auf die Ver- 
binderung anarciftifcher Verbrechen 
abzielen. Herr Pombderly arbeitet an 
einer Rebiftion der Einmwanderungdge- 
fege, und mil Beftimmungen einfchal= 
ten, welche Anardhiften am Landen ver- 
hindern follen. Der Kongreß-Abge- 
ordnete Connell entwirft eine Vorlage, 
welche Todesſtrafe auf ein Attentat 
auf das Bundesoberhaupt oder fonftige 
hohe Regierungsbeamte jebt. 

Ausland. 

— Eine Depefche von Lord Kitchener 
an das englifche auswärtige Amt mel- 
det, daß fich mit Kapt. Ferrera auch ein 
Sohn des Präfidenten Krüger ergeben 
babe. 

— Die Barifer Bolizei hat angefün- 
digt, daß fie jeden photographifchen Ap- 
parat fonfisziren merbe, deflen Eigen- 
thüimer fi) unterfängt, die geheiligte 
PVerfon des Zaren auf der Platte ver- 
eiwigen-zu wollen. 


— In Konſtantinopel geht das Ge⸗ 
rücht von einem Maſſakre von Arme— 
niern in Muſchur um. Der Bericht 
wird zwar amtlich als unbegründet be—⸗ 
zeichnet, zugleich hat aber die Regierung 
den Gouverneur von Biltis und acht 
Bataillone Truppen nach der Szene der 
angeblichen Greuelthat beordert. 


— Aus Rom wird aus angeblich zu— 
verläſſiger Quelle gemeldet, daß Mon⸗ 
ſignore Falcomo- zum Nachfolger von 
Kardinal Martineli als päpftlicher 
Ablegat in den Ber. Staaten ernannt 
werden wird. Anfänglich hieß es, daß 
Monfignore Calabrin für diefes hohe 
Amt augerfeben fei. ° 


— Prinz Tfehun hatte dur den 
Berliner chinefifhen Gefandten King 
Tihang die Mutter des ermordeten 
Freiherrn v. Ketteler um die Erlaub- 
niß gebeten, ihr perfönlich fein Beileid 
über die Ermordung ihres Sohnes in 
‚Peking ausbrüden zu dürfen. Frau 
bon Ketteler lehnte e& jedoch ab, den 
Prinzen zu empfangen. 

— or Kurzem ftatteten die Schü- 
Yerinnen eines Mädchenpenfionat3 von 
Yasnia ihrer Lehrerin dem Gra- 
fen Zolftoi einen Bejuh ab und be- 
Ichentten ihn bei biejer Gelegenheit mit 
Blumen und Frücten. Tags darauf 
wurben fie verhaftet und die Lehrerin 
mußte von der Leitung der Anftalt ent- 
laffen werben. 

— Unter den Gefchenten, die Prinz 
Tſchun Kaifer Wilhelm überreichen 
mird, befinden fi; ganze Ballen der 
feinften Seide, imunderboll gearbeitete 
Bajen aus Bronze, mit blauer Emaille 
berziert, ferner aus Korallen gefchnigte 
Gefäße und eine bronzene XTheefifte, 
berziert mit Rubinen, Smaraaden und 
anderen Ebdelfteinen.: 


— Eine Depeihe von Tanger u. 
bet, daß die dortigen Vertreter Defter- 
reiche, Englands, Frankreichs, Deutſch⸗ 
lands und Rußlands eine gemeinſchaft⸗ 
liche Note an den Sultan bon Marokko 
geſandt haben, in der ſie Spaniens 
Forderungen auf Freilaſung der von 
mauriſchen Stämmen geraubten Chri⸗ 
ſten, Schadenerſatzzahlung und Beſtra⸗ 
fung der ſchuldigen Stämmg, unter= 


ftügen. 
Dampfernahriäten. 


Ungetommen. - 
New Vork: Laurentian von Glasgow; Columbia 
don Hamburg, 
—— New Votk: Spartan von Genua und 


; Guedic don Keis 


Vale 
— Serbia don New 
Rhonland * 


ti; Germanie von Nem ! 
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\ — de Derhandfung, ü et 


‘das Habeas Corpus · Gefuch 
der Anarchiſten beantragt. 


Berhaftung eines Suffaloer Ver⸗ 


ehrers der Goldmann. 


Ein Fund in der Clevelander Behauſuns 
des Wolzynski. 

Obgleich Polizeichef Bull geſtern 
Abend an die hieſige Geheimpolizei tele— 
graphirt hat, daß er vorläufig nod 
nicht im Befig von Beweiſen fei, auf 
‚welche hin er die ‚Auslieferung ber 
‚faat3 und Genoffen oder auch nur ber 
Emma Goldman verlangen fönnte, bit- 
tet der genannte Beamte doc dringenb, 
daß man die Gefangenen unter allen 
Umftänden feſthalten möge. Man glau⸗ 


be Beweiſen für eine Verſchwörung auf 


der Spur zu ſein. Polizei-Anwalt Tah⸗ 
lor hat ſich demgemäß bereit erklärt, 
von Richter Chetlain heute Nachmittag 
zu verlangen, er möge die Verhandlung 
des Habeas Corpus-Geſuches bis zum 
nächſten Donnerſtag aufſchieben. Bis 
dahin werde man ja hoffentlich wiſſen, 
wo man ſtehe. 

Um zu verhüten, daß ſeitens über— 
eifriger Patrioten, welche in Aufregung 
verſeßt worden ſind durch die heute 
wieder ſchlimmer lautenden Nachrichten 
über das Befinden des Präſidenten 
MeKinleh, ein Verſuch gemacht werde, 
die Gefangenen zu lynchen, hat Richter 
Ehetlain angeordnet, daß die Verhand- 
lung über das Habeas Corpus-Geſuch 
nicht in ſeinem Amtszimmer, im Coun—⸗ 
tygebäude, ſondern in einem der Säle 
des Kriminalgerichts-Gebäudes ſtatt— 
finden ſolle. Dieſes iſt bekanntlich 
durch einen Seitenbau mit dem Coun— 
tygefängniß verbunden, ſo daß die Ge— 
fangenen dorthin gebracht werden kön⸗ 
nen, ohne über eine Straße paſſiren zu 
müffen. 

Geftern wurde hier, al3 verdächtig, 
ein Dr. Saylin in: Haft genommen, 
der filh angelegentlich um die Frau 
Goldmann gefümmert und ihr im Po— 
lizeigericht verfprochen hat, Alles für 
fie tun zu mollen, was in jeinen 
Kräften fteht. Man hat ermittelt, 
daß Saylin in Buffalo anfällig und 
Inhaber einer Apotheke ift. Er ift ein 
Landsmann deroldmann und Tcheint 
zu diefer in ſehr freundſchaftlichen 
Beziehungen zu ftehen. Er hat fic, 
wenn immer die Goldmann nad) Buf- 
falo tam, viel in deren Gejeljchaft 
aufgehalten, Ausflüge mit ihr ge 
macht und fich ganz ihrem Wohlbefin- 
den geopfert. Auch jcheint es, daß er 
der Agitatorin zu Liebe nad) St.Louis 
gereift und von dort aus hierher gelom- 
men if. 

In Sachen des Edward Wolczynski, 
über deſſen geſtriges Antreten auf der 
Revierwache an Weſt Chicago Avenue 
in den Spalten der „Abendpoſt“ be— 
richtet worden iſt, ſind mittlerweile 
bon der Polizei in Cleveland Nachfor— 
ſchungen angeſtellt worden. Es wird 
von dort berichtet, man habe in dem 
Hauſe No. 1870 Broadwah, wo Wol⸗ 
czynski gewohnt hat, auf einem Ge— 
ſims eine Rolle Zündſchnur gefunden, 
von der Sorte, welche angeblich von 
Anarchiſten mit Vorliebe bei der Her— 
ſtellung von Dynamitbomben verwen— 
det wird. Dieſer Fund läßt nun den 
Wolczynski nicht ganz mehr als den 
harmloſen Schmwarztünftler erfcheinen, 
für den er fi) ausgibt. Man mwird 
nun des Meiteren nachforfchen, ob. 
Molczynsti in Cleveland nicht Doch 
mit dem Attentäter Czolgos3 befannt 
gemejen it. 

Entrüftungs- und Beileidsbefchlüfle 
wegen des Attentat3 haben geftern aud) 
die Infallen des hiefigen Countygefäng- 
nifjes gefaßt, ausgenommen natürlich) 
die neun Anarchiſten, die man nicht zur 
Mitwirtung qufgefordert hat, und die 
auch wohl faum mitgethan haben mür- 
den, jelbft wenn man fie dazu eingela> 
den hätte. In dem angenommenen Bes 

ihluß Heißt es, durch das Attentat 
feien die freien Einrichtungen der Re 
publif gefährdet worden, zu denen e3 
gehöre, daß alle Beamten, vom höchſten 
dis zum geringſten, in der Erfüllung 
ihrer. Pflichten ungehindert bleiben 
müßten. 

Al der Goldmann heute im Polizei- 
gefängnig Mittheilung gemacht murbe 
bon der Wendung zum Schlimmern, Die 
im Befinden des Herrn Mefinlen einge: 
treten ift, drüdte die Gefangene hier- 
über Bedauern aus, doch äußerte fie zu- 
verfichtlich, daß Tie auch im Falle ber 
Präfident fterben follte, nichts zu be: 
fürchten haben würde, da fie mit dem 
Attentat abfolut nichts zu thun gehabt 
hätte. Als „gelernte Krantenpflegerin“ 
gab die Gefangene der Anfiht Aus- 
drud, daß der-gemelvete Rüdfall des 
Bermundeten nicht viel zu bebeuten 
bätte. Bei derartigen Verwundungen 


träten, während bie Befferung vor fi 


gebe, infolge bon Diätfehlern oder aus 
fonft irgend melchen Urſachen, Rückfälle 
bon Zeit zu Zeit ein, doc) fönnten die 
felben die endliche Genefung de3 Ba- 
tienten, wenn berfelbe gute Pflege habe, 
nicht verhindern. 


* Lewis Johnſon, ein beim Neubau 
des Roftamtgebäudes beichäftigter Ar- 
beiter, erlitt dort heute Vormittag einen 
fomplizirten Bruch de rechten Beins. 
Ein. großer Bauftein fiel herab und 
traf Johnfon am Bein. Der BVerlegte 
wurde mittel? Ambulanz nach. feiner 
Wohnung, Nr. 123 Zomnsend Str., 
geſchafft. 

* Als Charles Peto, Beſitzer des 
Fleiſch⸗ und Grünzeugwaaren⸗Geſchäf⸗ 
tes im Gebäude Nr. 506 119, Straße 
heute Vormittag mit feinem —— 
rungswagen über die Geleiſe der 
Hanbie-Bahın an ber 120. Straße 
wurde fein Gefährt dur eine Rangirs 
mafchine über den Haufen gerannt. 
Peto wurde mehr als zehn Bu —— 
vom gi mi 


29 1. f. — Rnie: 

bojen ‚für Knaben, 
"gemacht: bon ftrift ganzwol- 
Ionen Stoffen, in Streifen 
und Karrirungen und einfa- 
hen Miihungen, mit paten- 
tirten Walftbands, einge: 
faßten Nähten, Heine 
Nummern haben "Schnallen 
am Knie, Eure Auswahl 
bon 00 Paar, 29e. 
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mit Weſten, 
von dieſem Herbſt, Caſſime⸗ ak. 
re3, fanch Worfteds u. Ehe- 7 
viots, in all den gewünſch⸗ 
ten Farben, tadelloss ge 3 
ſchneidert, nicht ein ‚Anzug Sp. 38 
in der Bartie weniger ad € 2 
$3 mertb, Eure Ausmahl & © 
von 600 AUnzügen, * 12.48, J 


Dieſes Wetter bedingt 


Herbſt— Anzüge und Neberräde, 


und wenn c8 Dazu fommt Guh auszjuftatten, Dann gibt es feinen anderen Laden in Chicago, der Enten 


4 


* ntoderne 


Winter-leberzie- 
—* f. Männer —je⸗ 
des Garment durch— 
aus ganzwoll. Cob— 


erts, Clays, 


pretirte Worſteds, Ox⸗ 
fords, u. lohfarbig, 
Schnitt in der korret⸗ 


ten 1901 Mo 


garan. AtlasAermel⸗ 
jedes Gar— 
ment m. echtfarbiger 
Seide genäht, 


futter, 


ſorgfältigſten 


geſchneidert, kein Rock 
in dieſer Partie we— 
niger w. 810 werth, 
Auswahl 


trefft die 
Samftag für 


-4= 


Keine extra DBered- 


nung für 
rungen. 


ee = 1 -.. Geohe Game | anne a ee Zoliet und zurüd. 


Die elektrifche Straßenbahnverbin- 
dung zmwifchen Chicago und Soliet ift 
fertig geftellt; der Betrieb wurde ge- 
jtern probemweife eröffnet, der Pafja- 
gierberfehr wird aber nicht vor dem 
21. September in Gang gefeßt werben. 
Die erjte Probefahrt, wurde geftern 
Vormittag vom Anfhluß der Linie an 
der Kreuzung der 48. Avenue aus un 
ternommen. Der Zug ging da um 10 
Uhr 40 Minuten ab und traf in Jo- 
liet, nachdem er an allen Stationen vor- 
Thriftamäßig angehalten, um 12 Uhr 
8 Minuten ein; er hatte -jomit die 
Strede in einer Stunde und zwanzig 
Minuten zurüdgelegt. Dabei war der 
Probezug unweit Willow Springs mit 
einem noch nicht von den Geleijen ent- 
einer Gtreden-Draifine zujammen- 
geftoßen und daburh eine fleine 
Meile aufgehalten worden, Der Palla- 
gier-Verfehrt wird, mie Guperinten- 

dent %. ©. Sifcher bon der American 

Railmayn Company erklärt, erft am 
Samftag, den. 21. September, eröff⸗ 
net. Bis dahin ſoll auch der Fahrpreis 
feſtgeſtellt und eine Tabelle für die 
Abfahrt und Ankunft der * be⸗ 
kannt gegeben werden. 


Ingendliche Raubgefellen. 


Dennis Collins, 14 Jahre alt, deſ— 
ſen um ein Jahr älterer Bruder Ed- 
ward und ber ebenfalls 15jährige Pat- 
tid Ryan wurden heute perhaftet und 
in der Reviermache an Desplaines Str. 
unter der Anklage eingefpertt, Mitglie- 
der einer wohlorganifirten Bande ju- 
gendlicher Räuber zu. fein, welche ſich 
den Tunnel der Chicago, Burlington 
& QDuinch = Bahn ald Operationgfeldb 
auserforen haben. Dort - find allein 
mährend der legten beiden Wochen 


mehr als ein Dutend Ueberfälle- und. 


Beraubungen verübt worden. DieBan= 
diten mrenJungens, welche faum tro= 
den hinter den Ohren find; fie Juchten 
fich ihre Opfer mit Vorliebe unter UI- 
terögenoffen, welche Abends den Ium- 


nel paffiren müffen. Am legten Sams 


tag Abend war einigen von ihrer Ta= 
gesarbeit heimfehrenden Knaben dort 
der fauerverbdiente Wochenlohn geraubt 
worden; geſtern Abend wurde der 13⸗ 
jährige Louis Kolar, bei feinen Eltern 
im Haufe No. 73 Fist Str. wohnhaft, 
dafelbft überfallen und um feine Baar- 
Ichaft, 20 Ets., erleichtert. Undere 
derartige Fälle find der’ Polizei zur 
Kenntniß gebracht worden. — Die drei 
Berhafteten- wurden heute Nachmittag 
von Joſeph Stahowski, 14 Jahre alt, 
und No. 847 W. 17. Str. mohnhaft, 
als die jugendlichen Straucdhdiebe iden- 
tifizirt, welche ihn am Donnerftag 
Abend in der Nähe jenesTunnels über- 
fielen und ihm $2.50, feinen Wochen⸗ 
lohn, abnahmen. 


* Die von der State Pure Food⸗ 
Commiſſion gegen die Knickerbocker Ice 
Company wegen angeblichen Verkaufs 
unreinen Eiſes anhängig gemachte 
Klage iſt geſtern von Richter Everett 
wegen Mangels an Beweiſen abgewie⸗ 
ſen worden. Die verklagten Beamten 
der KAniderbdder Combany maren 
Sohn ©. Field, Präfident; W. U.Bal- 
ter, Sekretär, und W. J. Shedd, 
Haupt-Betriebsleiter. 

* N, Keller, der auf Veranlaffung 
feiner früheren Arbeitgeber, der Eon- 
fumers’ Compant, wegen angeblicher 
Unterſchlagun er $250 verhaftet 
wurde, mußte heute, nachdem das Ver⸗ 
hör ſchon —— verſchoben war, 
vom Richter Kerſten freigeſprochen 
werden, da kein Kläger zur Stelle war. 


Richter Sabath wurden 


I nad Süben Berfoßen. 
* 


Bedarf beſſer zu decken im Stande iſt, als der Up⸗to⸗Date Laden, ſowohl in Mode wie Preis. 
vermögt Ihr ähnliche Werthe zu finden? 
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Hoſen für Männer. 


$1.19 


für feine Beintleider für Männer, 
ganzwoll. Cheviots, Gaflimeres u. 
niedliche MWorjteds, in Streifen u. 
Karrirungen und einfachen Farben, 
mit franz. Waiftbands gemadht, hüb- 
icher Schnitt, fänmtl. Mujter Die- 
fer Saijon, ein Bargain zu $3.00, 
nur um dieSaijon damit zu begin= 
nen, $1.19. 


Herbſt⸗ 


unap⸗ 


de, mit 


Anuzüge für Knaben 


82.98 


für 2 und 3 Stück ganzwoll. Knie— 
hoſen-Anzüge für Knaben, Alter 3 
bis 16 Jahre, Veſtee doppeltnöpfige 
Matroſen und Norfolk Facons, 
welche in vielen Läden für $4.00 u. 
85 verkauft werden, Eure Auswahl 
v. 500 Anzügen, alle neueſtenHerbſt— 
Muſter dieſer Saiſon, in allen be— 
liebten Stoffen, Anzüge, welche wir 
garantiren hochfein in jeder Be— 
ziehung zu ſein, jeder Anzug in 
dieſer Partie, Auswahl, 82.98. 


in der 
Weiſe 


nur 


Aende- 


fteie Schtbäche 


Sie follen nunmehr an die Kin- 
der vertheilt werden. 


Neuer Kampf gegen den Unterricht 
im Dentfchen bevorftchend, 


Obichon die Schulbücher, welche auf 
öffentliche Koften für Jämmtliche Schü- 
ler der vier unteren Klaffen unferer 
ftädtifchen Elementarfchulen angejchafft 
worden find, fich jchon jeit Ende voriger 
Woche in den Schulen befinden, waren 
fie doch biß geftern Abend noch nicht an 
die Schüler vertheilt worden. Die Wb- 
lieferung an die Schulen erfolgte, ehe 
der von den deutjchen fatholijchen Ber- 
einen erwirkte Einhaltsbefehl den Be- 
amten des Schulraths zugeſtellt wurde. 
Die Schulvorſteher waren in dem Be— 
fehl nicht mitgenannt, ſcheinen aber be— 
fürchtet zu haben, daß derſelbe doch 
auch fie angehe: Sie wollten fich de3- 
bald nicht der Gefahr ausfegen, wegen 
Mipachtung des Gerichts belangt zu 
erden, und ließen die Bücher einge- 
padt liegen. Geftern brachten nui bie 
Säultathämitglieder Dr. Hartung und 
Romland die. Angelegenheit in der Sit- 
ung bes Unterrichts Ausſchuſſes zur 
Sprache. Es wurde dann auf Antrag 
bon Herrn Frank Loeſch beſchloſſen, die 
Schulvorſteher zu beauftragen, die Ver— 
theilung der Bücher vorzunehmen. Für 
den Antrag ſtimmten: Loeſch, Dr. 
Hartung, Rowland, Meier, Clauſſe— 
nius, Cameron und Frau Sherman; 
dagegen: Frau O'Keeffe und Keatinge 
— Hert Keating führte zur Begrün— 
dung ‚jeiner Stimmenabgabe aus, e& 
wolle ihm nicht gefallen, daß bie Säul- 
behörde ihre Zuflucht zu einer Kriegö=- 
fift genommen hätte, um das gegen fie 
angelirengte Einhaltöverfahren zeit- 
meilig unmirkfam zu machen. 

Anwalt Monroe, der im Namen der 
Deutichen Katholifchen Vereine, bezm. 
des Herrn Peter Kill, . jenen Ein- 
haltsbefehl gegen die- Schulbehörde er: 
wirft hat, veranlaßte heute den Rich- 
ter Vail, daß diefer den Einhaltäbefehl 
auch auf Mayor Harrifon, Stadttäm- 
merer McOann und Stadt-Schagmei- 
fter Gunther .ausdehnte. E& wird die- 
jen Beamten biß auf Weiteres verbo- 
ten, irgend welche Schritte zur Bezah- 
fung ber vom Schulrath zur foften=- 
freien Lieferung an Zöglinge ange- 
Ihafften Bücher zu thun. Herr Mon- 
oe droht, er werde Diejenigen, welche 
den Einhaltsbefehl higher umgangen 
haben, wegen Mikachtung des Gerich- 
te3 belangen. Wie Herr Loefch heute 
erklärte, jind jegt bereits 95 Prozent 
der Bücher in den Händen der Schüler. 

Ein Gejudh von Miß Unna E. Qub- 
bins, um MWieberanftellung in den 
öffentlichen Schulen, murde abjhlägig 
beichieden, obichon die Dame ihren 
„großen Bruder“ mitgebracht hatte, da= 
mit et demfelben Nachdrud gebe. Frl. 
Gubbins ift bereit3 zum zmweiten Male 
wegen Unfähigkeit entlaffen morben, 
und nun fol eö dabei bleiben. 


Vorſitzer Loeſch fündigte zwei An- 
träge an, über die er vor dem 1. Yan. 
eine Entſcheidung herbeizuführen ge= 
bäcdhte. Der eine Antrag bezmedt 
die Abihaffung des Un- 
terrichts in der deutſchen 
Spradeinden Elementär- 
fhulen,. der andere geht. dahin, 
daß von den verheiratheten Paaren, 
die jest Lehrftellen an den öffent- 
Iihen Schulen innehaben, die Frau 
fünftig von der Lifte geftrichen werden 
folle. 


Wegen Leberfüllung der neuen Hoch- 
ſchule auf der Rordfeite wurde bie 
Hohl ulgrenze zrifchen biefer und ber 
Kate Biem-Schule von der Belmont 
Avenue bi3 zum Diperfeh Boulevard 


nella, 


Herbf- Anzüge für — N 


39 0 


für moderne neue 
Herbit: und Winters 
Anzüge f.Männer— 
von blauen Serges, 
ihwarzen ElayWor= 
fteds, fancy Wor: 
fteds, Cheviot3 und 
Gajjimeres gemadt, 
in den populären 
Streifen u. Plaids, 
eine große Auswahl 
von jämmtl. moder= 
nen Mujtern Diejer 
Saiion, neuejte Mu: | 
ftir, jedes Stüd 
ichneidergemacht, 
perfefttes Paſ— 
fen garantirt, fein 
Anzug in der Partie 
Iveniger tvie $12.00 
werth, ‚Eure Ausw, 


von vielen Mujtern, 
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didaten durch's Loos zu beſtimmen 
haben. So wurde nach Prüfung die— 
ſes Falles geſtern vom Unterrichts— 
Ausſchuſſe entſchieden. 
19 —— 
Berfamminng der Boerens- 
Freunde. 


Auf nächften Montag Abend, von 8 
Uhr an, ift vom hiefigen Ziveigberein 
der Ameritanifchen . Transvaal⸗Liga 
nach der Schiller-Halle, Nr. 109 Oft 
Randolph Str., eine Verſammlung von 
Boeren⸗ Freunden einberufen morben, 
in welcher eine informelle Belpredung 
der - Vorkehrungen flattfinden fol, die 
getroffen werden müffen, um die ame- 
tifanifche Bundesregierung zu berans 
laffen, gegen die fchier unmenjchliche 
Behandlung zu protejtiren, melche bie 
im Innern der Südafrikanifchen Repu- 
blif und des OranjesFreiftaates meilen- 
den Frauen und Kinder tapferer Boe- 
tenfrieger von Seiten der Engländer zu 
erdulden haben. Britifche Soldaten 
halten bie Verfehrämwege befebt und ver- 
eiteln ‚alle Verſuche, die gemacht wer⸗ 
von aus⸗ 


wäris Nahrungsmittel zuzuführen. 


Die Sterblichkeit unter den barben= . „3 


ben Frauen und Kindern foll im Mo- 
nat Juli dieſes Jahres bereitt 20 
Prozent betragen haben, und e8 wird 
befürchtet, daß unter ven beſtehenden 
Verhältniffen alle in jenen Gegenden 
Wohnhaften im Laufe der nächiten brei 
bis vier Jahre dahinfterben werden, 
fol3 nicht auf irgend melche Weile 
deren Lage verbejfert wird. E38 foll 
ferner an die britiſche Regierung die 
Forderung geſtellt werden, die Frauen 
und Kinder, welche in britiſchen Re— 
concentrado⸗Lagern gehalten werden, 
nach neutralem Boden zu überführen, 
bon wo aus Berichte über deren Befin- - 
den in die Deffentlichfeit gelangen kön⸗ 
nen. Es wird von den hieſigen Boe— 
ren-Freunden beabſichtigt, diesbezüg⸗ 
lich im Laufe der nächſten Wochen eine 
großeDemonftration im „Aubitortumg® 
zu veranftalten. 


zur und nen. 


* Für ba3 Seebataillon angeworbene 
Rekruten wurden geſtern von hier nach 
San Francisco transportirt, wo ſie auf 


dem Schulichiff „Benfacola“ ausgebile ** 


det werden jollen. Unter den Angemworz 
benen befanden Jich Folgende 
deutjchllingendem Namen: ' Stephan, 
Laczinzfi, Louis, Bielefe, Raphael, 
Kupper, Zahler, Wagner, Grant und 
Scherlau. 

* Das Verhör des Poliziſten Ana 3 
tbony $. Doherty, ber angeklagt wird, 7 
drei junge Mädchen vergewaltigt zu 
haben, wurde heute von Richter Fihge- 
tald auf den 23. September verjcho- 
ben und die Bürgishaft des Angellagten 
in Höhe von $4000 bebingungsmeile 
für verfallen erklärt. Doherty gländte = 
befanntlich auch vor der Polizei-Uinter- 7 
fuchungsbehörde, vor melder fh 
deſſelben Vergehens wegen verantwor⸗ 
ten ſollte, durch Abweſenheit. Seine 
jetzige Adreſſe konnte bislang nicht er⸗ 
mittelt werden. 

* Der 28jährige Joſeph Motiwitch 
wurde geſiern Abend an 12. und Gas 


ſtange getroffen und ſank bewußlls 
um. Er wurde nach dem nahe gelege 
nen Sprechzimmer eines Arztes und 
bon dort ſpäter nach ſeiner Wohnung 
geſchafft. Sein Zuſtand wird als ei ; 
forgnißerregend bezeichnet. j 

* Beim Verfud, einen in Fahrt ber 
findlichen Güterzug an 46. Str. und 
Stewart Abe. zu erflimmen, glitt heute 
früh, der 17jährige Ediward — 
Nr. 4720 Fifth Ave. aus und y: 
die Räder, welche ihm bas life Bein 
vom Rumpfe trennten und feine Arme 
zermalmten. r 
Aufnahme im Mercy = 
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Souderbare Selden. 


"Den homerifchen Helden haften be- 
€ anuilic; viele Shwäden an, die heut- 
5 zutage felbfi einen Höheren Schuljungen 
Am den Augen feiner Kameraden her- 
© unterfegen würden. Sie prahlen fürd- 
= Heli, kaffen jedem Zmeilampfe erft 
” ine Fluth von Schmähungen boran- 
= gehen, jammern und meinen über das 
= eigene Leid, ohne für das bes Gegner 
auch nur die Spur von Mitleid zu 
empfinden, und find überdies auffal- 
Ind neibifh. Alles in Allem find fie 
ad Raturmenfchen oder Barbaren, an 
denen man fehen kann, weiche Wanpd- 
lungen eine mehrtaufendjährige Kul— 
fnrarbeit in den Menfchen geichaffen 
bat. Das heißt wenigftens äußerlich, 
benn daß fich die neuzeitlichen Helden 
e Aanerlich micht Fehr ftarf von ihren 
7 Borgängern im trojanifchen Kriege un- 
 terfcheiben, lehren die Verhandlungen, 
Die Ioeben vor einem Ehrengerichte in 
Balhington geführt werben. 
Zufammengetreten ift der Gericht3- 
hof auf ben dringenden Wunjch des 
Abmirals Schley, der feit ver Schlacht 
von Santjago anſcheinend ſyſtematiſch 
verfolgt und beleidigt worden iſt. So— 
weit das große Publikum über den 
Sachverhalt unterrichtet iſt, hat Schley 
niemals den „Kredit“ oder Ruhm für 
die Zerſtörung des Cervera'ſchen Ge— 
ſchwaders beanſprucht, obwohl er in der 
betreffenden Schlacht das Flagaenjchiff 
befehligte und. mit demfelben auch bie 
tbatfächliche Verfolgung der aus dem 
afen von Santjago ausgebrochenen 
fpanifchen Schiffe leitete. Weil aber 
ein Theil der Preffe hämijche Bemer- 
tungen darüber gemacht hatte, daß der 
Admiral Sampfon, welcher der Hödjlt- 
fommandirende des nordatlantijchen 
Gefhmwaders war und den ganzen Er- 
folg fich fjelbft zufchrieb, unmitteibar 
vor der Enticheidung mit einem der 
beften Schlachtichiffe die voraussichtliche 
Wahlfiätte verlaffen und an dem 
Kampfe perfönlich nicht theilgenommen 
hatte, glaubten Sampfon und feine 
Zreunde, biefe Angriffe auf Schley zu⸗ 
rüdführen zu müffen. Auch das Flot- 
tenbepartement trat diefer Anficht bei 
und bemühte fich, nicht nur Sampjon 
in Schub zu nehmen, jondern auch 
Shley zu verkleinern. : Es behauptete 
in amtlichen Berichten, Schley jei fehuld 
daran gemwefen, daß das fpanifche Ge- 
Ihmwader überhaupt in den Hafen von 
Santjago gelangen konnte. Er habe 
bie. ihm zugegangenen Weifungen uns 
beachtet gelaffen, jei unter dem falfchen 
Borwande, Kohlen einnegmen zu müſ— 
fen, in einem fritifchen Augenblide von 
jeinem Beobadhtungspoften abgedampft 
und babe in der Schlacht feldft jern 
eigenes Schiff in Sicherheit zu bringen 
berfucht, ohne Rüdfiht auf den Kreuzer 
„Derad“ zu nehmen, der dur jein 
Manöver beinahe zum Sinten gebracht 
worden wäre. 
Alles das ließ Schlen über fich erge- 
ben, cbmohl die Ermwiderung auf der 
Hand lag, dak es Pflicht des Flotten- 
Departments geivejen wäre, ihn bor ein 
Kriegsgericht zu ftellen, wenn die gegen 
iön erhobenen Anfchuldigungen auf 
Wahrheit beruhten. Seine Geduld rik 
erft, ald Sampfon ihn in Gefpräcen 
und Mogazinartikeln, jowie mittelbar 
in einem Gefchichtämwerfe ala einen er- 
bärmlichengeigling hinftellte unb durch 
nachweislich gefälſchte Situationskar— 
ten den Beweis zu erbringen verſuchte, 
daß Schley ſich während der Schlacht 
von Sanjago ſtets im Hintertreffen ge— 
halten habe. Jetzt verlangte Schley ge— 
bieteriſch die Feſtſtellung des Sachver⸗ 
haltes durch ein unparteiiſches Unter— 
ſuchungsgericht. Das Flottendepart- 
ment fonnte ihm diefen Wunſch nicht 
abichlagen, zeigte aber feinen „Uni- 
mus“, indem es to Schleys Ein—⸗ 
> fprud) zu einem der drei Richter den 
© Mbmiral Howifon erfor, der fich wie- 
e derbalt höchft wegwerfen über Schley 
geäußert hatte. Indejjen wurde Homi- 
- djon am erften GSihungstage von den 
Beiden anderen Richtern abgelehnt, 
nachdem durch Zeugen dargethan wor⸗ 
den mar, daß er bei jeder unpaffenden 
Gelegenheit in durchaus ungehöriger 
2 BWeife für Sampfon Partei ergriffen 
und en Schlen gefhimpft Hatte. Es 
mid mn ein anderer Richter ausge- 
Jucht, und die Unterfuchung wird un- 
partetifch geführt werden müffen. 

Er‘; melden Ergebniffen fie aber 
au führen mag, jedenfalls ift es jeßt 
bon flat, daß in der amerifanifchen 
Kriegäflotte ein geradezu nieberträch- 
tiger Geift berrfcht. Das Streberthum, 
melches durch bieWafhingtoner Schür- 
zenpolitiler genährt und gefürbert 
wird, bat die Rameradfchaftlichkeit und 
das Standeöbemußtfein ganz ⸗ 
drangt. Es haben ſich Sippen gebildet, 
die gegen einander Ränke ſpinnen und 


zeß gemacht ierben follen. Statt bef- 
' fen dat man ihn vor der Deffentlichkeit 
als Feigling und Verräter zu brand- 

marken verjucht, mährend „amtlich“ 


:al8; Zugend, der Staat hat ja heiden- 
und 


troß aller Fehler und Mißgriffe ferne 
Berbienfte anfcheinend gewürdigt wur- 
ben. Diefes Doppelfpiel hat aber gera- 
be dem VBolfe die Heberzeugumg beige- 
bracht, dah Schley das Opfer ganz 
auserlefener Schufte ift. 


Die große Armce der Republif.. 


Der erfte Tag bes diesjährigen Na- 
fional-Ronvents der „Großen Armee 
der Republit“ bat den mirklichen 
Freunden ber Veteranen eine unange- 
nehme Ueberrafchung gebradht. Er hat 
gezeigt, daß menidftens ein fehr gro- 
Ber und einflußreicher Theil det Ge- 
fellſchaft noch defſelben Geiftes ift, Der 
bor einigen $ahren in St. Louis bie 
gefammte Miitglienfchaft der Großen 
Armee verleitete, ven damaligen Präfi- 
denten Cleveland abfichtlich und öffent- 
lich zu fränfen, weil er es gewagt hatte, 
eine Reihe von PBrivatpenfions-Bills zu 
betiren, die nachweislich auf Schwindel 
und Meineiden berudten. 

Der Dber-flommandeurt ber „Ar- 
mee”, General Louis Raffteur, erhob in 
feiner Eröffnungsrede heftige Anklagen 
gegen den derzeitigen Benfions-Som- 
‚miffär Evans und feine Unterbeamten. 


| Er befchuldigte fie, die Gefege nicht in 


dem Geifte burdhguführen, in dem fie 
erlaffen wurden und den Benfionsnach- 
fuchern alle möglichen Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen. Er nannte Herim 
Evans’ DBergehen umgefeglih umd 
Ihänblic; und erflärte, „wenn eines 
Beamten Ungejeglichteit, Rüdfichtölo- 
figfeit und KRühnbeit fo weit gehen, daß 
fie ihm verleiten, fich über einen flaren 
und unziveibeutigen Vefehl feines Bor- 
geſetzten hinwegzuſetzen und dieſen voll⸗ 
ſtändig zu mißachten, was kann dann 
der arme und hilfloſe alte Soldat er— 
warten, wenn die Erfüllung ſeines 
Penſionsgeſuchs von dem Guͤtachten 
diefes Beamten abhängig iſt? Das 
Ausüben der Diskretion kann dann in 
den meiſten Fällen nichts Anderes ſein, 
als die entſchiedene Verweigerung der 
Wohlthaten, welche das Geſetz vorge— 
ſchrieben hat.“ 

Er habe, erklärte Herr Raffieur wei— 
ter, den Bericht des Penſionsausſchuſ⸗ 
ſes durchgeſehen und darin nichts ge— 
funden, was eine Abftellung der jeßi- 
gen Schäden erwarten ließe und em= 
pfehle demnach dem Konvent, den AuS- 
Ihuß anzumeifen, Anflagen gegen ben 
Penjions -» Kommiffär auszuarbeiten 
und diefelden dem Präfidenten zuzuftel- 
len. . — i 

Was hier Ungefeglichfeit und Rüd- 
fichtölofigfeit genannt wird, ift das— 
felbe, wa$ man dem Präfidenten Eleve- 
land zum Vorwurf machte: treue und 
furdhtlofe Erfüllung der bejchworenen 
Pflicht. Mehr als das, e3 liegt ihm ein 
ernithaftes Beftreben zugrunde, nad | 
Möglichkeit den Schwindel zu unter: 
drüden; die Penfionslifte fo viel es 
an ihm-fiegt und fomweit das noch mög= 
[ich ift, ald das zu erhalten, was fie 
fein follte — als eine Ehrenlifte 
So wenig wie feinerzeit dem Präji- 


| denten Cleveland, wird man jet bem 


Herrn Evans den Vorwurf machen 


' fönnen, aus reiner Niedertracht armen, 


bilflofen Veteranen „die Wohlthaten 
zu bermweigern, die das Gejeß vor— 
chreibt“. Wie Herr Cleveland nur da, 
mo falfche Darftellung und Betrug 
nachgemwiefen waren, von feinem eto- 
recht Gebrauch machte und die Privat- 
penſions Bills verwarf, wird wohl 
auch der“ Penſionskommiſſär Evans 
nur in ſolchen Fällen ſich weigern, von 
ſeiner „Diskretion“ Gebrauch zu ma— 
chen und trotz mangelhafter Anſpruchs⸗ 
begründung die nachgeſuchte Penſion zu 
bewilligen, wenn er die Ueberzeugung 
gewinnen mußte, daß auch gar keine 
fittliche Berechtigung vorlag. Das 
Geſetz will eine liberale Behandlung 
ber Veteranen, deöhalb bat e8 be= 
ftimmt, daß der Benfionstommiflär 
nach feinem Gutdünfen — nad) feiner 
Diskretion — handle, wenn der Ben- 
fionsanfpruch nicht flar nachgeiwiejen 
werden fanıı. Zechnifcher Fehler oder 
Mängel wegen foll alfo feinem BVete- 
tanen die Benfion vorenthalten iver- 
den, wenn ber Kommiffär glaubt, daß 
der Anfprud des Mannes fitilich be= 
rechtigt ift. Wenn unter folden Um- 
ftänden der Benfionstommiffär fi 
gezwungen fieht, viele Penfionsgefuche 
zurüdaumeifen, dann ift e8 um fo 
ſchlimmer für die Penſionsnachfucher, 
bezw. die Grand Army“-Männer, 
welche deren Sache aufgreifen, 
denn dann mag ein Unparteiifcher 
die Ueberzeugung gewinnen, daß 
viele Penſionsgeſuche ohne alle 
Berechtigung ſind und die „Gro— 
Be Armee” den Schwindel begünftigt. 
Es iſt ſchlechterdings kein Be— 
weggrund denkbar, der Hertn Edans 
dazu veranlaſſen könnte, Penſionsge⸗ 
ſuche zurückzuweiſen, die irgendwie be— 
rechtigt erſcheinen, wenn ſich der geſetz⸗ 
liche Berechtigungsnachweis vielleicht 
auch nicht führen läßt. Er weiß, daß 
er ſich durch ſolches Vorgehen viele per⸗ 
ſönliche Feinde macht und wird ſich 
keine zu großen Hoffnungen machen 
auf den Dank des Publikums für ſeine 
pflichtgetreue, furchtloſe Verwaltung 
des ihm anvertrauten Amtes. Er jpart 
dem Lande zwar ſoundſoviele Tau⸗ 
ſende jähtlich, aber Sparfamkeit im 
Intereſſe des Staates gilt kaum mehr 


2 


mäßig viel Gelb, meint man, 


 Belicht, allen: denen zu gehen, bie ver= | 


langen. Er Hält die große ; 


fo weit e& in feiner Macht fteht, von 
Unberufenen und Schmwindlern 
aber ex jah, jchon: mie Andere, bie hans 


beiten. wie er, bieferhalb: qı 
i ie in allererfter 


ßen. Sie Srner" een Im Sa 
desFahres 30,019 neue Mitglieder, und 


37,172 Mitglieder jehieden aus} davon 


8166 durch hen Tod, 16,262 "wurden 


-fuspenbirt und 7722 nad) vorfergegan- 


gener Suspenſion geſtrichen. Die große 
Armee verlor alſo mehr durch Suſpen⸗ 


ſion und Streichung von Mitgliedern 


als durch den Tod; ſie würde, wenn 
Alle, die einmal Mitglieder waren, feſt 
zu ihr gehalten hätten, im Laufe des 
Jahres um 20,000 Mitglieder erſtarkt 


ſein, während ſie in Wirklichkeit einen 


Verluſt von rund 7000 zu beklagen hat. 
Ueber die Gründe des maſſenhaften 
Ausſcheidens wird nichts geſagt; man 
kann ſich verfchiebene ganz natürliche 
bestem, aber man darf wohl auch fagen, 
daß ein fo ftarfes Ausfcheiven bei Leb- 
zeiten — nahezu 10 Prozent der Ge- 


ſammtzahl in einem Jahre — feine be= 


fonderen Gründe haben muß. E3 
läßt auf eine Unzufriedenheit mit der 
Drgenifation oder Gfeichailtigkeit ihr 
gegenüber jchließen, die man unter al- 
ten Waffengefährten nicht fuchen follte. 
Scheiben fo viele Veteranen aus, meil 
fie die Haltung des Verbandes der Ben- 
fionsfrage gegeniiber nicht billigen, oder 
treten fo viele zurüd, weil fie die Hoff- 
nungen, bie fi) für fie an hen Beitritt 
zur großen Armee fnüpfien, nicht er- 
| füllten — meil fie die Penfionen nicht 
erhielten, auf die fie fih Hoffnung mad)- 
ten ? 

Die Große Armee gepann in dem 
einen Xahre 30,000 neue Mitglieber, 

das heißt 30,000 Veteranen traten dem 

Beteranenverband erit 36 Jahre nad 
; der Beendigung des Krieges bei. Wa- 
rum famen fie nicht früher und warum 
fommen fie jebt ? 

Seht das Austreten und Neuaufneh- 
men in ber bisherigen Weife fort, dann 
wird in wenigen Jahren die Große Xr- 
mee eine ganz neue Mitgliebfchaft ha- 
ben und mdän wird dann fingen müffen, 
mer find eigentlich die Veteranen — die 
Mitglieder der Großen Armee in ben 
Achtziger und Neuziger Jahren, oder 
die Leute, welche erit fünfunddreikig 
Sahre mach dem Kriege eintraten? 


EEE 
Atlantifhe „Shwarsflaggen.‘‘ 


Die Vielen, melde Jon am Atlanti- 
chen Ozean verfehrt haben, fei e3, um 
die alte Heimath aufgufuchen, fei e3 als 
Liebhaber von Bänern und anderen 
Strandvergnügungen, muB ein eigen- 
thümliches Gefühl anmwandeln, wenn fie 
hören, daß das Skeräuberthbum in bie- 
fen Gegenden heutzutage Yuftig blüht ! 
Yreilich hat e8 ein etwas anderes Geficht 
angenommen, als in ben „guten alten 
Zeiten,“ nämlich in den Tagen bon Kidd 
und Morgan; denn ed mußte doch auch 
bon ber Kultur beledt werben. Der 
Reifende hat nicht zu erwarten, daß fein 
Schiff eines |hönen Tages von einem 
Piratenboot, mit gefweuzten blutigen 
Dolden in der Flagge, argefallen 
tird, und Stranbbadegäfte mögen, jo= 
welt. ihre perfönliche Sicherheit vor 
Räubern in Betracht fommt, unbeforgt 
in den Wellen plätfchern und etwaige 
Romänden anfpinnen, — im Uebrigen 
aber machen fich, vielleicht gar nicht meit 
bon ihnen, die modernen Seeräuber fehr 
maufig ! &3 ift nıı meiftens Schleich- 
taub, auf den fie ausgeben, und bie Küi- 
fien-Eigentfumsintereffen der verfchie- 
benen Arten haben ganz bedeutend da- 
runter zu leiden, meshalb bon biefer 
Seite die beftmöglichen Gegenrüftuingen 
getroffen werden, aber nicht immer. mit 
Erfolg. 

* * 

Allerlei Geftalten kann biefes "Sees 
täubertfum annehmen, bon Fijch- und 
Aufterniilderei Bis zur Megnahme 
oder Yusplünderung bon Tleinen und 
großen Booten und Entwendung allen 
möglichen Strand-Eigenthbums. Je— 
ner berühmte Spitbube, welcher einen 
gluthheißen Ofen wegſchleppte, hat viele 
Seitenſtücke bei dieſem Piratenthum. 
Denn oft wird der Strand buchſtäb— 
lich weggeſtohlen, vorausgeſetzt, daß er 
aus werthvollem Sande beſteht. Nicht 
wenige dieſer Seeräuber fahren ganz 
kecklich mit großen Schaluppen und 
Schunern herum und laden dieſelben 
überall, wo es ihnen paßt, mit dem 
weißen Sande voll, der ihnen einen ver= 
Iodend quien Preis bringt. Darunter 
haben gerade die Sommerbergnügungs= 
Pläpe, welche gewöhnlich die fchönften 
Sandgeftabe aufzuieifen haben, jchon 
arg zu leiden gehabt, und an manchen 
derjelben mirb ein mehr ober weniger 
beftändiger Krieg gegen bie Freibeuter 
geführt, die bier der Menfchheit that- 
fählih den Boden unter den Füßen 
wegzunehmen juchen! Da und bort, 3. 
8. an den befannten fafhionablen Ge- 
ftaden von Rodamay und Long Brand), 
ift infolge diefer Räubereien der Ozean 
fon in beunrubigenber Meife borge- 
‚brungen, ba er viele Acres Landes ſich 
preiögegeben fand. Die Räuber operi- 
rar manchmal fehr fühn und feken das 
Aırfladen bon Sand fogar dann noch 
forf, wenn bereit3 die Strandmächter 
berbeigeftürzt fommen. Erft menn 
Feuer gegeben wird, finden e8 biefe Pi- 
raten angezeigt, auf bie offene See zu 
fliehen. 


eben. 

An wnferer ganzen Atlantifchen 
Kite eniluıng, von Maine bis hinunter 
nach Florida, ift Taum ein einziger 
Auftern- oder Filhplak, der nicht aus 
guten N —— = 
gezugenen Genw’gren wird. sm 
Kill van Kukl, der tiefen fehmalen 


Wafer-Babafroh* die fogut wie ins 


der Stabt New York Liegt, ift 
igen Wochen eine Partie 


lift“ der Nation, wie jhon erwähnt, | 


luppe eines unbefannien Piraten, der 


men her 
—— 
dem 


ig ‚Handivert vorzüglich der- 
ftaitd. Das Yahrzeug warf inmitten 
der großen Dampf-Kachten Anter und 
erregte gar feine bejondere Aufmert- 
famleit, da der große Antergrund dicht 
befegt mar. E3 wurde am jelben Abend 
ein große Diner mit nachfolgendem 
ITangvergnügen auf einer der Jachten 
gegeben. Gegen Mitternacht 309 bie 
weiße Schaluppe in aller Stille die An- 
fer ein und ließ fich anfcheinend ziellos 
umbertreiben. Schließlich ftieß fie ge- 
gen eine der großen Dampf-Jachten; 
hier blieb fie einige Zeit, tried dann 
weiter ab und rieb fich an der Geite el: 
ner anderen $acht. Das wiederholte fich 
bei einer Dampf-Xacht nach der anbe- 
en. Mehrere Verbed-Wächter fanden 


das auffallend und riefen die Schalup- 


pe an — uber jedesmal fam bie Ant- 
wort, das Fahrzeug habe fein Anfer- 
Kabel verloren und fei augenblidlich 
nicht fontrollirbar, bringe fich jedod) 
jet wieder in Ordnung. Diefe Erflä- 
rung Ylang plaufibel genug. Am ans 
dernMorgen jedoch machte man bie ber- 
blüffende Entdedung, daß die Kabinen 
in beinahe einem Dutend Dampf- 
achten ausgeplündert waren! ebt 
wurde eine große Yagd nach ber ber= 
fhwundenen weißen Schaluppe unter- 
nommen. Da e3 jedoch an die taufend 
meiße Schaluppen an ber Atlantifchen 
Küfte entlang gibt, und man bon ber 
gejuchten gar nichts Näheres mußte, fo 
fann man fich vorftellen, melden Er- 
fola diefe Nagd hatte! 

Diefe Küften-Piraten, die übrigens 
viele Jahre in der engen Waflerftraße 
zwifchen Staten Y3land und Nem er: 
fey Tribut erhoben hatten, find mahre 
See-Zigeuner. Meiftens operiren fie 
einzeln; nur bei befonberen Gelegenhei- 
ten, wenn eine ungewöhnlich reiche Brife 
in Ausficht fteht, fommt es noch vor, 
daß fie fich zu einem Gefchmabder ver- 
einigen. Sie haben aber auch fonfl ge: 
nügende Verbindung mit einander, um 
fih gegenfeitig warnen und dann und 
wann in dringenden Fällen unterftüßen 
zı können. Gie haben fo wenig einen 
beftimmten Wohnfig, wie die Zigeuner 
des Landes, Die Atlantifche Hüfte mit 
ihren ITaufenden bon Meilen Salz- 
Baien, welche durch lange Sand-Aus- 
läufer gegen den Ozean gefchübt find, 
liefert ihnen ein Qummelfeld, daß nir- 
gendiwo in der Welt zu übertreffen ift. 
sn malerifcher Unfehuld liegen fie mäh- 
rend des Tages mit ihren Booten in ei- 


. ner feinen Bucht, in der Mündung ei- 


nes Greef u. f. w., um mwährend ber 
Nacht Ioszufegeln und ihrem Gemerbe 
nachzugehen. Sie nehmen Alles, mas 
ſich verwerthen läßt; natürlich ſind ſie 
auch bei verunglückten Dampfern gerne 
zur Hand, um das „Strandrecht“ zu 
üben. Kein Gegenſtand, der nicht be— 
ſtändig mit einer geladenen Flinie be— 
wacht wird, iſt vor ihnen ganz ſicher. 
Außer der Zeit ihrer Räubereien ſind 
dieſe Piraten ſonſt ſo träge Geſellen, 
wie die „Weary Willies“; auch das ha— 
ben ſie mit den Zigeunern gemeinſam. 

Es ſei ſchließlich noch erwähnt, auf 
welche Weiſe ſie manchmal von einem 
Jachten⸗Geſchwader, das vielleicht un⸗ 
mittelbar vor einem gefüllten Klubhaus 
vor Anker liegt, einige Jachten aus— 
ſpannen; denn dieſes Manbver iſt be— 
ſonders bezeichnend für die modernen 
atlantiſchen Piraten. Sie ſuchen ſich zu 
dieſem Behuf eine Nachtzeit aus, in 


welcher das Einſtrömen der Fluth ge— 


rade aufgehört hat. Alsdann läßt ſich 
die Piraten-Schaluppe, während die 
Vergnügungsboote ruhig ſchaukeln, und 
ihre Ankertaue kaum irgendwelche 
Spannung erleiden, läſſig mit dem 
Wind zwiſchen ihnen hindurch treiben, 
und das Ankertau jeder vom Piraten 
ausgeſuchten, unbeſetzten Jacht wird 
mit einem ſcharfen Meſſer raſch und 
kunſtgerecht durchgeſchnitten, — nicht 


ganz, aber beinahe. Da augenblicklich 


keine Fluth iſt, ſo reißt das Tau nicht 
ſofort ganz auseinander. Sobald aber 
die Ebbe-Abfluth mit Macht nach der 
See hinaus ſtrömt, gehen die Taue ohne 
Weiteres auseinander und die Jachien 
treiben auswärts. Der Pirat, der ſchon 
Meilen entfernt iſt, wartet gemächlich 
auf ſie, takelt ſie dann gründlich ab und 
nimmt alle Werthſachen an ſich. Wenn 
er noch Zeit genug hat, nimmt er auch 
noch die kupfernen Ausſtattungen weg. 
Denn das Alles bringt ſchönes Geld! 
Sollte ihm ein Schiff in die Quere 
fommen, jo jegelt er ohne Weiteres da= 
bon und lungert in ficherer Entfernung, 
— er dem Landfrieden wieder trauen 
ann. 

Nebenbei find die Piraten — fie zäh- 
len immerhin nad; Hunderten — vor- 
zügliche Fifcher und au Jäger, und je 
nad) den Umftänden fallen fie ohne 
Weitere in diefe Rollen. -Die Nah- 
rungsfrage macht ihnen nicht im Ge- 
ringften zu fhaffen. Auf den Farmen 
an den 3000 Meilen Küftenlinie ent- 
lang Flönnen fie ba8 Befte der Ernte 
erhalten, und für das Webrige forgen 
bie Marfchen und das Wafler felbft. 
Kurzum, fie fönnen aud) fingen: „Ein 
freies Leben führen mir, ein Leben vel- 


‚ler Monne“, wenn auch nicht „in dem 


buftern, dujtern, buftern Wald“. 
Emige Wacjamteit ift der Preis 
perbältnißmäßiger Gider- 
heit vor diefen Nachzüglern von Kidd 
und Konforten; aber an die Ausrot- 
tung dieſes Seeräuberthums ſcheint 
nicht zu denken zu ſein, denn das Ter⸗ 
rain iſt einfach zu groß für einen ge⸗ 
wiſſenhaften Polizeiſchutz! 


— 
Eine Ausfkeuung in Charlefton. 


Denn di tädte 8 
Ausheungenveronfan * 
tein | ‚ der nicht gebantenlos ift, 
ber Erienminih berfälichen dab 2 
is ſolche Stadt eine Ausftelung für 


treiben, ift bie 


Baltimore American” — kann ji | famofen 
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troßdem faft vergeffen ift. Linzweifel- 
haft wird auch fie Fortichritte in allen 
Zweigen der Kunſt und Induſtrie zei⸗ 
gen, wie jede andere Ausſiellung, trotz⸗ 
dem wird fie vor ıllem die Yufmerk- 
famfeit auf das Tenten, mas Süb-fa- 
tolina einft war, und fo den Wunfch 
wachrufen, es auch in der Zukunft wie⸗ 
der die alte Größe erreichen zu laſſen. 

Bei Begründung der Republit mar 
Süd-Rarolina vieleicht der fortge- 
[Hrittenfte Staat in der Union. Eine 
Anzahl weitfiggtiger Kaufleute, unter: 
nehmender Pflanzer und tüchtiger Jn- 
genteure unternahmen e3, die Wunden, , 
melche ein langer Krieg gefehlagen, wie: 
der zu heilen. George Walhingten war 
erftaunt über die Zofifpieligen Werbef- 
feruingen, welche im Lande des NReis 
borgenommen imorden waren, Die 
Pflanzer des Balmetto-Staates trieben 
auf die eine ober andere Weile das 
Geld auf, um fi aus England bie bes 
ften Werkzeuge und Mafchinen fommen 
zu laffen, und viele von ihnen fehidten 
ihre Söhne nah England auf bie 
Säule. &3 hatten im Staate Leute 
die Führung, weldhe zu.entwideln und 
zu berbeflern trachteten, und in Charle- 
fton war das Befte zu fehen, was ber 
Süden zu leiften vermochte, 

Vielleicht haben die meiften Wähler 
bon heute bergeffen, daß Alerander Ha- 
milton den Wunfc hatte, Binden, ei- 
nen Yöberaliften aus Güb-Rarolina, 
zum PBräfibenten der Ver. Staaten zu 
machen. Der Plan mißlang, aber des» 
bald mußte fi doch Güd-Karolina im 
Kongreß ftark geltend zu machen, Mit 
Elewes im Marinekomite, Lowndes im 
Komite für Handel und Fabrikweſen 
und Calhoun im Komite für auswärti—⸗ 
ge Angelegenheiten übte der Staat in 
der That großen Einfluß aus. Die 
Einwirkung dieſer Männer auf unſere 
Geſetzgebung bildet eins der wichtigſten 
Kapitel in der Geſchichte derſelben. Zu 
einer Zeit, in welcher Landwirthſchaft 
und Handel mit dem Ausland unſere 
wichtigſten Induſtriezweige bildeten, 
war es nicht leicht, das Land für einen 
Schutzzolltarif zu gewinnen, aber 
Lowndes und Calhoun vermochten es 
trotzdem. Es wurde damals vom Cal⸗ 
houn⸗Tarif geſprochen, gerade wie fpä- 
tere Generationen vom Walker- und 
Morrill- und MeKinley-Tarif ſprachen 
und noch ſprechen. 

Vor hundert Jahren war Charleſton 


der Brennpunkt geſchäftlichen und gei— 


ſtigen Lebens, für Leute mit Verſtand, 
Talent, Rednergabe und Wiſſen. Pinck⸗ 
ney, Lowndes und Calhoun wurden 
alle als ſehr ſtarke Präſidentſchafts— 
Kandidaten betrachtet. Zu jener Zeit 
beſaß kein Staat größeren Einfluß auf 
die Geſetzgebung, als Süd-Karolina, 
und ſpäter für viele Jahre kein Staat 
weniger. Der Gegenſatz zwiſchen den 
weſtlichen Städten, die entſtehen, noch 
ehe der Boden recht gerodet iſt, und der 
wundervollen Hafenſtadt im Süden 
märe eigentlich ein bantbares Thema 
für einen Dichter. Verheert von Hriegs- 
jftürmen, heimgefucht von Beitilenz, von 
Grobeben in Trümmer gelegt, ift 
Eharlefion eine Stabt mit einer Ge- 
chichte. Die kommende Austellung 
wird gleichzeitig die großen Iraditio- 
nen und die heutigen Fortfchritte der 
alten Stabt dem Lande vorführen. 


Die Kaplolonie als Feindes⸗ 
land". 


Als Kommandant Kruikinger vor 
nunmehr acht Monaten in dasfapland 
einbrach, ſoll er als die Abſicht der Boe— 
ren bezeichnet haben, die Engländer zu 
zwingen, daß ſie ihre eigene Kolonie 
geradefo der Berwüftung preis-äben 
mie bie beiden Republifen. Das ſchien 
damals wohl felbft den wärmften Boe- 
renfreunden eine allzutühne Hoffnung; 
heute aber beginnt das Wort des 
Buerillaführers in überafchender Weife 
wahr zu werben. Aus Dueenstomn im 
dftlichen Theile des KRaplandes mird 
gemeldet: 

„Auf Grund des Kriegsrecht ift ein 
Befehl ergangen, durch welchen bie 
Schließung. aller Gejhäfte im Bezirk 
von Dueendtomwn angeprbnet und be- 
ftimmt wird, daß alleGüter, welche für 
den Feind möglicherweile von Nuben 
fein könnten, in gemwiffe, genau bezeich- 
nete Städte zu jchaffen find, Ein an- 
derer Befehl verbietet die Anchme bon 
Vorräthen, melde Zinilperfonen ge= 
hören, bei den Stationen der Dftdahn- 
Iinie, mit Yuönahme gemifler, bejon- 
derß bezeichneter Stationen, Den Be- 
mohnern des Landes ift verboten, mehr 
Zebensmittel zu befiten, als für eine 
Woche erforderlich ift.“ 

E38 ift wohl no nicht bagemwelen, 
daß eine Regierung im eigenen 
Lande der Berölterung in diefer 
Meife Handel und Werkehr un- 
terbinbet, ja die Sicherheit des 
Lebensunterhaltes gefährdet. — Dem 
unbefangenen Beobadhter wird bie 
Sablage nun ganz klar. Jene 
öftlichen Diftrifte des Kaplanbes 
(Qusendtoion liegt an ber Oſtbahn, 
etma halbwegs zioilchen dem Oranje⸗ 


fluß und dem Dean) find aukerhalb 


der Bahyl’nie gänzlich in der Macht der 
Boeren, und bie ö unter⸗ 
ſtützt ſie, heils freiwillig, theils viel⸗ 
eicht gezweingen, mit Vorräthen. Den 
Feind durch militäriſche Mittel zu ver⸗ 
che Heeresleitung 
unfähig. Daflelbe Bild bieten ficher- 
lich auch weite Gebiete im Welten und 
in ber Mitte ver Kolonie; Die borüber- 


überhaupt um Y% 
gungen handelt, mid fü 
„Rüdzug“ der. 
nun bo. ihnen ein | 
f, Die ' 


Eee 


D > cd \ & N nnerit [0 ar eine \ ' tan 
‚genbeit, Die zmat munderroli ift, aber 


1901 — 
Herbſt-Anzüge 


.. und... 


Ueberröcke. 


Elegante Facons und 


.... Moderne Stoffe. 


Kundenſchneider gemachte Herbſt-Anzüge, die 
richtigen Facons für den Herbſt, denſelben An— 

zug, für den Umdere $15 ver: 

langen verlaufen wir 


1901 Herbft = Neberröde für Mänger, die neue: 
ften Stoffe und Facons 10.00 in 
anderen Gejchäften, 


bier 


Ecdul: und Dreß-⸗Anzüge f. Kna— 


ben, eine Bargain⸗-Offerte 
J ER an 


ner und Damen, alle neuen Ya 
cons und modifcher Xederjorten . 


Schönes Herbſt-Schuhzeug f. Män⸗ 2 40 
a 


gend eine Facon oder 


Herbit:Mode Männer = Hüte, ir: 1 38 
* 


BER” Offen Samftag Abend bis 11 Hhr, Sonntag bis 1 Ahr. 
>, Yorlh Anonue 


zur, 
II — 


Lattabee dit. 


E 


ſchen Behörden ſelbſt durch Maßregeln 
wie die eingangs erwähnte. Selbſt der 
loyale Bauer wird jetzi, da er durch die 
eigene Regierung in Erwerb und Nah— 
tung bedroht wird, lieber die Flinte 
hervorholen und bei paſſender Gelegen— 
heit zum nächſten Boerenkommando 
hinüberreiten, um auf dieſer Seite ſei— 
nem Heimathlande den Frieden erkäm— 
pfen zu helfen, den ihm England nicht 
verſchaffen kann. 


Gebildete Hausknechte. 


In den kleineren Hotels im Pariſer 
Quarlier Latin“ iſt es ebenfalls keine 
ungewöhnliche Erſcheinung, unter dem 
aufwartenden Perſonale akademiſche 
Bürger zu finden, die ſich in zeitweilige 
Dienftbarkeit und Abhängigleit bege— 
ben, um der Ebbe in ihrer Kaſſe abzu— 
helfen. Denn mehr noch als in ande⸗ 
ren Ländern refrutirt fich in der fran- 
zöfifchen Republif ber Nachwuchs ber 
Univerfitäten aus ber ärmften Bevölfe- 
rung, die buchfläblic) ich den lebten 
Biffen vom Munde abdarbt, um ihren 
Söhnen die Gelehrtenlaufbahn zu er- 
möglichen. Seit einigen Jahren Hält 
fich beifpielömweife in einem der frequen- 


‚teften Babeorte der Normandie alljom- 


merlih.; im erften Gafihaufe eine Art 
von Faktotum auf, das die Reifenben 
nicht jelten in eine gewählte Unterhal- 
tung über bie Vorzüge der griechifchen 
und römischen Autoren verwidelt. Der 


“Kenner der Klaffiter ift zum Gtiefel- 


puber geworben, um fich Durch Hohe 
Itinfgelder ‚und entfprechendes Salär 
die Mittel zur Vollendung feines phi- 
Iologifhen Studiums ‚zu verfchaffen. 
— In dem Haufe eines Moskauer 
Großhändlers wird den Bejuchern ber 
Thee dur einen Diener gereicht, ber 
fürzlich zum Lobe und Preiſe der Fa— 
milie ſeines Brotherrn im Stile Anga⸗ 
kreons eine Ode gedichtet hat, die als 
ein Meiſterwerk von graziöſem Aufbau 
geſchildert wird. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Betlannnten die traurige 
Nachricht, dab mein geliehter Gatte und un: 


jer Bater 
Zofeph Map, 

im Nlter von 51 Jahren, 11 Monaten und 12 
Tagen am Donnerftag, den 12. Sept., Mor: 
7 Ubr, felig im Herrn entihlafen ift. 
ie Beerdigung findet ftatt am Samftag, den 
. Sept., Morgens 9% Uhr, vom Trauer: 
4 baufe, 243 Mohamf Str., nah der St. Mi- 
haeläfirhe und von da nad dem St. Bonife- 
zius-Gottesader, Um stille Iheilmahme bit: Ü 

den die trauernden Hinterbliebenen ; 


Sulamın Nah, Gattin, 
Soieph M., Fr *8* nd Mathilde, 


im 4 
Aa thariu * weiter, 
note Da ee Ban Dnbche wrnper 


Zoded-Uinzeige. 

renmden und Belannten Nachricht, 

“ fiebe Mutter und Srohmutter Er a 

Frau Raria Bald, 

am 11. September um 11.15 Min. geftorben ift, in 

ihrem 77. Lebensjahre. Die Beerdigung fündet ftatt 

am — Rahm. 1 um vom Zrauerhaufe ihrer 

—— R. Fairfield Ave. Um ſtille Theilnahme 
en: 


dofr. Die trauernden Kiırder uud Enkel. 


eige. 

und Befaumten die traurige Nachti 

Me gelichte Sartin und — — 
Rouife Severin, 

im Witer von 41 Jahren geftorben ift. Brerdi fin- 

Ast! an Semlan, ben 14€ uker, vu 1 0% 


; it., 
m ftile Theilmahme bitten die 
ebenen: 
Chriitian » Watte, 
Sean un Bande, Rinder, 
ebft Bertandten. 


dem Eden 
betrübten Si 


dofr 


Aten die traurige Nach 
z ist, 
AR ng eg A 3 * 


ute Morgen nah langem Leiden im Alter von 62 
— 11 Monaten geſtorben iR 2. Beerdigung 
a ——— * — Srremid Str., nad 

. Die irauernden Hinterblie⸗ 


und 


= £arrabee Sir. 


J — 
er 


Zoded- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht 
d 


daß meine liebe Frau 

Garolina, geb. Eberle, 
im Alter von 29 Jahren aut Donnerftag Morgen, 
den 12. September, janft entichlafen ift. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Samftag, den 14. Sept., 
Morgens um 10 Uhr, vom Zrauerbauje, Nr. 144 


3. Str. 
Zof. Strachle. 


GSehtorben : Edwin Greze, neliebter Sohn von 
der verit. Lizzie Greze, geb. Scaufe, und JohnGreze, 
am 11. Sept., im Alter von 1 Iahr und 12 Tagen, 
Beerdigung am Samftag, I Uhr Nahm., von 7Iowa 
Str, neh Concordia, 


Geftorben : Hdolph Kriedemann, gel. Gatte 
d. Minna Kricdemann, Bater von Mr. Anna Ryan, 
Mar undMeta. Beerdigung Sonntag, 15. Sept., 
Uhr Nahın., vom Trauerhauje, 669 S. MorganSir., 
nah Waldheim. frja 


- De er 

B Eimwood Cemetery. 

MB Größter uud fchönkter Friedhof in ober * 
Chicago, nur 8 Meilen vom Court Houſe 
gelegen, Ede Grand una 76. Ave, au ber 
6, M. & St. B.sEijenbehn.—Lotten Ders 
tauft auf Abzahlungen. Schreibt wegen Au⸗ 
iteirtem Büchlein Stadt-Diifce: 9ay8* 

29ER. Garpenter Str., Tel. Monroe 1260. 

Yufjeß jahren von Mabifon Sir. und Har« 
lem 23 zum Friedhoj jede Stunde. 


— — —⸗e 


Unterricht. 


KRETLOW’S 
Tanzschule 


401 Webster Avenue. 
Gröffuung der Schule Dounerjtag, den 3. 
Dftober. Zirkulare werden aeihidt. Auskunft wird 
ertheilt u. Anmeldungen werden in meinerWohnung, 
4 ebiter Wpe., entgegen genommen. — Die 
Sale ift zu anuchmbaren PBreiien zu ber 
micthen. Bip,imt 


re 


— 


WMichigan Ave. und Montoe Str., Chicago. 
fe Geihäftszweige, Shorihand, Ippewriting 
Torh”-Spftem). Individueller Unterricht. Modirns 
Herbit-Zermin beginnt 3, Sept. 
Sag,tg!® 


Die dentſche Yebanımen - Schule 
- von Chicago 
erdffnet ein neuch Semefter am 17. September 
». 3. NReauläre Herzte ertheilen den Unterricht. 
Anmeldungen werden jegt eutgegen geuummien bom 


Dr. med. F. Scheuermann, 
15agim 191 Oft North Wlvenne. 


DE EEE 
Hans Althaler, 


267 Glevrlaud Apenue. 


Große Eröffuung 
meine® neuen Soloons in 267 Eleveland Une., 
morgen, Samiftag, den 14., Sountag, 

Dew 15. und Montag, den 
16. Schtember. 
Um zahlreichen Beiud) bittet Sans Althaler. 


THE RIENZI, 


&de Diverjen, Glart und Evanfkou Ave. 


BE KONZERT 8 
Jeden Abend und Sonntag Radmittag ! 
— EMIL CASCH. 


| — ent 


ift die befte Zeit, um Klei- 
der zu Faufen. Mir ver- 
faufen Euch auf Abzah- 
lung Anzüge und 
Weberzicher fertig oder 
nach Maß gemacht, Zahlt 
einen Dollar 


die Woche und tragt die 
Kleider, während hr für 
diefelben bezahlt. j5,fme: 


(„Tor 
fte Methoden, 


En 2 re 
EU TR RR 


Bas EN 





Stieftoff-Erplofion, 


Dier Perfonen mehr oder minder fchwer ver: 
let. 


Das Sprechzjimmer eines Arztes im Chicago 
Opera Houfe- Gebäude der Schauplatz. , 
In dem Sprechzimmer ber „Wheeler 

Nemedy Eo.,” in der jechiten Etage 

des Chicago Dpera Houje-Gebäubes, 

erfolgte geitern Nachmittag um 4 Uhr 
eine Stidjtoff-Erplofion, melde das 

Gebäude in feinen Grundvefien erbeben 

machte. Das Zimmer wurde theilmeife 

bemolirt, und bier Perfonen, die fich in 
bemjelben befanden, find mehr oder 
minder jchiwer verleht worden. 

Die VBerunglüdten find: 

Ebmward E. Broabiell, ein in Dien- 
fien von Dr. %. U. Wheeler jtehender 
Chemiter, büßte das Iinfe Auge und 
Iinfe Ohr ein; wurde nad) dem Sama= 
riter-Hofpital und bon dort per Ambu⸗ 
lanz nad) feiner Wohnung, Nr. 1216 
75. Straße gefchafft. 

Dr. Edward Davis, wohnhaft Nr. 
1889 Sheridan Road; dur; Gplitter 
am Geficht umd den Händen verleßt. 

Philip D. Norcom, Börfianer, mohn- 
haft Nr. 6934 Yale Ave; Schnittmunde 
an ber linten Hand, 

Dr. %. U. Wheeler; Schnittmunden 
an ben Armen und Händen; begab fi) 
nach feiner Wohnung im Northiwood- 
Hotel. 

Die Erplofion erfolgte, ald bie vier 
Leute in dem kleinen Sprechzimer an 
ber Clark Straßen-Seite des Gebäudes 
faßen. Broabmell füllte eine Glasröhre 
mit Gtidftoff, melder auf bisher 
unaufgeflärte Weife erplodirte. Die 
bier Qeute wurden durch bie Gemalt ber 
Erplofion zu Boden gejchleudert, mäh- 
rend Glazfplitter nad) allen Richtungen 
umberflogen und die geborftenen Yen- 
fterfcheiben auf die Straße fielen. 

Die VBerunglüdten taumelten aus 
bem theilmeife demolirten Zimmer, und 
Dr. Wheeler beftellte eine Ambulanz. 
Der übrigen im Gebäube anmefenden 
Perfonen bemächtigte fich eine hochgra= 
bige Aufregung, doch famen fie jammt- 
lich mit dem bloßen Schreden davon. 

Dr. Wheeler äußerte fich wie folgt: 
Die Glasröhre, welche mit Gtidftoff- 
ga3 gefüllt wurde, war nur Hein, hat 
aber gerade genug Schaden angerichtet. 
Die Röhre war ein Behälter für Stid- 
ftoffgas und hatte abfolut nichts mit 
ber &-Strahlen-Mafchine zu thun. X 
hatte der Arbeit bes Chemiters feine 
Aufmerkfamfeit gejchentt, da er jchon 
ben größten Theil des Tages mit dem 
Aufftapeln des Gafes beichäftigi mar, 
und ich feinen Unfall befürchtete. ch 
Bin der Anficht, daß auf irgend eine 
MWeife ein Funke mit dem Gas in Be- 
rührung gefommen fein muß. Die Ge- 
malt der Erplofion war jtaunenämwerth 
und ih munbere mich nur, dab wir 
nicht fehmwerer verlegt wurden.“ 

TESTER 

* Yuf. die Anzeige von Vondorf 
Bros.’ Geihäften, an North Avenue 
und Lincoln Upvenue, auf der 7. Seite 
dieſes Blattes, wird ganz beſonders 
aufmerkſam gemacht. 

— —â—— — — 

Orden der Hermannsſöhne. 


Im Laufe des geſtrigen Tages trafen 
hier aus den verſchiedenen Staaten Re— 
präſentanten des Ordens der Her— 
mannsſöhne ein. Dieſelben werden ſich 
im Verein mit den hieſigen und noch 
heute zu erwartenden auswärtigen De— 
legaten morgen gemeinſchaftlich nach 
San Antonio, Texas, begeben, wo in 
der nächften Woche die 22, Natiogal- 
Konvention des Ordens ſtattfinden 
wird. Zu Ehren der hier befindlichen 
Hermannsſöhne wird die Großloge von 
Illinois heute Abend in Jungs Halle, 
Nr. 106 Randolph Straße, einen Kom— 
mers veranſtalten. Unter Anderen tra— 
fen geſtern hier ein: R. Schaefer aus 
New Britain, Conn. National-Großſe— 
kretär; Aug. H. Springer, Seattle, 
Waſhington; Carl Meyer, Sioux City, 
Jowa; A. Hermann, Sioux Cith, Ja.; 
Kuno Helfricht, New Haven, Conn., 
und F. Lippmann aus Maſſachuſetts. 
Chicago wird auf der Konvention durch 
Auguſt Behrens, Groß-National-Vize— 
Präafident, Conrgd Walther, Groß-Na- 
tional Schafmeifter, und den Delegaten 
Kohn George vertreten fein. 


Bon Näubern mikhbandeclt. 


Der Haufirer Kohn V. Carroll wur: 
be heute, zu früher Morgenftunde, übel 
zugerichtet und 5emußtlos, an Clark 
Straße, nahe Monroe Straße, auf dem 
Pflafter. liegend, vorgefunden. Man 
Ihaffte ihn nach der Revierwahe an 
Harrifon- Straße. Nachdem er dort 
in’3 Bemußtjein zurüdgerufen worden 
war, erzählte er dem Leutnant Cun= 
nigham, daß er heute früh an Clark 
Straße von einem Strold um 25Cent3 
angebetielt wurde. Während er nod 
mit dem Schnorrer fpradh, gejellten fich 
bem Lebteren zwei |ndibiduen zu, Die 
über ihn berfielen und ihn fehlugen, 
bis er die Befinnung verlor. Er hatte 
$180 baares Geld bei fich, welches den 
Raubgefellen ald Beute in bie Hände 
fiel. Die Polizei hatte mohl keine Hoff: 
nung, die Wegelagerer einzufangen, 
half fich aber aus der Verlegenheit, in- 
bem fie Carroll in Unterfuhungshaft 
nahm. Er murbe nad’ der Haupt» 
made gefhafft, um bort von Kapitän 
Golleran in’3 Gebet genommen zu wer⸗ 
ben. 


Rheumatismus furirt. 


- Salem, Dr., 2. April 1901. 

Merther HerrPufched! Bitte, jchiden 
Sie mir nod} eineRheumatismussKur. 

Die erfte Kur hat bereits ausgezeich⸗ 
net gewirft: Jh war fo lahın, daß 
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Die Bochbahn - Gefellfchafte 
nahezu fechs Mal fo hoch 
eingefchäßt wie im vo- 


rigen Jahr. 


Direftor Cooley entdedt überzähe 
lige LZehrträfte in den 
Hochſchulen. 


Wie Ingenieur Willmann den Fluß trocken 
zu pumpen verſuchte. 


Die Union Traction Companhy hat 
geſtern bei der Reviſionsbehörde for— 
mell dagegen Einſpruch erhoben, daß 
ihre Wegerechte auf der Weſtſeite von 
der Behörde zur Fahrhabe der Geſell— 
ſchaft gerechnet und zum abgeſchätzten 
Merthe von $1,000,000 auf- die Iofale 
Steuerlifte gefegt worden find. Dur 
die Einfprache fihert die Straßenbahn= 
Geſellſchaft ſich das Recht, gegen digfe 
Belteuerung in den Gerichten anfäm- 
pfen zu dürfen. 

Geſtern Nachmittag wurde von der 
Revifionsbehörde auch die Angelegen- 
heit der Hochbahnen erledigt. Wie fchon 
vorher die Aſſeſſoren, fo haben fich nun 
auch die Repiforen entjchloffen, die 
Hochbahnen ala Lofalbahnen zu be- 
handeln und nicht nur das bewegliche 
Eigenthbum der verfchiedenen Gefell- 
Ihaften, jondern auch deren Betrieb3- 
anlagen, jomwie ihren Grundbefiß und 
ihre Wegerechts-Privilegien lokal zu 
bejteuern. Die Affefforen hatten den 
Steuerwerth der Hochbahnen auf zus 
ſammen $20,851,000 veranfchlagt; die 
Reviforen haben diefe Abfchägung er— 
böht auf $29,657,500. -Diefer Be— 
trag ijt um rund $23,000,000 höher, 
al3 die Einfhägung der Hochbahnen 
— jeiten3 der Iofalen und der Staat3- 
behörden -zufammen — im borigen 


Sabre gemejen ift. Auf die verfchiebes | 


nen Bahnen vertheilt die Einfhägung 
jih mie folgt: 

Sübdfeite-Hochbahn .. . .$ 5,145,000 
Metropolitan Hohbahn . 10,287,500 
Northmweitern-Hochbahn... 5,525,000 
Late Str. Hochbahn .....  3,250,000 
Hohbahnidleife....... 5,350,000 


Zufammen ...». .$29,657,500 


Die Hohbahn-Gefelfchaften werden 
gegen dieſen Brandſchatzungsverſuch, 
wie ſie's nennen, in den Gerichten Ver— 
wahrung einlegen. 

Präſident Weſt von der Reviſionsbe— 
hörde erklärt, dieſe ſei nun mit ihrer 
Arbeit ſo ziemlich durch, und er glaube, 
die eingeſchätzten Werthe würden einen 
Geſammtbetrag von annähernd $400,- 
000,000 ergeben. 8 erübrigt nun 
noch die Zufammenftellung der Liften. 
&3 werden vorausfichtlich noch - acht 
Tage vergehen, bi3 Ddiefelbe beendigt 
jein wird. Die Liften werden dann dem 
Eountyfchreiber übermittelt, und diejer 
bat fie dem Staatlichen Ausgleichungs= 
rath zuguftellen. 

* * * 

Seit Hilfs-Superintendent Night— 
ingale ſeiner Stelle verluſtig gegangen, 
werden deſſen frühere Obliegenheiten 
in der Verwaltung der Hochſchulen von 
Direktor Cooley mitbeſorgt. Herr Coo—⸗ 
ley hat nun, ſeit Wiederaufnahme des 
Unterrichts, die immerhin überraſchen— 
de Entdeckung gemacht, daß 28 Mit⸗ 
glieder des Lehrkörpers der Hochſchulen 
ſo gut wie überzählig ſind. Es geht 


nicht mehr an, dieLehrer und Lehrerin⸗ 


nen, welche fchon für dad neue Schul- 

jahr mieder angeftellt find, furzer 

Hand zu entlaffen, man wird aber ei- 

nen Ausweg finden, um auf andere 

Meife eine entjprechende Gehalt3- 

erfparniß zu erzielen. Die Ueberzäh- 

ligen jollen aufgefordert werden, in 

Elementarfchulen zu unterrichten, ſtatt 

in Hochfchulen. Papt ihnen das nicht, 

fo fteht es ihnen frei, den- jtäbtifchen 

Schuldienft zu verlaffen. Mitglieder 

bom Unterrichtsausfehuffe des Schul- 

rathes, melche Herr Cooley von der 

Sachlage verftändigt hat, mejjen die 

Berantwortlichfeit für die Anitellung 

der überzähligen Lehrkräfte den Hoch: 

ſchul-Vorſtehern bei, welche in den ein- 
geforderten Berichten die betreffenden 

Anftellungen empfohlen haben, um zu 

ſpät zu entdeden, daß fie auch mit ei: 

nem minder ftarfen PBerfonal hätten 
ausfommen fünnen. 

Nachitehend folgt die Lifte derjenigen 
Lehrer und Lehrerinnen, die an ben 
verfchiedenen Hochſchulen entbehrt 
werden könnten, ohne daß eine Ueber— 
bürdung der verbleibenden Lehrkräfte 
eintreten würde: 
Englewood-Hochſchule — Frl. Louiſa 

S. Mayh, angeſtellt für den Unter— 

richt im Lateiniſchen und in der eng⸗ 

liſchen Sprache; Frl. Eleanor Jones, 

Engliſch und Geſchichte; D. B. Mel—⸗ 

ton, Geometrie und Algebra; Frau 

C. G. Wood, für halbtägigen Unter- 

richt engagirt. 

Hochſchule in Lake — Frl. Claud 
Wilkinſon, Geſchichte, Engliſch und 
Latein; Frl. Sarah Campbell, Al—⸗ 
gebra und Engliſch. 

Hochſchule in Lake View — Frl. Edna 
Ohrenſtein; Frl. Helen Ruſſh, Zeich⸗ 
nen; Frl. Hanna Wolff, Deutſch 
und Franzöſiſch; W. A. Hadley, 
für halbtägigen Unterricht engagirt. 


ich kaum gehen konnte, und jetzt, nach⸗ = ei 

beim ich die Kur einige Tage gebraudit, | 7 

Zann ich bereitö wieder jehr gut gehen. ce 
— RTN * L 


‚Rev. 9 


29 ice 


uUnſere Pferde ſind durch bie = 


de Unye für echte Tripfe 
Ertracts, alle beliebten 
Odeurs. 

49e für Knomwiton’3 Dan: - 
derine, $1 Größe. 


14e für Goffamer Ge— 
fihtspuder, ic Größe, 


24e Br. für Wiliomd’ 8Te Unze für Guerlain’s 
Barber Bar Eeife, Yidy Parfüm. c 


Se für 6-linzen-Stüd im: age 3 uns 
portirter Gaftile Seife, Dlum ee a 


iweiß und grün. 
Be für Badefhtwamm, gros 6le für Lamberts Lifterine, 
$1.00 Größe. 


Be Sorte, Be Werthe. 


AND.G 


Große Herbſt Eröffnung Anzüg 


Sachen für Männer, Die fih rafiren - 


1.25 Yüraer,  Aöhenseim ron: O9 


oder Butler Stahl Rafirmefier, voll Hohl: fder u. 


geihliffen, garantirt. 


21c für VBlad Dias» Räfirmeifer in Stand gefegt — 
mond Rafirmej: u un oeihliffen. .25e 
siehen 


fer « Eitrops, 


für feine Stahl Rafirmeiier, ein 
coßes Aifortment engliidher, "Dents 
Ghweriicher Fabrifate, @W. EB. m 
3. &. 2. eingeichloifen, jpeziell für morgen, 


19: für beigiihe ober 
Old Rod Rafirs 
10e meſſer-Abziehſteine 


350 für Stahljcheeren, vier Größen, Nidelfiniih. 


e, Ueberröcke 


Eine der größten Partien von Herbſt- und Winter-Kleidern, die je in Chicago zu den Herſtellungsloſten aufgelegt wurden, welche zum Mindeſten 334 Proz. niedriger ſind, als was J regulären 
Kleiderhänbler verlangen. Jedes Kleidungsftüd trägt das Mothfhild Label, ein Beweis der Zuverläffigkeit. Eine Garantie wırd mit allen bier gefaniten Kleidern gegeben, 
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6: a ; diefelben Roflenfrei für ein Jahı anszubefjern. 


für fehr feine Herbft: und Winter-Anzüge für Männer, 


Knopflöchern, 
$22.00 anderswo. 


für moderne Herbft: und Winter-Anzüge für 
Männer, bon echt ganzwollenen Stoffen ges 
® madht, in niebliden, dunffen SKarrirungen, 
Plaids und Mijhungen, mit breitem franzöfiihem Por: 
ftoß, mit Serge gefüttert, jedes Garment ausgezeichnet 
gejchneidert und perfekt pafjend. 


für Knaben-Knichofen-Anzüge, Grö- 
1.95 ben 3 bis 15 Nahre, ın hübfchen 
Streifen und jchlichten Farben, Heine Nummern 
mit modijchen Wefteit, 


2 9 für feinere Knaben-⸗Kniehoſen-Anzü— 
ge, Größen 3 bis 16 Jahre, gemacht 
von blauen nicht appretirten Worſteds, fancy 
Cheviots und Caſſimere, in einer guten Aus— 
wahl populärer Herbſt-Farben, kleine Sorten 
mit neuer hochgeſchnitte ner Weſte. 


2 85 für modiſche Z-Stücke Knaben-Anzü— 
09) ge, Größen 8 bis 16 Jahre, gemacht 
bon ganz reinmwollenen Stoffen,» in fchlichtem 
blau und fchivarz und einer großen Auswahl v. 
fancy Karrirungen und Mifchungen, mit feinen 
hochgejynittenen Weiten, 


4.95 


4de 


9 46 
NND 
Die größten Schuh-Werthe hier 


Neue Herbſt-Facons gerade erhalten. Hier macht Ihr feinen Fehler. Da wir in großen Quantitäten faufen — 
thatjächlich mehr, twie die meiften WhHoljale-Händler—fönnen wir befiere Werthe bieten, wie 
irgend ein anderes Gejchäft. Nachfolgend find einige der morgigen Spezialitäten: 


für handgemachte Männer-Schuhe— zwei Dollars und 
fünfzig Cents ift nicht viel, wenn Ahr die Qualität ır. 


für hübjche Herbft- und Winter- Anzüge 
für Männer, gemacht aus Serge, Clay 


35 und fchönem Kammgarn, Cheviots und 

| Bedeutet | Cafjimeres, in allen populären Streifen, 

s15 | Plaids und Cheds diefer Saifon, auch 

fourtwo Jin einfachen Karben, militärijche oder 
4-Inöpfige Sads. 


der Tyacon und dem hübjchen Ausfehen von fundengemadhten 
Anzügen, zu ungefähr 3 des Preijes. 
® fen gemacht, in allen beliebten Muftern, mit handgemachten 


bandwattirten Schultern und Lapels, bedeutet 


9.9 


Bon den beften Stof- 


für feine 3:Stüde Knaben: Anzüge— 
Größen 7 bis 16 Jahre, gemacht von 
blauem Serge, jchwarzen Clay und nicht appre= 
tirten Worfteds und einer großen Auswahl von 
Gajfimere und Cheviot, in den forreiten Herbit: 
Muftern,mit einfacher oder Doppeltnöpf. Weite, 


für dauerhafte Knaben-Kniehojen, für 
Schulgebraud, Größen 3 bis 16 Jahre, 
eine große Auswahl von SKarriungen, Plaids ı. 
Mifhungen, mit Ertenjion Taillenband, Kleine 
Sorten mit Schnalle und Schleife am Knie. 


für fhöne Knaben-Maifts und Blufen, 
in neuen Herbft:Muftern, alle Größen, 
eine große Anzahl zur Auswahl, Waifts haben 
Byron oder abnehmbare Kragen, Blujen haben 
große Sailor:Kragen — jpeziell für morgen. 


mit 


für feine Männer-leberröcde in all den 
beliebteften Sarben diefer Saifon, alle 
denkbaren Sacons, mit oder ohne Sam 
metfragen, mit Serge, Satin-, Seide- 
oder Italien Cloth-Sutter—die meiften 
diefer Ueberröce haben wir zu $15.00 
bis $18.00 verkauft. 


für mittelfchtvere und fchiwere Leberzieher für Männer, in dem 

neneften und feinft - Stoffen, non den großen Plaids bis zu’; 

dem jchlichteren Grford, jeder Kleidungsitüd mit den moder- 
» nen breiten Schultern, in allen beliebten Facons, in burdh= 


aus fundenmäßiger Weife gejchneidert — wir offeriren fie zu 


$14.95, was $22.00 anderswo bedeutet. 


für moderne Ueberröde für- Männer, in der 
forreiten 1901 Mode, von lohfarbigem Cov- 
ert gemacht, echter ganziwollener „toff, mit 


2.95 


4.15 


Facings. 


9.75 353 


für feine 


Preis. 


für moderne 
Herbſt⸗ 
Wintter-Bein⸗ 
Skinners garantirtem Atlas-Aermelfutter, korrett ge- kleider für Männer, 
ſchneidert und perfett paſſend — Samſtag offeriren wir reinem Worſted u. Caſſimere 
dieſe großen Werthe zu dieſem ſehr niedrigen Preis. 


Kleider für Knaben in jedem Alter zu ſpeziellen Preiſen 


gemacht, in netten Streifen. 


4 für zuverläſſige 
Herbſt⸗ und 

® Winter = Bein» 

tleider f. Männer, eine große 

Auswahl neuerHerbit:Mufter 

— Streifen u. Karrirungen, 


und 


von 


für modische Herbft: und 
Winter - Jünglings - Un: 
züge, Größen 14 bis 19 Jahre, in hüb: 
fhen Karrirunger und Streifen, fo= 
wie jchlichten Farben, einfache ıı. dop= & 
pelbrüftige Yyacons, mit tiefen inneren 


und 
Winter = Yünglings = An: 
züge, die größte jemals zu diejemPreis 
gezeigte Auswahl, die jehr populären 
militärifchen Facons, in allen begehr: 
ten Stoffen und Muftern, mit hand: 
wattirten „Schultern — jpeziell für 
Samftag zu Diejem jeher niedrigen 


9 


Nichtige Herbit-Ansitattungen für Männer 


Neue Hemden, Halstrachten, Unterzeug, Strumpfwaaren 2c, au Schluß: Saifon-PBreifen 


Ade 25 Ydc 


für neues für neue Serbit: 


2. 


gemacht, und fo dauer 


30 


zu 84.00 vertauften Schuhe — jedes Paar garantirt. 


Facon in Betracht zieht—es ſind die neueſten Herbſt⸗ 
Erzeugniſſe; ſie kommen in Enamel, Velour, Box Calf 
und Viei Kid Leder; dieſe Schuhe ſind ſpeziell fuͤr uns 
haft und hübſch ausſehend wie die meiſten anderswo 


Herbſt⸗Un⸗ 
ter zeug für 
Männer, in 
vielen Siy: 


Halstradten für 
Männer, Winojors, 
Bows, Ted’, Four: 


für $1.50 farbige 
Dre s Hemden, die 
berühmte Emerp: 
Sorte, gemadht aus 


für Mã nnerſchuhe mit doppelten Sohlen — Kunden⸗ 
arbeit, mit ausgeſuchten Calf Vamps und Kangaroo 


für Cuſtom made Kna— 

benſchuhe — ganz ſolid, 

das beite Opvermeight: 

Sohlleder gebrauht für 

die Sohlen — die Obertheile find ge: 

macht don allerbeiter Sorte von jatinfinifhed Calf, Dongola Goat 

Top3, alle mit foliden Leder GCounters, jedes Paar garantirt, al: 
le Größen für Heine Herren, Jünglinge und Knaben, 


11.95 


1.50 Tops, Schnür: und GCongrek:Facons, breite franz. 
ſchlichte oder Opera Spitzen Zehen⸗Leiſten, alle Grö— 
Schuhe für die Kleinen 

08 für Schulſchuhe — für 

C diefer Preis wurde er: 

möglit durch einen gro= 

Gasco Kalf und Dongola Kid Leder, 
zum Knöpfen und Schnüren, in allen 


Ben, gerade die pafjende Sorte für ftarten Gebrauch, reg. $2:Werthe. 
Mädchen und Knaben — 
Bert Einkauf. "Ste find Wemadht * aus 
Größen, für Mädchen und Kuaben, 


für $3.00 Damenjhuhe — Patent und enameled Leder für Dreße 
gebraud, ebenfalls die neuen Feen finished Kid Schube, Cloth 
oder matte Kid Tops, ſchwere Welt Ertenſion Sohlen und leichte 
biegſame gewendete, all die neuen Herbſtfacons und Muſter, alle 
Größen und Weiten, ein großes Aflortment, 1.95 u. aufwärts, 


Extra 
ſpeziedll 


Agye 


les, Derby in-Hands, Impe— 


gerippt 
eaoptiſche 
Baumwolle, 
Seide Finiſh 
und feine 
fließgefüt⸗ 
terte Unter⸗ 
hemder und 
Unterhoſen. 


IN 


39e für T75c Balbriggan MännersIinterzeug. 
45c für Wilfon Bros.’ berühmte 75c und $1.00 | 
Hofenträger — ein großer Einkauf. von WR 
1,000 Dusend diefer feinen Hofenträger zu 50c am 
Dollar. Echtes importirtes Gewebe, leichte und 
jchwere, mit Gantab, Seide, echten Leder: und Mo= 
rocco = Enden, prähtigeSchuallen; Eure Auswahl 
aus der ganzen Partie morgen. 


macht aus feiner 
Seide und Satins, 
ausſchließliche Far⸗ 
ben, in hochmoder⸗ 
nen Muſtern, alle 
Facons. 


für Nacht = Gewänder für Männer, von | 
Muslin oder Domet Flanell, hübjch aus 
geftattet, volle Weite und Länge. 


rialS u. j. w., ges i 
* e Vercales, in den 


allerneueſten Mu⸗ 


f 59e 


feinen importirten 


ftern und Farben, 
dazu vpaſſende ſepa⸗ 
rate Link Cuffs. 


39e für 75e Negligee Männer-Hemden. 

für 51.00 farbige Dreß-Hemden, 
700 Dutz. zur Auswahl, ein großer 
Einfauf neuer Herbft:Hemden, hübjhe Mus’ 


fl fter, mit febaraten dazu paffenden Lint:Manz 


fchetten, eine große Auswahl, alle Größen. 
45c für jehr feine Männer-Halstrachten, 


gemacht ausjchlieglihd von impor= 
tirter Seide und Satins, in den neuejten Ya: 
cons, Moden und Muwdtern, ein großes und 
reichhaltiges Affortiment zur Auswahl, 


Sohn Marfhall = Hochfchule — Frl. | Co.“ verbinden und die „Chicago Xele- | 


Eda H. Dapis, Deutfch und Latein. 

Hochichule der Südfeite — Frau Fran 
cis U. Temple, Geometrie; Frl. He- 
len M. Martin, Gefhichte; Frl. He- 
len X. Rice, Englifch; Frl. Mary ©. 
Burroughs, Latein; Frl. Pauline 
Merneberg, Zeichnen; Frl. Alber- 
tine Wetler, Franzöſiſch. 

Hochſchule in Auſtin — Frl. Eſtella 
Patterfon und Frl. Laura Afhle- 
man. 

Hohichule in Hyde Part — Frl. Edith 
Dudaeon, Zeichnen; Karl Mente, 
Deutih; Yeanette E. Mir, Maria 
Kneen, D. E. MeCraden und E. 
Victor Campbell. 

Hochſchule der Weſtſeite — Frl. Elife 
Luneau, Franzöſiſch; Frl. Carrie 
Higbee, Latein, Engliſch und Ge— 
ſchichte; James R. Dewey, Natur—⸗ 
kunde; Ottilie Mikulski, angeſtellt 
für halbtägigen Unterricht. 

Hochſchule in South Chicago — F. 
MeRae Byers, Latein, Algebra und 
Geſchichte; Rebecca E. Adams, Eng⸗ 
liſch und Algebra. 

Hochſchule in Calumet — Arthur T. 
Jones, Phyſik und Phyſiologie. 


Hochſchule auf der Nordweſtſeite — 


Halſey H. Mattiſon, Latein, Grie- 

chiſch und Geſchichte; John H. Me— 

neely, Engliſch und Algebra. 
— 


Anwalt Levy Mayer vom Illinoiſer 
Dee und ber. ftäbtifche 

orporationsanwalt Walter merben 
demnächft gerichtlich gegen die Chicago 
Telephone Companh vorgehen, um bie> 
felbe zu zwingen, ihre Raten durchgän- 
gig auf die in ihrem Freibriefe feitge- 
jeßte Höhe zu ermäßigen. Die Gefell- 
Ihaft ift befanntlich ihrem Freibriefe 
nach nur berechtigt, ald Yahresmiethe 
für ein Zelephon $125 zu berechnen. 
Seit aber verbefferte Inftrumente in 
Aufnahme gefommen find, Hat bie 
Korporation für die Einftellung von 
folden — den jogenannten „Long 
Diftance”- Apparaten — eine Ertra= 
zahlung von $50 verlangt und diefe 
auch ziemlich allgemein erhalten. E3 
heißt nun, daß bie Zelephon-Gefell- 
Schaft fich im Tyalle eines gerichtlichen 
Vorgehens zwar feheinbar fi 
aber denjenigen Kunden, die für bie 


‚gute te8 ni 
"die" Megeblung Liten 


‚dann | 


phone Co.“ dermaßen an die Wand 
drüden zu wollen, daß ihr der Athen 
ausgeht. 

Man ſchätzt, daß von den 28,000 
Telephonkunden, welche die Chicago 
Company hier und in den Vororten 
hat, mindeſtens 5000 die verbeſſerten 
Inſtrumente haben. Aus der Mehr- 
zahlung von je $50, melche diefelben 
dafür leiften, erwächft der Zelephon- 
Gefellfchaft eine Jahreseinnahme von 
$250,000, Fiele diefe fort, fo würde 
der Reingemwinn der Korporation, wel- 
her im bergangenen Yahre $870,457 
betragen hat, fich entfprechend verrin- 
gern. Würde die Telephon-Gefelichaft 
ih dazu verftehen, den fraglichen 
Kunden die verbefferten Inftrumente 
zu laffen, ohne in Zufunft dafür Er- 
trazahlung zu berechnen, jo mürben 
natürlihd auch alle anderen Kunden 
biefelben AInftrumente verlangen, und 
e3 ermüchje der Korporation hieraus 
eine bedeutende Ausgabe für die An- 
Ko en der Apparate, one daß fie 
ich dafür an Irgendwen ſchadlos hal⸗ 
ten könnte. 

— 

Die ſtädtiſche Zivildienſt-Kommiſ⸗ 
ſion beſchäftigte ſich geſtern mit den 
Einwänden, welche der frühere ſtädti— 
ſche Brücken⸗Ingenieur Willmann ge— 
gen feine vom Stabt-ngenieur Eric- 
fon verfügte Suspendirung vom Dienft 
madt. Hr. Ericfon fagte auß, er hätte 
Herrn®Willmann urfprünglich wur zeit- 
mweilig vom Dienft juspendiren wollen. 


Nachdem er, Ericfon, dann perjünlich 


bie Leitung de3 Brüdenbaues an bet 
Divifion Str. übernommen, hätte er 
entdedt, daß Willmann dort vom Ja- 
nuar bi3 zum Juni Tag und Nacht 
hatte pumpen laffen, im Glauben, er 
babe ntır einen leden Konbuft troden 
zu legen, der unter dem Fluſſe hindurch 
führt. In Wirklichkeit hatte Willmann 
die Lage diefes Kondutts nicht richtig 
berechnet gehabt, und die Kontraftoren 
hatten deshalb bei der Anlegung ihtes 


Kofferdammes jenen Konbuft zerftört, 


ſodaß Willmann mit ſeinen Pumpen 


dann den Kontraktoren erhebliche Ex— 
traarbeiten und der Stadt bedeutende 
Mehrkoſten erwachſen ſind. Nachdem 
er dieſen Sachverhalt dem Vorſteher 
des Departements für öffentliche Ar— 
beiten gemeldet, hätte dieſer ihn ange— 
wieſen, Willmann zu ſuspendiren und 
bon der Zivildienſt-Kommiſſion "zu 
verlangen, daß ſie den Herrn wegen 
Unfähigkeit entlaſſe. Herr Willmann 
brachte als Zeugen, die ſeine Be— 
fähigung als Fachmann bekunden ſoll⸗ 
ten, berfchiedene angefehene Ingenieure 
bei. Diefelben erklärten, daß fie Herrn 
Willmann nad feinen Leiftungen als 
Brüdenbauer ftet3 für einen fehr tüch- 
tigen Mann gehalten hätten. Gefragt, 
maß fie denn zu feinen merkwürdigen 
Pumperperimenten und zu feinem Ber- 
fehen an ber 95. Str. zu fagen hätten, 
erflärten die Herren, das feien freilich 
Srrthümer, aber jolche fünnten bei der 
Ingenieursarbeit wohl jeweils vor— 
kommen. 

Herr Willmann ſuchte auch geltend 
zu machen, daß das Vorgehen Ericſons 
gegen ihn durch perſönliches Uebelwol⸗ 
len diktirt worden ſei, und daß Herr 
Ericſon zu mindeſtens einer Kontrak⸗ 
torenfirma: Gallery de Roehmhild, gar 
zu freundliche Beziehungen unterhalte. 
Herr Blocki und Mayor Harriſon be— 
kundeten ihr feſtes Vertrauen zu der 
perſönlichen Redlichkeit des Stadt-In— 


genieurs, und dieſer ſelber wies datauf 


hin, daß ſein Einſchreiten gegen Will: 
mann erſt erfolgt ſei, nachdem er von 
Herrn Blocki, dem er die Umſtände 
ſachgemäß geſchildert hatte, ausdrück⸗ 
lich dazu angewieſen worden war. 


Sqchwermuth. 
Rit dieſem Worte wird viel 2* aetrieben. Wie 
oft leſen wir, ‘oder ber bat dus murh 


der 
° b Wahrheit 
bieie e— — —* eh ihnen 
Tchwere Leiden de3 Magens, der Leber ober der Ries 
ıen daS Leben dergäfien, Den Tlarem Blid trüben. 


verticss 
nard 
nen. 5 Cents in,allen Wpeihelen 


En 


fragliche Leopard ivar auf dem Tranz- 
port nach dem Bahnhof begriffen, von 
too er nach Milmaufee verfandt werben 
follte, aus feinem Käfig entjprungen 
und hatte jich in den, in der Nähe von 
Evanspille gelegenen Wald geflüchtet. 
Geſtern wurde die Beftie in einem Ge— 
bölz in der Nähe von Kohn He’ 
Farm, fünf Meilen von Evandpille, er- 
mittelt. Eine 25 Mann ftarte Bürger: 
abtheilung machte auf das Thier Jagd. 
Fuller jtellte das Bieft und jchoß aus 
nädhfter Nähe nach demfelben, ohne 
aber zu treffen. Che er einen zweiten 
Schuß abgeben konnte, hatte fich der 
Leopard auf ihn geftürzt, ihm mit den 
Klauen das Geficht zerfleifcht und ihn 
in die Schulter gebiffen. Das Thier 
entfam im Gehölz, wurde aber jpäter 
umzingelt, und nachdem e3 John Heh 
in den Arm gebiffen hatte, durch eine 
Salve getöbtet. 


_—o 0 


* Gin prächtiges Gejpann Ponies 
mit Cart parabirt in den Straßen ber 
Nordfeite; ein Gefchent für ihre Fun- 
den der North Ape.- und Lincoln Abe.: 
Geſchäfte 
Alles Nähere iſt in den Geſchäften zu 
erfahren. 


Das deutſche Altenheim. 


Direktorenſitzung deſſelben; Berichte des 

Aufnahme:Komites und der Präfiden- 

tin des Srauen = Dereins. - 

In der Schiller-Halle hielt geftern 
das Direktorium de Deutfchen Alten- 
heims jeine Monatsfigung ab. Als 
Vorfiger fungirte Herr Jakob Groß, 
der amtirende Präfiden. Es wurde 
das Protokoll der Auguft-Sigung ber- 
lefen und angenommen, morauf ber 
Schagmeifter €. ©. Pauling und der 
Finanzjefretär John Koelling ihre Fi- 
nangberichte unterbreiteten, welche an 
das Finanzlomite zur Prüfung ber- 
wiefen wurden. Herr Eberhardt, ber 
Borfiger des Aufnahmelomites, er- 
wirkte die Aufnahme von W. Kallen- 


der Firma Yondorf Bros. 


| 


70 Sahre alt und 30 Yahre in Coot 
County anfäffig (befindet ſich gegen⸗ 
märtig im Deutjchen Hofpital); Frau 
Katharina Dehm-Lang, 74 Jahre alt 
und 38 Kahre in Coot County anfäls 
fig, Nr. 180 22. Str. wohnhaft; Jo- 
hanna Boldt, 71 Yahre alt, 48 Jahre 
im County anfäflig, Nr. 569 Blue Is⸗ 
fand Upenue wohnhaft, und Gottfried 
Kraufe, 68 Yahre alt, 20 Jahre im 
Coof Eounty anfällig und Pr. 909 
13.Str. wohnhaft. Die Gefudie wurden 
an das Aufnahmelomite zur Prüfung 
zurüdvermiejen. - 
Aus dem von Frau Maria Werfmein 
fter unterbreiteten. Bericht des Vermals 
tungstomites geht hervor, daß im Laufe 
des Monat3 im Altenheim 
fammlung und eine Zufammenkunft 


ftattfanden und die Bücher, fotie Rede 


nungen geprüft wurden. Der Geſund⸗ 


heitözufland ift im Allgemeinen befries — 


digend, doch leiden viele derinfaflen a 
Altersfchrwäche, fodaß ich das Hofpital 
al8 unzureichend erweift. Ein Infafle, 
Auguft Hoffmann, farb am 9. Sep» 
teır ber; neu eingetreten ift eine Frau 
Nexen. — 
Frau Werkmeiſter machte eine An⸗ 
zahl Empfehlungen betreffs Anſchaf⸗ 
fung von Hoſpital⸗Utenſilien und ande⸗ 
ren Gebraudßartifeln, melden zuge 
ftimmt wurde. hr Bericht wurde ans 
genommen. 2 
Bon der „German Charity Affotias 
tion“ ging die unangenehme Mitibeis 
lung zu, daß fie diefes Jahr feinem 
Wohlthätigkeitsball abhalten, aber das 
für Kollektionen unter den Gönnerm 
und Gönnerinnen vorzunehmen geben» 
fe. Herr Roelling hält dies für einem 
großen Fehler, da die Gejellfchaft, die 
während ber Iehten Jahre an $18,000 
"bis $16,000 Einnahmen und nur 
$3000 Auzgaben hatte, durch Kollekfios 
nen nie $11,000 bis $12,000 (ber es 
berfchuß) einnehmen würde. Da baB 
Altenheim feit Jahren auf die Einnap 
me au diefer Quelle, eirma $2200, ti 
nete, bleibt nichts Anderes übrig, 


bad, einem 78jährigen, Nr. 1088 | felbft eitnas zu veranftalten, um 


Warren Avenue mohnhaften Greife, 


Ausfall zu deden. Die Herren 


der feit 40 Jahren in ook County | ling, Bauling, Hummel, Georg 


hard igeite ferner mil, Daß währen 
ner mil, : wahren 
der Ichten folgenbe fer» 


Mona 
Den 


\ P 
ue 


in 


Maaf wurden daber zu einem Komite 
ernannt, befien Aufgabe e3 je 
im Berein mit einem Ausfch 
FSrauenbereing - —— 


das Altenheim 1 
Bee Sitaper | es} Eu men Beten 
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Kapitän Miles €. Barry trogteden fanadie || 
8 ſchen Be vden. z 
Traf noch) rechtzeitig am Sterbebette feines 
* Bruders ein. ; 
In das Wohnhaus Nr. 41 Delaware 
Place ftürmte geftern Nachmittag ein 
ftämmiger, wettergebräunter Mann. 
Kapitän Miles E. Bary war nad 
Ueberwinbung bon großen Hinderniffen 
dort eingetroffen, um feinen Bruber 
James, der an der Schmwindfucht 
erkrankt in den legten Zügen liegt, noch) 
lebend vorfinden und ihm die lebten 
Stunden, die er auf Erben zuzus 
bringen hat, nach Kräften erleichtern zu 
können. Um legten Dienftag war er 
telegraphifch von ber Fritifchen Wen- 
dung, melde die Erfranktung feines 
Bruders genommen hat, in Thorald, 
Kanada, in Kenntniß gejeßt morben. 
Die Depefche hatte ihn dort auf Umme- 
gen ereicht. Das von Kapitän Barıh 
geftewerte Dampffchiff „Hartforb” war 
beim Baffiren der Grand Trunf-Eifen: 
bakn-Brüde unmeit von Thorald gegen 
einen der Brüdenpfeiler gerannt und 
hatte an bemfelben unbeträchtlichen 
Schaden angerichtet. $m Hafen Eol- 
borne wurde der Dampfer wegen bes 
Vorfalles angehalten und gezwungen, 
vor Anter zu gehen. Kapitän Barıy 
wurde vor die Alternative geftellt, ent- 
meder $500 für den an der Brüde anges 
richteten Schaden zu zahlen, oder dort 
einem langtvierigen Prozeß enigegen zu 
fehen und fo lange fein Schiff, Das von 
den Behörden in Beichlag genommen 
twerben follte, im Hafen liegen zu lafjen. 
81.98 und Der Furdhtlofe erklärte, er werde weder 
Kinper:Jadets, herabgeicht don 82.48, 83.48 und das Eine noch das Andere thun, jondern 
ek ——— yBr feinen Dampfer fo fehnell, wie nur 
möglich, in amerifanifches Yahrmaller 
fteuern. Die fanadifchen Behörden lie- 
ben die Marinefoldaten des britifchen 
Zollfutters „PBetrel“ landen und, mit 
geladenen Wirchefterbiichjen bewaffnet, 
auf dem Ufer in der Nähe bes veranfer- 
ten amerifanifchen Schifes Aufftellung 
nehmen. Barın hingegen orbnete Voll- 
dampf auf dem „Hartford“ an, ließ die 
Unter lichler und befahl feinen Matro- 
fer, die Taue zu fappen. Seiner der 
Leute hatte angeficht? der Mündungen 
der von den Marinefoldaten auf’ fie ges 
richteten Gewehre den Muth, dem Be- 
fehle de3 Kapitän nachzukommen. 


Extra ſpeziell. 
‚Shivere Kamerlhaar: 
Hemden für Männer, 
ein wirklicher :$1.00: 
| Werth — morgen 


f ſpeziell. 
Per Welten - für 
Männer: von: unferen 
regmlären 87, $8- und 
>10. Urzügen, werth 
bis zu 82.00, um da: 
mit aufzuräumen, zu 


ET 


ae 58 ⏑⏑ — 
Mlänner-AUeberzieher und Anzüge. 
* Wir ſind entſchloſſen, alle Reſter und Ueberbleibſel in Anzügen und 
Zi Ueberröden vor unjerem Umzuge nad unieren neuen Gebäude zu 
räumen. Wir ziehen es vor, die Waaren durd die Hausthür zu 
räumen, als jie nach einem- anderen Theile des Yadens zu jchafjen. 
; Deshalb machen wir die obige Dijerte für morgen zu den nadhjjtehen: 

den Schleuderpreijen: 

ganzwollenem Govert Kloth, werden als gute Wer: 65 00 

the zu 810.00 betrachtet, um zu räumen a 


Männer-Anzüge, gemadht von durhaus ganzwollenem blauen Serge, 


ihmwarzem Clay Worited und Gajjimere, vegulärer . 
95.00 


Preis $10.00, um zu räumen 
Anzüge für junge Männer, Größen 14 bis 20 Xahre, gemadt von 
feinem ganzwollenem Gajjimere und. Gheviots, ve: 


gulärer Werth $7.00, um zu räumen 
| Damen, Mäddjen: und Rin- 
der⸗Jackels. 


Worgen noch einmal. 


Wir bewirkten bemerkenswerthe Verkäufe in die— 
ſem Depattement am Donnerſtag und Freitag, 
als wir einen Räumungs-Verkauf ankündigten. 
Doch iſt das Lager, mit dem wir aufzuräumen 
wünſchen, zu groß, um in zwei Tagen verkauft 
werden zu können, und deshalb haben wir eini— 
ge ſehr wichtige Bargains für morgen übrig. 


Offen Samftag 
Abend 
bis 10 Uhr. 


Ausgezeichnete Bargains in 


&leganten Herbſt-Ueberziehern 


nod) vom Ichlen Jahr vorräthig. 


Serbjt:lleberröde fir Männer, gemadt von feinem 


„eo... 


Stündlihe Spezialitäten. 


Spezietil von S bis D Porm.—35 Dubend 
Zamen-Waifts, gemacht aus beiter Dirnkelfarbi: 
er Percaie, cin mwirklicher $1.00 Werth, 22%c 
0 lange der Vorratih reicht 
Epeziell um 830 Borm.—1 Partie feine 
bandacıwendete Oxford und ?-Anöpie Siipve 5 
Be rmen, ee >ennpes, requlä.er 
2 Werth, jo lange der Vorrath reicht, . 
das Paar 4860 
Speziell um d PVorm.— Arbeits - 
(Sumpers) für Männer, gemacht aus blausm 
Denim, in regulärer RodsFacon 
Größen 36 bis 22, ein 50c Werth, 
während einer Stunde 
Speziell um 10e Borm.— Damen-Wrap: 
pers, gemaht aus befter Qualität Percale, helle 
und dunfle Mufter, Flounce-Ilntertheil und ele= 
gant bejegt, regulärer $1.48 Werth, nur 30€ 
während einer Stunde 
Speziell um 130 Nahm.— Tennis-jFla: 
nell,- belle u. duntle Farben, ertra auter Werth 
au Te, morgen während einer Stunde, 28 
per Vard 


aeichnitten, 
Speziell um:2.30 Nahnt.— Eine Mufter: 


nur 22c 


Damen: nnd Mädchen Xadet3, herabgeieht von 
82.98, 33.98 und 8.00 auf 83.48, 


Vornneur rer ern “..... 


Herbft- Hüte. 
Eine Sendung von neuen Serdfl- Süten 
für Männer, Derby- und Fedora-Mo- 
den, zum Spezial- Berkanf für Samftag 
zu den folgenden niedrigen Preifen : 


Derby-Hüte für Männer, Knor und 
Dunlap Facous, fpeziell 52.00 


Fedora-Hüte für Männer, in 


Schwarz, Braun und Stahl, vdien d 1. 50 


Vorzellan, Glaswaaren. 
x : Glas Gas⸗ 


Vartie von Männer-Schnürſchuhen, gemacht aus 
Ruſſian Calf, Orblood, mit Goodyear Melt 
Sohlen, vorſtehender Kante, engliſchem Backtay, 
perforirter Spitze und Vamp, Zehen nmeueſter 
Be Größen G bis 10, ein wirklicher $3.50 


ertb, jpeziell, nur während einer ai > 
sans ennnesen sea 1.50 


Seidene Waiſts. 
AMorgen große Räumung von Reſter - ae 
Partien feidener Waifts! Diefe Preife | — = I, Schirme, 

u — 


Können nirgendswo wieder geboten wer- BE Eirren? 
Bas Große weiße Porzellan: 
. q 


Gemuͤſe⸗ 
Damen-Waiſts, gemacht aus reiner Seide, Satin 


Kurze Bor Röde.... immer modern... ähnlich wie die Abbildung an der linken Seite, ober volle 
Länge „Kitchener Yoke“. die letztes Jahr ſo viel bewundert wurden... ... jebt 
offerict zu 33, $5, $8 und fogar $1O weniger, als wie fie bamal3 verfauft murben.... In irgend 
einem anderen Gejchäft märem jolche radikale Herabfegungen unerhört.... aber der Hub ift nit 
in der Lage, alte Waaren alS neue anzupreifen.... oder die Preije einer neuen Mode = Beriode für 
Kleider zu verlangen, von denen wir. wifjen, baß fie jechs bis acht Monate alt find. .... obgleich ihr 
wirklicher Werth nicht geringer geworden ift.... Daber diefe Beeife.... 

Allerfeinite Herbit-Weberzieher für Männer .. . viele durchweg mit Seide 
gefüttert... . gemadjt aus importirten und hiefigen Vicunas, Coverts und 
Whipcords... . die während der legten Saijon zu $15, $18 und $20 ver- 1 () 
fanft wurden... Eure Auswahl... . jolange fie vorhalten.. . . zu 

Ganziwollene, feidengefütterte, Govert Cloth Herbft-Ueberzieher für Männer... ftet3 modern... . dunkle 
und helle Schattirungen . . . . Diejelben wurden legte Saijon für $LO und $12 verkauft... . Eure Auswahl.... 
folange fie vorhalten .... . 86.95. 

Lene Herbii-Anzüge für Klänner. 

Eine ungeheure Ausftellung ... . . einichliehlih jümmtlihe Sorten, die von den zuverläffigen Wholeſale 
Schneidern in Amerika gemacht werden .... Sie ſind modellirt nach den anerkann— 
ten Entwürfen der großſtädtiſchen Schneidern und rangiren im Preiſe von 815 bis 
840.... Spezielle Aufmerkſamkeit wurde unſern berühmten Sorten zu 820 ge⸗ 
widmet. 

Herbſt-Beinkleider für Männer .... berühmte Oregon City Tweeds .... 
ſehr modern .... 83.50 .... feinere Qualitäten .... von importirten Stoffen.. 
von $5 bis $9.50. 

Herbfi-Hemden, Unterzeug, Hals: 
trachten, Wlackintofhes. 
(Südfider Main Floor.) 
Herbft = Unterzeug.. ..fanch geftreiftes Moderne farbige Männer = Hemden für 

Balbriggan und juper-weight Gaihmere Herbft....imp. Madras und alle die wün- 

....garantirt giite Waare duchweg....  fchenswerthen neuen Mufter.. . .81. 

81. Muſter-Partie von Mackintoſh Männer— 

Neue ſeidene Herbſt-Halstrachten. . . Röcken (Hodgman-Fabrikat).. . . neue loh— 

ſpeziell für The Hub gemadt....alle Fa- farbige, braune, graue, blaue u. ſchwarze 


Lampen⸗ 


Schüſſeln 
und Taffeta, in ſchwarz und Farben, tucked, cor— Fancyh Vapier 
ded und hohlgeſäumt, nur einige von jedem Mu— 
fter, Größen 52 Fis 44, unjere regulären $4.08, 
85:98 und 86.48 Werthe, um damit 3 38 
aufzuräumen, zu Be + 


Herbfi- Hüte. 


Filz Walfing Hüte für Damen und Mädchen, in 
einer. endlojer Auswahl, alle die ncueiten Facons 
umd Farben, zu unvergleihliden Brei= 48 

ien, 81.98, 81.48, 9Se, 73e um... 20 


Domeſtics. 


0 DHd, türfifchrothe Tiſchtücher, 2 

Verde lang, Ic Werthe, Stüd 

———— 1 mit reinweißer Sanitas 
r atte, regulär $1.98, & > 

» s $ 51.50 
Sei ee een Marfeilles Bett: 
teden, mit SFranien, $1.75 i > 
MWertde, Stüd »1.15 
2000 -Yards rothes Feder⸗Tiding, 

rantirt echtfarbig, extra ſpeziell 


Kurzwaaren. 


1 Vaztie Strumpfhalter für Damen, Mädchen 
und Kinder, reguläter 150 Werth, —— 
ter Paar 

Fanchy Frilled Seide-Stitch elaſtiſche 
Strumpfband-Längen, Stüd 

1Vartie Sürtel-Schnallen, werth 25 und 

3, Aus wahl 


4c anſtatt 756 
für Damen-, Mädhen- und SKinder- 
Sflippers. 


Damen-Slippers, aemaht aus ſchwarzem und 
rothem Beaver, mit Flanell gefüttert, geſtickte 
Stontz.,.und Seiten-Schleife, jolide bicgjame 
Sohlen,\alle Größen, ein wirklicd guter 

Werth zu: Tac—fpeziell zu 
Fılz:Slippers für Mädchen und 
fanch Braid und handgeivendeten 
ben 5+biß 2, regulär Tit — 


mötgen nur 
giköre. 


10 Nabre alter Monongahela Kornbranntwein— 
per Gallone 82.98; per # Gall. 85 
81.55; Quart⸗Flaſche ............. is oc 
La Porte Three-Star Cognac, 

ber Flaſche 


Kinder, mit 
Sohlen, Grö— 


Sokalbericht. 


In Schwulitäten. 


Swei Beamte der „Policyholders' National 
Union‘ wegen Derfhwörung zweds 
Betrug:s verhaftet. 

8%. Minehart, Präjident, und W. 
DB. Waller, Selretär und Rechnungs» 
führer ber „Policnholders’ National 
Union“, welche Nr. 315 Dearborn Str. 
etablirt ift, wurden geftern auf Ber: 
anlafjung von D. W. Kent, Topela, 
Kas., und . 2. Knoepfler, aus New 
 HOrleand, La, megen Verjehwörung 
mes Beiruges und Erlangens bon 
Geldern unter faljchen Borjpiegelun: 
> gen berhaftet. Das Verhör der Wrre- 
anten wurde von den Richtern. Wolff 
- anb’Brindiville auf zehn Tage verjchv= 
ben. Beide ftellten vor Richter Wolff 
je $1000 und vor Richter PBrinoiville 

$1500 Bürgjchaft. Die Großge- 
Ichworenen, welche Montag zufammen: 
freien, werben erjucht werben, die Ber: 
bafteten in Antlagezuftand zu verjeßen. 

“ Begen Minehart und Walter jchme- 
Ben fon im Kreisgericht drei, und im 


Euperiorgeriht zwölf von Auswär-⸗ 


m andängig gemachte Klagen auf 
erftattung von Geldern, die jie an— 

& unter fjalichen Vorfpiegelungen 

au erlangen mußten.‘ Die inbolvirten 
ummen bariiren vom-$500 bis zu 


ie „Bolicgholders’ National Union“ 
faßt ich angeblich mit der Unterfuch- 
6 der finanziellen Zage von Berfiches 
nasaeiellichaften im niereife von 
Inhabern, unb berechnet in 

m einzelnen Falle $5 bis $100 an 
übren. Als Nebengeichäft follen 
agten aber, und zwar mit 
größerem . Erfolge, ver- 

ige Opfer, bie auf die Stel- 
Geſchäftsführers für einen 
Diſtrikt reflelliren, hinein 
wiſſen. Es ſoll ihnen gat 
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en, biefelbe Sielz 


Schirme, 
* Stüd 
Jelly-Gläſer, mit Deckel, 
per Dutzend 
Echte No.2 Welsbach Gas Mantles, 
per Stüd 


Bigarren und Tabak 
zu Befonders niedrigen Preifen. 


George W. Childs, 
ſpeziell 


La Yititiz Bouquet, lange Saas 55 
+ 


Ginlage, Verfecto Facon, Kifte dv. 50, 
D. K. Nidel Leaders und Golden Belle, requl. 
5c Zigarren, Kifte don 50, 9Bc 


30c 
32%c 


Battle Ar und Standard Navy, 

DE EB. 
Havana Gigar Glippingz, 

13-Un;., 9 Bad 


Friſches Fleiſch. 


Magerer Pork 3 
Roait, Pid gie 
Poftes Spring Lamb, 
hinteres Viertel, 

Pfund 

Fancy Beal, hinteres 
Viertel, 3 
Pfund 

Ribbed Gorned 
Veef, Pd 


Provifionen, Gemüfe. 


Meadow Hill Cream: ı Swift’3 Fancy 
cry Butter, täglih-I Kured Galif 
tisch, ° er 
* Mid Le ten, 6:8 Pfd. 
durchſchn., Pfd.... 


Friſche dreſſed Spring 
Chickens, DR 
Pund....... 1 lic 


Friſche dreſſed Ic 
Enten, Pid 4 


12c 


Steaf, 


Relled Rib 
Beſtes Round 
per 

Pfund 


4!c 


Sugar 
Schin⸗ 


3 
dic 
Feinſter Roquefort 
Käſe, / c Swift's Sugar Cured 
per Pfd — Schinken. 8 
Lan u. 10 ip. 21 
Counth⸗ durchſchn an..12ic 
per Bir Sühe californifche 
Moriy’s Special , 
Butterine, '5: T5c B 231 
Pi. Drum * 
Jerſey Süßkartoffeln — 


Großer Roth: 1.13 Bid. 
lohl, dl. Dal PRr.-Dedsesedesenn 10€ 
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lung einem halben Dutzend Perſonen 
und mehr zu übertragen, wenn dieſelben 
nur gewiſſe Bedingungen erfüllen. In 
erſter Linie müſſen ſie ſich angeblich ver— 
pflichten, für mindeftens $1000 Aftien 
zu erftehen, fodann der Firma eine 
Mindefteinnahme von $175 pro Mo- 
nat für bie erjten fünf Jahre garan- 
tiren. Ihnen wyrde dagegen ein Ge- 
halt von $150 pre Monat nebit Un- 
foften und SKontor-Ausftattung und 
Mietde zugefichert. In fämmtlichen 
Hallen fol die Firma, nachdem fie den 
Kefleftanten für gutes Geld ihre an- 
geblich merthlofen Aktien aufgehängt 
hatte, gar nicht daran gedacht haben, 
ihren Verpflichtungen nadzulominen, 
den Kontratt aber jofort für aufs 
gehoben erflärt haben, jobald der be- 
treffende „Manager“ nicht prompt $175 
den Monat ablieferte. Seinem ber 
Opfer foll e& übrigens möglich gemefen 
fein, den ausbedungenen Betrag abzu- 
liefern, da die Firma fich angeblich tei- 
nes guten Rufes erfreut. 
=—>0 —— 
Half ihm nichts. 


Ein von Boliziften verfolgter Miffe- 
thäter verfchwand geftern Abend im 
Erdgefchok eines an 63. Straße und 
Cottage Grove Ave. gelegenen Gebäu- 
bes auf ſchier viertdimenſionale Weife 
vor den Augen ſeiner Verfolger. Letz⸗ 
tere glaubten ſchon, es mit einem mit 
dem Gottſeibeiuns im Bunde ſtehenden 
„Schmwarztünftler“ zu ihun gehabt zu 
haben, al& die Detektives McECoy und 
Hanley auf den Gedanten famen, den 
Raudfang zu unterfuchen, und fiehe ba, 
von oben herab baumelten ein Paar 
Beine. Das genügte. Am näcjten Au: 
genblid war der Miffethäter, ein gemif- 
fer Andrew Kriticus, bingfeft gemacht 
worden. Der rußbevedte Arreftant 
ieurde eingefäfigt. Er wird bezichtiat, 
ein Mordattentat auf den zwölfjähri 
George Barrett von Nr. 6339 Cottage 
‚Grove Ave. verübt zu haben. 


Barry ließ dem Kommanbdirenden ber 
Mannjchaft mittheilen, daß er fich einer 
folchen Zappalie halber, wie e8 die Be- 
gleihung der Koften der an jenem Brü- 
denpfeiler vorzunehmenden Reparatur 
fei, nicht davon abhalten laſſen wür— 
de, an da8 Gterbebett feines Bruders 
zu eilen. Daraufhin fappte er Die Taue, 
melche fein Schiff noch am Ufer fefihiel- 
ten, mit eigener Hand, und unbehelligt 
fuhr aladann ber amerifanifche Dam- 
pfer aus dem Hafen hinaus. Wenige 
Minuten darauf fah er fich jedoch vom 
Solltutter „Petrel“ verfolgt. Barrys 
„Hartforb“ ift ein ftählerner, mit bier 
Dampfteffelfeuerungen und Doppel» 
ſchrauben ausgerüfteterSchnelldampfer, 
melcher, 235 Fuß lang und 40 Fuß 
breit, bequem 21 Meilen in einer Stun= 
de zurücklegen fann. Der „Betrel“ blieb 
meit hinter dem Dampfer zurüd; bie 
Mannſchaft des Legteren verlor den 
Zollfutter fchließlich ganz aus ihrem 
Gefichtäfreis. Der „Hartford“ murbe 
bom Kapitän in der Richtung nach Buf- 
falo zu gefteuert; eim dichter Nebel ver- 
arlaßte Bary jedoch, den’ Kurs zu än- 
dern und den Hafen von Erie, Pa., auf- 
zufuchen. Dort begab er fi) an’% Land, 
nachdem er feinen Stellvertreter, Kapi= 
tän Qamareaur, :inftruirt hatte, das 
Schiff unverzüglid feinem Beltin- 
mungsort, Mustegon, zuzuführen. Ul3- 
dann benubte Barıy den näd- 
ften Schnellzug nad) Chicago. Geftern 
Abend erhielt er von Kapitän Lama 
reaur aus Detroit eine Depefche des 
Suhalts, daß der Dampfer „Hartford“ 
das kanadiſche Fahrmwafler gegenüber 
Detroit ungehindert babe pafliren fön- 
nen und fi) jet auf dem Huron - See 


in flotter Fahrt nad) Mustegon befinde. | 


Der „Hartford“ mar von der Bundesre- 
gierung während des |panifch-amerifa- 
nifchen Krieges als Hofpitalfchiff be= 
nutt worden und im Hafen von Ha— 
bana beranfert gewejen. Er wird im 
näcdjten Sommer der „Barry Trans 
portation Eo.“ al3 Dampfer für Ber: 
gnüaungsfabrten, wie auch zu Fracht 
zmweden, auf der Strede Musteaon, 
Grand Rapids, Grand Haven und Ebi- 
cago dienen. Durch fein energifches 
Voraehen troß der Drohungen der fa- 
nadifchen Regierung hat Kapitän Barry 
aud) den Vortheil erreicht, daß die fana= 
difche Regierung, falls fie gegen ihn 
lagbar werden moill, den Prozeß jegt in 
den amerifanifchen Gerichten anbängig 
machen muß, während er fonft der&na= 
be oder lingnade eines fanadifchen 
Richters unterworfen gemefen wäre. 
— — — — — 
Wittern ein Verbrechen. 


Die Polizei glaubt, daß Harry Churfton 
ſeine Geliebte ertränkt hat. 


Thurſton rettete ſich muthmaßlich in dem 
Boot nah dem „Government Pier”. 


Wie geflern berichtet, ift die Polizei 
ber Harrifon Str.-Reviermadhe eifrig 
mit Nachforfchungen beichäftigt, um 
die Ndentität des Mannes und ber 
Frauensperfon feitzuftellen, welche am 
Dienflag Abend vom Fuße der 12, 
Straße aus in einem Kleinen Boote auf 
dem See weit hinausruderten und nicht 
zurüdtehrten. Das Boot wurde, mit 


dem Kiel nach) oben, am anderen Mor= 


gen ungefähr eine Meile vom Yube der 


Harrifon Str. auf dem See umbertrei=- 


bend aufgefunden. Durch bie Detef- 
tives Hermann und Spiegel wurde 

ftern ermittelt, daß bie feit 
Monaten im Great Eaſtern 
360 Babel Mm, mb 


utde ges 
etwa brei 


Harry Ihurfton, meldher zu Stella 
Coof in intimen Beziehungen Itand, 
bor Kurzem: dem Mairofen Franf 
Colby gegenüber die Drohung aus— 
geſtoßen haben ſoll, er wolle das Mäd— 
chen, das ihm läſtig geworden ſei, „um 
die Ecke bringen, und daß Thurſton 
am letzten Montag und Dienſtag in 
Geſellſchaft mit Stella Cook nicht nur 
im Koſt- und Logirhauſe der Letzteren 
geweilt hat, ſondern am Dienſtag 
Abend auf der 12. Str. mit derſelben 
nach dem Seeufer zuſchreitend, geſehen 
worden iſt. Die Umſtandsbeweiſe, daß 
der in Matroſenkreiſen als gewaltthä— 
tig bekannte Mann ſeine Drohung 
ausgeführt habe, ſind ſchwerwiegender 
Art. Thurſton hatte das junge, hübſche 
Mädchen, deſſen Bekanntſchaft er Ende 
Mai dieſes Jahres auf dem Vergnü— 
gungsdampfer „City of Traverje” 'ge= 
macht, Anfangs Juni von der Farm 
ihre8 Waters bei Darlington, Ind., 
nah. Chicago entführt und im Great 
Eaftern-Hotel einlogirt, mo er zu moh- 
nen pflegte, jobald er. mit vem Schiffe 
in Chiago eingetrcoffen war und hier 
einige Tage zubringen konnte. Wäh- 
rend’der legten Zeit fol es zmwijchen den 
Beiden im. Hotel wiederholt zu lebhaf- 
ten Wuseinanderfeßungen gefommen 
fein, angeblich, meil das Mädchen bon 
ihm forderte, daß er fein ihr gegebenes 
Verfprechen erfülle und fie gefeglich zu 
feiner Gattin mache. Zhurfton wird 
bon Matrojen, die ihn fennen, als 
außergewöhnlich gemüthsroh und jäh- 
zornig gejchildert. Erft vor Kurzem 
jol er nach einem in der Küche bes 
Dampferd beichäftigtern Arbeiter in 
wilder Wuth ein Hadmejfer gefchleu- 
dert und dem Manne damit eine 
fchmerzhafte Verlegung beigebracht 
baben. Der Bermwundete Batte nad) 
der am legten Samftag erfolgten Yan 
dung des Dampfers der hiefigen Poli= 
zei bon dem Vorgang Mittheilung ge- 
macht, fich aber fpäter gemeigert, gegen 
Thurſton, deſſen Gewaltthätigkeit er 
fürchtet, als Ankläger aufzutreten. — 
Die mit der Aufarbeitung dieſes Fal— 
les betrauten Detektives nehmen nun 
an, daß Thurſton das Mädchen an 
jenem Abend aus dem Boot in die Flu- 
then des Gee3 hineingeftoßen habe, 
alddann nad dem „Government Bier“ 
gerubert fei und dort das Boot um- 
jtieß, ehe er auf den Pier hinauf £let- 
terte. Da der Dampfer „City of Tra- 
verie” am Mittwoch Morgen aus dem 
hiejigen Hafen auslief und vorausſicht⸗ 
lich. heute Nachmittag oder heute Abend 
in Madinäc Y3land eintreffen wird, fo 
murde die dortige Polizeidehörde ge- 
ftern-Abend von der hiefigen telegra- 
phiſch erſucht, Harry Thurſton, den 
Koch des Schiffes, feſtzunehmen und 
einen bon hier dort heute noch einiref- 
fenden Geheimpoliziften zu übergeben. 


—+1+97 —— 
+. Ein Bermögcen zum Begidhenten. 


r 
Ein befannter PVhilanthrop bat fich entichieden, die 
ibm verbleibenden Jahre feines Lebens wohlthätigen 
Werken zu widmen, Um dies zu erreichen, bat er da= 
mit begonnen, jein Vermögen zu wohlthätigen Zwe— 
den ın allen Theilen Des Landes wegzuichenten. und 
wird chne Zweifel viel Gutes geleiftet iwerdn. Es 


"gibt and cin anderes Mittel, da8 cbenjalls viel Gu: 


te8 gethbar bot, nämlih Hoftetters Magenbitters, 
Die Arznei, welche in den festen 50 


con3....Erjte Auswahl... .......506, 


Abhilfe geboten. 


Weil fowohl die Verwaltung des 
County=Hofpitals, wie auch die des De- 
tentions-Hofpital$ der mittellojen 
Yyrau Mary Holden die nachgejuchte, 
und bon einem Arzte des County-Agen- 
ten empfohlene Aufnahme verweigerte, 
mußte die an Säuferwahnfinn leidende 
Hrau wieder zurücd nad) ihrer elenden 
Behaufung, Nr. 239 Halfied Straße, 
gejchafft werden, wo ſie ihrem Schid- 
jale überlafjen blieb. Die Bolizei 
murde auf die Nothlage der Frau auf: 
merlfarı gemacht. Sergeant Hennej- 
jey von der Revieriwache an Desplaines 
Straße ermittelte, daß die Frau mit 
ihrer Mitethe für ihr Zimmer im Rüds 
ftande war, und daß die Wirthöleute 
keineswegs geneigt waren, ihr ärztliche 
Hilfe zu Theil werden zu laffen. Hen- 
nefjen figerte der Frau die Dienfte ei- 
es, zum Stabe de3 County-Agenten 
gehörigen Arztes, welcher den Zuftand 
der Patientin als Eritijch bezeichnete 
und derer Weberführung nach dem 
Eountyg-Hofpital veranlaßte. Die Frau 
wurde per Ambulanz dahin gebracht, 
doch murbe ihr, der Dienftporfchrift 
gemäß, bon der Verwaltung die Auf- 
nehme verweigert. Vertreter des Hull 
Houfe wandten fi nunmehr im nter- 
effe der Unglüdlihen an das Deten- 
tions⸗Hoſpital, wurden aber gleichfalls 
abfehlägig befchieden. Da die Patientin 
auch nicht in der Bridewell aufgenom- 
men werden fonnte, da hierzu ein rich- 
terlicher Befehl nöthig ift, fo mußte fie 
wieder zurüd nad) ihrer Wohnung ge= 
Ichafft und ihrem Scidfal überlaffen 
werden.” Dr. Sofephfon, der borer- 
tähnte Arzt, erflärte, daß das Able— 
ben der Patientin jeden Augenblid zu 
erwarten fei, mweil ihr nicht bie erfor= 
derliche Pflege zu Theil werde. Es ſei 
dringend geboten, daß die Stadt ein 
Notbhofpital einrichte, in dem Jolche 
Batienten behandelt werben Fönnten. 

— — — 

— Kriegerſtolz. — „Weißt, die ein⸗ 
zig anſtändigen Ziviliſten ſan noch die 
— Madeln!“ 


Marktbericht. 


Chicago, den 183. September 1001. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide. — (Baarpreife.) — Sommermweizen: 
Nr. 2, 68-706; Nr. 3, 54T}. — Winterweizen: 
Mr. 2 (tothr, 70-70); Nr. 3, 694-—70:; Nr. 2 
(kart), GR}; Nr. 3, B68e, — Mais, Nr. 2 
(gelb), 56457; Nr. 3, H45sle. — Hafır, Nr. 23 
ımeiß), 35437; Nr. 3, 36. 

Shlahtpieb. — Belle Stiere, 86.35—85.55 
per 100 Bid.; beite Kühe $3.15—85.00; Maftichweine 
80.10-86.90; Schafe 8.4.0. 

Geflügel, Eier, Kalbftleifg und 
File. — Lebende Trutbühner, 6—7%c per Bfo.; 
Hühner 3-91; Enten 74—8c;" Gänfe $1.090—85.00 per 
Spp.; Zruthühner, 2 die Küche bergerichter. S—IIc 
per_ Bio; Hühner 2}; Enten 8-1, Gänie 
6— Te ver Pfd.; Tanben, zahme, 8öc—$1.75 per Dip, 
— Gier, ver Did. 14 Bhe—Ralbfleijcd, 
5-8: per Pid., je nad der Qualität. — Ausgeiei- 
dete Yammer, $1.10-83.20 das Stüd, je nah 
dem Gewiht. — Fiihe: Weißfiihe, Nr 1, per 
+ frab.. $7.50; Zander, 54 per PiD.; ras bechte. 
4-5 per Pid.; Broihicheniel 2M—60e per Dip. 

artoffelm Bc-$1.0, per Bufdel; Süß: 
— 2. 2033. 73 per Faß. 

riſche Frachte — Uepfel, 75c—$3.00 der 

> * 510 30 per Faß; Piirſiche 
Säge ver „5 Bujdel; Orangen. 3.04.) per 
Kifte; Banancn, T5c—$1.35 der Gehänge; Zitronen 

1.0083. per Küfte; Waiermelonen, $50-890 per 
Waggonledung. 

Molterer» Brodufte. 
Dairy 144—läc; Greamery, 15—19%c; 
butter 21%. — Käije: Friider 
10—104e das Bid. ; andere Sorten 8-8. 
Semüje— Sellerie, 4 Bündchen, 3050: is 

D der Kübel; rotb: Rüben, 36 Ar 


Butter: 
befte Kunft: 
Rabmkäfe, 
a 


0 * 


— end“ Gurt.n- 


pr I 


Bankerott⸗Erklärungen. 


Um Entlaſtung von feinen Verbindlichleiten ſucht 

im Bundes-Diſtriktsgericht nach: 

322. Triggs — Verbindlichfeiten $600; Beftände” 
2. 


George U. Emery — Verbindlichkeiten $W,100; Bes 
jtände 8100. 

Edward Chaloupfe — Verbindlichkeiten 000; 
ftände $1W. 

Lewis Schömberg — Berbindlichkeiten 2700; We: 
ktände-&WV. 

Hıram WÜ. Good — Berbindlichkeiten 82700; Bes 
ftäıde $3000. ‘ 

John F. Shneider — Verbindlichkeiten 8500: Be— 


Be: 


ftände $20. 

George  Gairuer- — Verbindlihkeiten $1700; keine 
Beſtände. 

Geſuch der Capitol Skirt Co. um Bankerotterklärung 
von Emil Berger — Schuldforderungen SI. 

Ghriftian Hante — BVerbindlichleiten K59U0; 
Beitände. 


feine 
-—s 
Zodesfäle. 


Nachfolgend. veröffentliben wir die Namen der 
Testihen, über Deren Tod dem Geſundheitsamte 
Veldung zuging: 

Arnold, Franz, 3X, WR. Eurtis Str, 

Boeſch, Maria, 6 J7. 24 W. Huron Str. 

Pittig, Youis, 5 J. County Hoſpital. 

Osgood Str. 
38 N. Ahland Ave, 
59. S und 


Str. 


Dattelzweig, Eva, 7L3., 662 
frernberg, Annie, 5 3. 
Füiher, Minnie &, 38 3., 

; Waibington Ude, 


Glüdauf, Minnie, CO 3, 785 N. Avers Ave. 
Goldberg, Annie, .9 3, 5% HBalited Sir. 
Kejerih, Katharina, 30 N., 1166 Daklcy Ave. 
Koeppen, Franf, 53 3, 58 37. Str. 

Kolmann, Otto, 19 I. 55 Soutbport Ave, 
Munzer, Morik, 2 3., 4317 St. Lawrence Ave, 
Severin, Lorrife, 41 I, 35 Augufta Str. 

Sudy, Frant, 46 3., 556 Center Abe. 


— ——— 
Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von: 


Emma A. gegen Alfred Nodene, wegen grauſamer 
Behandlung und Ehebruchs; Leſter P. gegen Ella P. 
Breen, wegen Verlaſſens; Annie gegen Sylveſter 
Metlicka, wegen grauſamer Behandlung; William 
G. gegen Margaret V. Benner, wegen Verlaſſens; 
Gertrude Irene gegen Jean Harding Taber, wegen 
eraujamer Behandlung; Gilberetta gegen Milton 
Angelo Adam!, megen PBerlajjung und grauiamer 
Behandlung. 


—⸗ ⸗ 
SeirathdsLizenfen. 


Holgende Heiratb3-Lizenfen wurden in der Office 
des County:&lert3 ausgeitellt: 


William. J. Brobach, Maude N. Gabel, 35, 24. 
Sschn Winkel, Hattie Beeren, 2, IR. 
Archibald D. MacMullen, Etha X. Houtz, 3, B. 
William Seilleimer, Elifabeth X. Vogel, , 20. 
Heney 9. Benthien, Iojephine Ihompion, 20, 29. 
Andrev Boiwman, Margaret Grenibam, 349, 25. 
Charles. T. %. Shepherd, aMry G. Kelly, 3U, 9. 
- Bart Collin!, Annie McGrath, 24, 18. 
George 3. Granit, Minnie Griejer, 20, 27, 
Ewold Groth, Vena Rordoit, 3, 3. 
Bernard Wich, Nofie Hodholct, 3, 19. 
Kazimierd Klemomwicz, Konjtanzia Nowida, 31, 9 
Harvey V. MeGlellan, Beilie Ban Buren, 2, 2 
Peiro Dyiadil,- Barbara Lak, 24, 2. 
Hermann Duft, MinnieG renzenburg, 21, 20. 
Richard ©. Mehagh, Mary G. Daivjon, 33, : 
ge Balmer, Sophie Wafjermann, 25, 12. 
Soiepg D. Wallace, Lucy B. E. Wilcor, 30, 28. 
G:orge Weinmann, Loiia Tapper, 45, 35. 
Anguft Naumann, Pantine Nürnberger, 34, 
George R. Ketihem, Lulu F. Verkler, B, 24. 
Maiihem E. Schnell, Mildred U. Majors, 32, 
Eomin M. Edejen, Alma Nojephion, 25, 24 
Homer B. Majon, Marguerite VB. Keeler, 23, 21 
Mm. €. Reeves, Stella E. Mapbee, 47, 34. 
Names GE. Ellis, Emma U. Sadett, 30, 42. 
Albert. Ormond, Olivine Dubrenil, 37, 30. 
Alerander Nietnipbi, Annie Rogus, X, 17. 
Oscar Granhold Lizzie — 3, 2. 
Matthias Fuhrmann, Selina Wirth, 8, 22. 
Henry SGradfiih, Annie Thomas, 36, 35. 
Charles Schroeder Minnie Feigenbaum, 25, 22. 
Willianr W, Krusger, Lena Dablmanı, 3, 18. 
Burrell Davis, Ida Scurlarf, 54,38. 
Dichael MeArdfe, Bridget Flonn, 29, 3. 
George Givney Kittie Welh, 2, 18. 
Achn MW. Atlinfon, Anna Varnarn, 32, 9. 
Dito Lindkerg, Emma Nnbera, 21, 8. _, 
Juin M. Autler, Unna 8. Neilion, 20, 26. 
oe I. Melih, Mary Hodet, 21, 18. * 
Hupe M. Torftewis, Minnie D. Haunſen, 4 
MWiliem Trapnor, Lizzie Reih, 25, 19. * 


Artkur Mercer, Alice G. Weſtnedge, * F 
Be 


2 


2 


Norman NR. Stephen, Anng Cafefttw. 
Ehorles J Fiorts, Alicc Brich 23, 
Lonis -Vierrig, Bertha Mad, 30 IR. 
Ludivig Lindenberg, Maria Klann, sy 31. N 
Otte H. 8. Schmwehto, Clara Stephan, 47, Be 
ar Krut, —— Sjemezpt, 32, 24. 

Shriltian Pied, Mary Heinz, 49, 31. 

Slarence €. Be nd —— 39, 30. 
Stefan Smeja, Etella Nvida, 4, 19. 

Henth —— Minnag Schulenbera, W W. 
Avjepd Chnejta, Noie Adanı, 22. 18. 

enrp Hamfins, Gmma Green, DD, 4. 

azimer Milos, yrancesfa Grivicie, , 21. 
Oscar Benjon, Uma Benjon, 22, 1. 

ohr. Goldmann, Madge Haveritid, 21, 18. 
38 Gerard, Aennie Berges, 27, 18. 

hurkes Kuechit, Ida Fidert, 2, 20. er 

eueit S. Jones, Alice R, Greswsll, 25, 2. 
l 6, Iennie Drintwatır, 3, 2. 
indes, Pertta Zudermann, 8, 2. 
„ Minna: Herel, 20, 21. 

den, May Surlen, 21, 19. 
WB. Groof, Glerı Sibbs, 21,38. . 

Bertion, 


2, 


| 
| 


«++. Spezial-Berkauf morgen...$4.95. ' 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


Nachfolgende Grundeigenthums:Webertragungen im 
der Köhe von $1090 und darüber wurden amtlih’eins 
getragen: 4 


Desplaines Str., NO F. ndrdl. von Harrifon Gtr.. 
DX119, Fred. Schul und Jojeph Hirih an die 
Schulg & Hirfh Eo., $45,000. 

Rhodes Abe., 70 $._nördl. von 36. Etr., SOX50, 

_ us F. Nafis an John U. Drake, $40,000. 

4. Str., 10 F. öftl. von Calumet Ave, 4OX1 

George W. Conover an Charles F. Dupee, $22,0004 

Öruntjtüt 2203 Acer Ape., 374x104, Charles F. 

Duvee an George W. Conover, $10,000. 

„sudiana Str., Nordweitede Franklin Ste., 530x100, 

F  Weuge cn John PB. Caneha, $18,150. 

Scherfon Str., 200 %. jüdl. von Jadjon Str., 5X! 
15), PBbilo U. Otis an Edgar A. Wpite, $11,000. 

Wabafh Ave, M & n.ördl. von 37. Str., 8 1:6%X 
im. =. H. Thomas u. A. an Erneft N. Salling,, 
8150. 

Lcomis Str, OO F. nördf, von 61. Str, XI, 
und anderes Eigenthum, Safety 2. & 3. Ajiscias 

_ ation an John R. Houlifter, K7500. 

Drurmond Ave., 50 F. ſüdl. von Corteg Str., SL 
1274, Dt. 2. Hagen an B. J. Foban, 8600. 

Oſt, Ravenswood Bart, 42 F. jüdl. von Sunnyſide 
—* 50x 16,23, €. E. Dymond an Ida Meſfſinger, 
son), 

Fulton Str, 45 $._weftl. von Kedzie Ane., X 
150. 9. Miller an Amanda Brown, 85500. 

Paird Ave, 299 $. nördl. von Wafhington Boul., 
409x186, U. S. Greenwood an T.Burnhamt, 

Adams Str., 181 F. öftl. von 50. Str., 230,x195, 
W. 9. Davis an F. Oechslin, 8000. 

3. Str., 157 5. öftl. von Cottage Grove Ade., U 

‚, N. ©. Burke u. A. an Fred. H. Winfton, 


88. 
ard Ave, 48 F. füdl. von %. Str., MX13, 
— B. and L. Aſſociation an F. Fecheimer, 


82943. 
N. 43. Ave., Nordoſtecke Cortland Str., 5300012, C. 
H. Wyman an F. Stark, 82500. 
Winthrop Abe, F. 


M 


nördl. von Glenlake Ave., 
AED, 3. 2. Codran an Harry E. Robertfon, 
82500. 

67. Str, Nordiweftede Green Str., 8X135, J. Tra⸗ 
vers an James Clark, $25W. 

Troy Str., % F. nördl. von Wabanfie Ave, 5X 
118, 8. M. SHegberg an X. Nelfon,: $2000. 

Dan Buren Str., zwiichen St. Louis und Eentraf 
Tarf Are.. 164x104, 2. €. Morfe u. U. an Chas. 
Sspien, $2000. 

Lewis Ave., 181 F. füdl. von Grand Ane., 25x14}, 
F. Kenig an S. Plum, $2000: 

Lowe Ave 73 5. füdl. von 99. Str., 590x125, und 
anderes Eigentum, U. 2. Nennolds an €. Fr. 
Gillette, 1750. 

Fifth Ape., 381 F. nördl. von 37. Str, W4X125, 
L. €. MıGann an Thomas %. Kiernan, IC. 
Fıith Ade., 277 5. nördl. von. Str., 23X13, 8. 

Shier cn Edward Aymel, 1550. 

Low: Ave., 148 5. nördl. von 102. Str., 50x13, 
U. 2. Reyaclds an ©. Neljon, $1500. 

12. ®t., 150 5. öftl. von Genter Mve., BX124, 8. 
Hangfuft an F. Wagner, 8130. 

een 9,8 5. jübl. ron Pan Buren Etr., 

G. Poeh an E. 3. Sharp, 81150 


53>100, 3. be 115 
PReoria Etr., 10 F. fünf. von. 74. Str., DX1244, 
Garden City Gauitable 2. and B. Aijociation an 
Henry Bar De Werken, $11M. az! 
17. Etr., 210 5%. öftl. von Stewart Ane., 25x13, 
2. 3. Sarnıen an 2. Vellenga, KIM. N 

©. 41. Un:., 183 5. nördl. von BR. Str., 235x124, 
Safety 2. and 2. Ajjociation an J. R. Houlifter, 
sim, \ 

nr» Ave, 233 F. füpl. don Wabanjia Ave., 0X 
125 U. M. Yomen an S. 2. Waters, —W 

Madinaw Ave, 28 F. jünl. von 5. Sfr.. 5x12%4, 
Matinam Ave, 333 W. Titdl. vom 8, Str., 3x; 

- Buffalo Ane., 70 — > 8. Str., 241x124, 
A. Thomas an Fr. Benko, SAW. . 

Eeiip Ave. 419 5. fünf. von &. Str.. 30X13, 
M. D. Hull an E. K. Stanlch, Ir., 81000. 

Dasjeibe Gigentyum, €. KR. Stanley, jr., an B. 
Bro 75. 

— Sũdoſtede Armour Ave., 4IX110, The 
Rethesva Waptift Church u. A. an James Longley 
Rotor, Maii.), SE. 

geerfam one... 105 9. füböftl. von Sumbolbt Etr., 
"50%x120, Traders ®. and L. Aishtion an SH. 
i ger 81521. 

a. dor. 5 5. füdl. von Yloomingdale Ape., 
35x15. Marguette B. and 2. Aflociation an ©. 

Rasmuiien, EI. 


art Etr., IM F. füdl. von Wabanfia Ane., 25 
RT. Sonir an ©. ®. Raus, $IM. 
Green Str.. 2) %. nörbl. von 61. Ste., 50X125, 

G. ©. Stevenfon u. U. an Emma G. Dapies, 


4m. 

— 3 GCuftom Koufe BI., 33x10, U. ©. 
Mortgage Truft Co. an Wlbertine S. Monroe, 
2,0. 

75. Str., 537 _#$. wel. von Tobfon Ave., 16x19, 
Benjamin €. Page an William R. Grant, 860,000. 

Meftern Ave. 51 #F- nördl. von 35. Str, HX1308, 
Andrew Tudah an Katie E. South, $1000. 

Grundftüd 660 Wells Str., 32X142, I. Henri am 
Aurelia Sharbaro, $11,000. 

Grunpftülte 303 bis 307 Randolph Etr., 100x100: 
Grundftüde 10 bi3 16 Carpenter Sir., 100x125; 
E. G. Mellinger an Herbert B. Mellinger, $10. 

47. Str., 137 5. meitl. von Aihlend Une, 48X135, 
F. Maier an Yulius Oppenheimer, 

Sit Ravensiwood Park, Südoftede_Laimrence Üipe., 
I5XIEH, R. R. Gordon an die Abbott Altalsidaf 


Eo., BHO. 
Erundftüd M R. Francisco Str, MXTI, 8. 
Em an Ace 2. Bollard, $2022.. * 


— — — — — 
Sau⸗Erlaubniß ſche ine 
wurden ausgeſtellt an: 
gen Gund, zweiftödiges Bridgebäube, 1521 Mel 
Umeritcon Eugineetin &o., ei Brit: Mafhie 
nenicerfitätte, 1333 Garroll Are., ‘ 
John Hıdowsti, einftödiger Wrame-Anbau, 4426 


Woor Str, 300.8 

mare 5. Döuliben, einkäfige Beidibettuge, 148 

Taniel €. Denline, zweifädiger Frame-Unben, 3608 
Union -Ave., SI. 


— I, dan, zweißädigen Framehans, 'i? Tome 





LINCOLN AVE., 


Ein Bargain:geil 
Für Früh-Herbfi-Käufer. 


I Anzüge und Lleherzieher 


NORTH AVENUE | 


Ecke Larrabee., 


übrig geblieben von feßter Saiſon, 
fiegen jest zum Berkanf auf zum 


Halben Preis 


5 für $15 Anzüge undlleber: 

90 zieher — werth für Euch 

’ jeden Gent des urjprüngli- 

nn chen PBreifes— aber für ung 

nicht jo viel, da wir fie nur 

in Heinen Partien von 1 bis 10 in jeber 
Sorte haben — bedentt, $7.00. 

großen Partie von Anzüs 


(68 W gen und Weberziefern — 


———— alle Sorten und Faconz — 


N $18.00 Werthe. 
/ >11. 
—— jiehern von leter Sai: 
fon — Vondorf Bros. 
ftellen niemals faljche Behauptungen auf— wir 
verfaufen unjere Waaren ftets als das, was 
fie find — $11 für $20 und $22 Anzüge u. 
Veberzieher — von der Iegten Saifon wei: 
tergeführt — die beiten Werthe, welche je 
unter irgend welchen Bedingungen von ei- 
nem Gejhäft geboten wurden — Dualität, 
Arbeit, Werth, niedrige Preije u. gute Qua- 


für die Auswahl von einer 


für die Auswahl von 
unjern 820 und $22 
Anzügen und Weber: 


litäten machen Bargains. 


Habt Jhr von unjeren Ponies u. Cart gehört 


I Bir madıen groge An: 
* fteengungen in unferm 


KRinderDepartement: 
Hffen Abends. bis: I Ahr, ausgenommen Mitlwoch und Steilag, bis 6.30, 
Samitags bis 10.30 Abends. 


Neues vom Fliegenden Holländer. | ſchiff“ 


Eigenartige Forſchungen über die 
Sage vom „Fliegenden Holländer“ hat 
ein franzöſiſcher Schriftſteller gemacht, 
dem es nicht in den Sinn wollte, daß 
der Held des myſtiſchen Dramas, das 
in Folge der Aufführungen in Bah— 
reuth in der letzten Zeit viel beſprochen 
wurde, gerade ein Holländer ſein ſollte. 
„Weshalb ein Holländer“, fragte er ſich. 
Wie kommt ein Holländer, alſo ein 
Menſch, den man ſich gewöhnlich ruhig 
und geſetzt denkt, in dieſe grauenerre— 
gende Erzählung, wo die Symbole von 
Fluch und Erlöſung ſich kreuzen, wo die 
Idee der von Senta perfonifizirtenEnt- 
ſagung und Selbſtaufopferung über die 
Idee der ewigen Verdammniß trium⸗ 
pbirt, die ber verfluchte Seemann ber> 
förpert?“ 

Ein dänifcher Matrofe an der Weit: 
füfte Jütlands hat dem grübelnben 
Shriftfteller, ver am Halligenftrande in 
der Sommerfrifche weilte, alle dieje 
Fragen in ebenfo einfacher mie erjchd- 
pfender Weife beantwortet. Der Fran: 
a0fe berichtet darüber in einem Parifer 
Abendblatt: „Kennen Sie das „Geſpen⸗ 
ſterſchiff“, jenes große Schiff, das in 
abenteuerlicher Weiſe dahinſchießt und 
mit dem man auf der See zuſammen— 
zutreffen fürchtet?“ fragte ich meinen 
Seefahrer, der ein eigenthümliches dä⸗— 
niſches „Platt“ ſprach. „Wir nennen es 
Todienfchiff“, antwortete er, „weil es 
ieineSpur von Schiffsmannſchaft zeigt. 
Mährend der Zeit der großen Nebel, die 
in biefen Gegenden jo gefährlich ſind, 
verlie-en die Segelfchiffe leicht den rich⸗ 
tigen Weg. Sie ſehen nicht mehr die 
Leuchlihuürme, die ſeit drei Jahrhunder⸗ 
ten an den Küſten ſtehen. Die Lage iſt 
ſchrecklich. Man muß fürchten, daß 
man an die Küſte geworfen wird, und 
daß das Schiff an einer der Sandin⸗ 
ſeln ſcheilert. Da ſehen die armen 
Geeleute plöhlich vor fich das Schatten- 
bild eines anderen Schiffes, das ſeinen 
Meg mit großer Sicherheit zu verfolgen 
fheint. ‚Und bie hilflofen Seeleute ver- 
Suchen inftinttio, dem Schatten zu fol» 
gen, ber, mie fie glauben, fie nach ‘dem 
ficheren Hafen führen muß. Unglüdlich 
find, bie, welche der Verſuchung erliegen. 
Das „Iobtenfchiff” Führt fie zu einem 
» Abgrund ober wirft fie gegen bie Niffe 
Norwegens und Englands und bet 
ſchwindet wie Dunſt in dem Augen» 
hide, mo man der Gefahr nicht mehr 
entgehen Tann.“ — „Aber das Ge⸗ 
ſpenſterſchiff hat doch einen Kapitän? 
Den bleichen, ſchwarz gekleideten Hol⸗ 
länder?!" — „Es hat feinen Holländer 
als Kapitän... „Holländer“ ift der Name 
bes Schiffes.” — Wie das?" — 

„gu allen Zeiten brachten die Gees 
fabrer- Norwegen: und Dänemark 
Bauholz; nach Holland für bie Deiche 
und Pfahlmerfe. Für den Transport 
benußte man Schiffe von befonderer 
Form, - die allgemein bekannt waren, 
und diefe Art Schiffe, die nur ben Holz« 
handel mit Holland vermittelten, nannte 
man furzmeq „Holländer“, „Fliegender 
Holländer“ ift alfo kein Perfonenname, 
onbern der Name bed Gefpenfterfchif- 

felbft, daß auf dem Meere zu flie- 
gen jheint ‚und bie berirrien Schiffe 
hinter fich berzieht.” — „Das läßt fi 
bören.. Aber ber „Holländer“ ift doc) 
ein Gefpenfterfchiff von düfterem Aus- 
 ba3 ben Geeleuten fofort auffal- 

Ion muß („Schwarze Mafibäume und 

i tothe Segel”, 


—— 
Ber, 


— — — — — — — — — — — — 


lich wurde das Haus durch eine Feuers⸗ 


jedem anderen Schiffe gleicht, 
folgen ihm die Seefahrer, die den Weg 
verloren haben, ganz ſorglos.“ — „Und 
wie ift eö mit dem Kapitän des Cdhif- 
fes?” — „Er ift verflucht, weil er Gott 
geläftert Hat. Man meiß nichts anderes 
bon ihm. Manchmal landet er und fucht 
eine Frau, die ihm Treue ſchwört und 
ſich bereit erklärt, ihm zu folgen, was 
ſeiner Strafe ein Ende machen ſoll.“ — 
„Und findet er endlich dieſe Frau?“ 
(Er wird doch durch Sentas Liebe er— 
löſt?,) — „Einmal landete er nicht 
weit von hier, auf einer der Inſeln, die 
inzwiſchen das Meer verſchlungen hat. 
Als der Kapitän an Land kam, ſtieg 
gerade eine Schifferhochzeit die Stufen, 
die zur Kirche führten, hinauf. Der 
Verfluchte näherte ſich und ſagte mit 
rauher Stimme: „Ich will mit der 
Braut allein ſprechen“. Alle entfernten 
ſich angſtvoll, Eltern, Bräutigam und 
Freunde. Der Kapitän ſprach einige 
Zeit ganz leiſe mit der Braut. Was er 
ſagte, weiß man nicht. Aber endlich ſah 
man mit Staunen, daß das junge Mäd— 
chen dem bleichen Manne aus freier 
Entſchließung zu ſeinem einſamen 
Schiffe folgte und ohne Abſchied und 
ohne Bedauern ihre Familie und den 
Bräutigam auf der Schwelle der Kirche 
zurückließ.“ — „Und dann? Das war 
bo für ihn die Erlöfung von dem 
Fluch, der ihn verfolgte, denn die Frau 
mar ihm doch treu?!“ Der alte jätlän- 
bifhe Geemann machte eine richtige 
„Kunftpaufe”, blinzelte mit feinen Elei- 
nen, duntelblauen "Augen den Frango- 
fen verfehmigt an und jagte dann phleg- 
matifh: „DaB glaube ich nicht. Thi 
jeg har, i min Tid, set endnu Doe- 
denskibet (Denn ich habe, zu meiner 
Zeit, das Todtenſchiff noch geſehen).“ 
— ——— —— 
Werth einer däniſchen Bauersfrau. 


Was iſt eine däniſche Bauersfrau 
werth? Die Antwort iſt man einem dä⸗ 
niſchen Bauern und Gatten ſchuldig 
geblieben. Und das kam, wie ein Ko— 
penhagener Korreſpondent ſchreibt, ſo: 
Der Bauer hatte fein Haus für 10,000 
Kronen gegen euer berfichert, obmohl 
e3 faum die Hälfte werth war. Kürz- 


brunft vernichtet, und der Bauer ber- 
langte bie ganze Summe, 10,000 Kro⸗ 
nen, ausbezahlt. Die betreffende Ge- 
fenichaft war jedoch nicht willig, Diefe 
Horberung zu erfüllen und erklärte, fie 
iwerbe ihm, wenn er ed wünjche, ein viel 
größeres und jchöneres Haus für 6000 
E bauen. Zulet milfigte ber 

auer ein, die fechstaufend Kronen an: 
zunehmen. Einige Wochen fpäter fam 
berfelbe Agent, ber bie euerberfiche- 
rung angenommen hatte, und mollte 
den Bauer überreden, eine Qebensperfi- 
herung für feine Frau zu zeichnen. 
„Wenn Sie 3. B. Ihre Frau für 10,- 
000 Kronen verfichern”, meinte er, „er- 
halten Sie biefe Summe im Falle ihres 
Todes ausbezahlt.” „Nein,“ antwortete 
der Bauer, „jebt bin ich aus Erfahrung 
flüger geworben. Wertn ich bad Leben 
meiner Frau verficherte und fie fterben 
follte, würben Sie mit bie zehntaufend 
Kronen doch nicht bezahlen. Sie wilr- 
ben etwa fagen: Sie ijt nicht zehntau- 
ſend, ſondern höchſtens tauſend Kro- 
nen werth, und für dieſe Summe kön⸗ 
nen wir Ihnen eine andere Frau, die 
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@on Albert — 
Port Stanley, im Auguſt 1901. 


n den tiefflen füblichen Breiten de 
Atlantifen Ozeans befindet ſich, um 


dieſe Jahreszeit in Schnee und Ei3 ftar- 


rend, eine Snfelgruppe, Die gefehen zu 
‘haben fich jeder „Globe-Trotter“ rüh- 
men bürfte, die Malvinen- oder Talk: 
land⸗Inſeln. Wer fich den üben, von 
jeder Vegetation entblößten .Eilanden 
bon außen nähert und hunderte und 
taufende von GSeevögeln bon ben jel- 
figen Küften fich erheben fieht, möchte Jie 
für den augerwählten Ort halten, mo 
fig die Pinquine beim Heimmege Gut’. 
Nacht wünjchen—und ahnt nicht, daß 
fi in ihrem Bufen ein -paar taufend 
germanifcher Brüder feftgejegt haben 
und ein zumeift glücliches und zufrie 
denes Dafein führen. Die Gruppe foll 
zuerft von Amerigo Veröpucio gejehen 
worden fein, demfelben Amerigo, der 
dem großen Columbus die Ehre raubte, 


Angebroch. Partien bon 95x, $1.25 u. — > 
Negligeehemden—in Orforb u. Madras Cloth, 


alle'mit Bänbern und ab- 
nehmbaren Manjchetten — 
nicht alle Größen in jeder . 
einzelnen Parfie, was -ben 
äußerft niedrigen Preis er- 
Hlärt, aber eide große Aus- 
wahl in jeder Größe — 
ebenfälls einige: $1.25 Mas=.. 


dras Shirt⸗ 
Waiſts — 50e 
Auswahl ....E 


Re 


—— 
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Amerikas größte 
Betailers 
CHICAGO-NEW YORK|. 


Der Unterſchied zwiſchen 81. 95 und 88.50 wird das Publikum intereſſiren 
— ein Schuh, der in jeber hervorragenden Monatsfchrift angezeigt wird— 


den neu entdedten Welttheil nah ih IF 


nennen zu dürfen. Nachmeizlic) mur- 
ven fie aber erfi von Sir Richard Ham- 
fin am Ende des 16. Jahrhunderts ge- 
fehen und nad ihm (Hamfin, Hanf, 
Falk) genannt, während der Name 
Malvinen, den heute nur die romani- 
ichen Völker angenommen haben, fpäte- 
ren Datums ift. Erft im Jahre 1833. 
nahm Stoßbritannien offiziell Belik 
bon der Gruppe. 

Draußen umbrauft bon einem in 
ewigen Stürmen tobenden Meere, bes 
fien diefe Infeln doc eine ganze An- 
zahl vorzüglicher Hafenzugänge, aus 
deren einem jich Port Stanley, die 
Hauptniederlaffung, ein ſchmuckes 
Städtchen von etwa 1500 Einwohnern, 
entidelt hat. Eine vor Gejundheit 
ftrogende, rothbadige Benölterung lebt 
bier und treibt Handel und Wandel in 
befcheidenen, aus Holz und Ziegeln er- 
bauten Häuschen. Abgerechnet von ei- 
ner Anzahl von Normwegern, die fich zu= 
meilt aus gefirandeten Sciffern oder 
bejertirten Geeleuten refrutiren, und 
drei oder vier beutfchen Landsleuten, 
find alle Einwohner, deren die Inſeln 
etwa 2000 zählen, britifeher Nationali- 
tät, Engländer und Schotten zu gleichen 
Theilen und zum Theil fchon hier ge- 
boren. Der Schub der englifchen Kro= 
ne, da3 gefunde Klima, das billige 
Land und die unfehlbareSicherheit,mit 
ven Jahren zu Woplftand zu gelangen, 
bat alle diefe Koloniflen, bei denen eine 
robufte Ratur freilich porau&zufeten ift, 
beranlaßt, die Heimath zu verlaffen 
und fi) hier im tieffien Süden, fern 
bon dem Lärm der Welt, niederzulaf- 
fen. Der ReichtHum der Kolonie be: 
fteht in der Schafzucht, die hier in faft 
unübertrefflicher Weife gebeiht. Bis an 
die äußerften Ränder der Anfeln, mo, 
wie oben befchrieben, die Unbilden des 
Wetters jegliche Vegetation verfagen, 
find fie don prächtigen grünen Grasflä- 
chen bebedt, und das Schäflein, das 
darauf feinen üppigen Lebensunterhalt 
findet, muß die Freude auch eines jeden 
Nihtzüchters erregen. Bi3 por Kurzem 
lief bier die Hamburger Kosmos-Kinie 
einmal monatlich an. Diejen Poften 
bat die deutfche Schiffahrt leider Yer- 
Icjjen, oder fagen wir, wie ber Fuchs 
bon denTrauben, aufgegeben, und heu= 
te befucht nur die englische Pacific- 
Linie einmal im Monat auf der Aus 
reife und einmal auf der Heimreife die 
Snfeln: 

Einmol im Monat alfo 
Briefe von der Heimath! Ach komme 
eben bon der Poli. Das Schaufpiel, 
das ſich von hier darbot, erinnerte mich 
lebhaft an die Briefpoftfaene in Gold- 
marks Oper „Das Heimchen am Herd“, 
Was ich damals für übertrieben und 
kindlich hielt, bier fah ich es in Wirt- 
lichfeit: das Pofthäuschen umlagert von 
bielen hundert Menfjchen, groß und 
Hein, und Alle die Arme ausfiredend 
nad Briefen aus ber Heimat. Am 
Heinen ?yenfter fland Kaledoniens 
IKönfte, rothmwangige Maid, jedenfalls 
Poftmeifters Töchterlein, und reichte 
einen Brief nach dem andern der unges 
duldigen Menge, 

Auf dem Wege rief ich einige Jungen 
beran und fragte fie, ob fie jemals einen 
Baum gejehen Hätten. „Nein!“ Yautete 
die lachende Antwort, „Könnt hr 
Eud denn vorftellen, mie ein Baum 
ausſchaut?“ Diefe Frage wurde be- 
jaht, und einer der Rangen zeigte auf 
einen fußdohen Strauch in der Nähe 
mit bem Bemerfen, daß biefer Strauch, 
—* er —— un einen Baum 
ergäbe. äume gibt es nicht auf d 
Falkland⸗Inſeln. ah 

Wie bereits erwähnt, find die Falt- 


gibt es 


land-Infeln ein echtes, rechtes Winter-- 


land. Aber auch hier gibt eg Tage 
io eine warme Gonne den nebligen 
Himmel durhbriht und mit ihren 
Strahlen das Land und das Völklein 
zu ihren Füßen erfreut. Dann Thmilzi 
der Schnee und ber grüne Rafen wird 
zu einer einzigen blühenden und duf- 
tenden Blumenfläche. Bon Tanger 
Dauer ift biefer Sommer auf den alt: 
Iands-nfeln freilich nicht; daß Zher- 
mometer joll dann aber big auf 15 
Grad Renumur fteigen. 


AS Kuriofum muß noch erwähnt 
werden, daß alle Jahre ——— 
leg ein argentinifches Kriegsfchiff er- 
ſcheint, das die Inſelgruppe im Namen 
feiner Regierung reflamirt — um alle 
Jahre mit langer Naje wieder abzuzie- 
ben; denn was John Bull einmal hat, 
das hält er feft und gibt e8 nicht wieber 
lo. Und wohl uns, daß e8 hier fo ift. 
Was würde aus den Inſeln werden, 
wenn fie den Raubrepublifen am Plata 
gehörten, wenn ftatt Pfund, Schilling 


und Pfennig ber argentintfche Papier» 


Schredensftunde einer Diutter. 


Einen fürchierlichen Kampf zmifchen 
Mutterliebe und Pflicht hat diefer Tage 
eiste f[panifche Bahnmwärterin auf der 
Strede Barcelona-Madrid zu beftehen 
gehadt. Khr Wärterhäuschen fteht ei- 
nige Meilen von der Station Pina, 
tingöherum von Wiefen und Uedern 
umgeben. Hier hatte ein jchmwerer 
Sturm gehauft, ein Woltenbruc war 
urplöglih niedergegangen und batte 
alles im Umkreis in einen Set vertwan- 
belt. Die Waffer ftrömten und fürz- 
ten daher, untermwüblten das Bahnge- 
leis, der Damm brad) zufammen, bie 
Schienen verjanfen in ven Strubeln, fo 
daß ber Schnellgug, der jeden Augen- 
blid von Barcelona her heranbrauſen 
fonnte, imenn er nicht rerbtzeitig ge 
warnt wurde, unfehlbar entäleifte und 
mitfammt feinen PBaffagieren in die 
gurgelnden Fluthen begraben wurde. 
Nun war aber das Häuschen der Bahn⸗ 
wärterin mit in die Ueberſchwemmung 
hineingezogen worden, fußhoch ſtand 
das Waſſer in ihrem Stübchen, ſtieg 
immer höher, und die arme Frau mußte 
faum, wie fie ihre Kinder vor bem 
naffen Tode retten follte. In Diefem 
Augenblide ertönte draußen von fern 
ber bie fchrille Pfeife de nahenben 
Schnellzuges. Er mar verloren; wenn 
bie Wärterin nicht eilig binausftürzte 
und das Warnungsfignal gab. Aber 
ihre gefährdeten Kleinen! Gie. waren 
gleichfalls vom Tode bedrängt! In 


10 Retail Läden in New York — der 
beſte 833.50 Schuh im Oſten — jedes 
Paar garantirt und jedes Paar trägt 
den echten Crawford Stembel — in 


Calf — in Viei Kid — in Velour — 


in Patent Kid — in Vatentleder — 
alles perfekte Schuhe — alle in den 
neueſten Facons — alle Goodyear 
Welts — wir haben däs ganze La— 
ger eines der Crawford Läden ge— 
kauft — der Crawford 83.50 Schuh 
wurde nie für weniger als $3.50 
verkauft — unſer Preis 


m Hene Suits und Coals 


Bor Koat3 für Mädchen — mitteljeäwer für 
ben Frühherbſt-Gebrauch ·gemacht aus Ker⸗ 
ſey —ſeidegeſüttert —in all den neuen Herbſt⸗ 
Ihattirungen— Alter 6 bis 

14—merth $7.50—jpeziell 

Samjtag 

Nene wollene Herbit: Kleider für Mädchen — 
in 1:Stüd Nacon—aus blauem, braunem u. 
rothem Habittud — neu geformter Nod, 
breitem Eaum— Voke-appretirt mit Ruffle— 
Braid beiert— neue Nermel 

— Alter 6 bis 14 — 


‚Samftag a 


Neue Herbit-Suits für Miffesa’ — Norfolf 
Sadet--Blouie und ton Facond—gemadit 
von Benetian Eloth, Homeipun und Rasfet 
Gloth—nexer gored flaring Sfirt — Jadet 
feidegefüttert—in den ganz neuen „Derbit: 
Narbungen — diefe Suits find [peziell für 
fleine Damen gemanpt 

— Samitag zu 813.00 

und a 

Neue Promenaden:Röde für Miles’ in Che: 
viot und Hairline Switings — ber neu ge: 
nähte Yoke—Cireular Flounce — jchneider: 
gemacht—perfeft nn 

Länge 32 bi3 37— Sams: 

tag zu 


Hüte für Mönner]) 
> Gteife amd weie Hüte ft Männer? 
— br lünmt überalf Hüte taufen,- 
Jedech nicht ſolche bochmodernen Bas 
eons, Feine jo guten und fo biffigen > 
wir haben einige Hundert Hüle— 


Häfe und "weihe—welhe angefertigt _ 
um für $1, $1.50 und $2 48 
— re 
verlaufen ſü.. 

Extra feine Hüte für Männer—gfle 
die nenelten Graeu ie diejer Gais 
jon und die populäriten Faconsı ir 
Surben — in Derbys, Fedsras;ud - 
den breittaubigen wei Küten — 
e& gibt feine beiieren für hiefen 
Preis — Material und Arbeit (mit 
dent Unionskabel) Die heite—gerade 
fa gut wie iv 

ein 8.00 Hu * 

bier 


en 


"enfationelle Gelegenheit 
Der Verkauf auf den Ihr gewartet Habt. 


) 
und ber Berfauf aller großen Kleiver-Verfäufe in Chicago morgen. Wir find entihloffen, ihn zu einem Recorbbrecher zu 
machen, und bei der Auswahl der Anzüge für diefen großen Verkauf find alle Rüdfihten auf den Koftenpreis und 
den riefigen DBerluft, den wir erleiden, bei Seite gefegt und vergeffen, Die einzige Idee, die und leitet, ift bie, unferen 


Kunden folch riefige Bargains in eleganten, zuper! 


Anzügen zu bieten, daß fie fich diefes Verkaufs ala eines ber’ 


größten, den fie je erlebt haben, erinnern werben. E3 ift in ber That felten, daß irgend ein Laden im Anfang der Gais 
jon feinen Kunden die feinften ber feinen Anzüge vorzulegen vermag zu einem Preis, ber thatjächlich unter den Herftels 
Iungstoften ift, und doch ift das hier morgen ber Fall, und Ahr merbei Anzüge finden, die von ben jchönften Kamm- 


‚garnen, Cheviots, Caffimeres u. f. w. gemacht Jind — zugejchnitten nach der neue= 
ften Mode und abfolut tadellos in Bezug auf. Baffen und Arbeit, Nie feit unfe- 
rem Bejtehen haben wir folche Werthe offerirt, und Ahr merbet finden, daß e8 ge- 
nau, diefelden Unzüge find, die von manchen „vornehmen“ KAleiverhänblern ala 
ausgezeichnete Werthe betrachtet werden zu $12.50, $15.00 und $18.00 — unfer 


Ipezieller Preis morgen ift 


„Nehmt Eure Auswahl“ 
$12.50, $15 und $18. Diefelben Faconz, diefelben Stoffe, Diefelben in jeder Beziehung mie bie 


Kleidungsftüde diefer-Satfon — der einzige Unterfchied ift, daß fie Schon während einer Sai- 
jon zum DVerfauf muslagen, und wir wünfchen fie fchnell zu räumen — helle und bunfle 


Tarben — trefft Eure Auswahl für 


Reguläre 
55.00 


* » * + » * “ 


3:Stüc Rnaben-Anzüge S 


Das ift der Wunfch aller Rnaben im Serbit 


Und die morgige „Ertra Spezial-Dfferte” von regulären $5.00 Sorten für $3,00 


bringt fie in den Bereich von Allen—entmeber einfache oder doppeltnöpfige 


Röde—alle die neueften Herbft- und Winter-Effetie—Tpeziel morgen nur .. .... 


1 5 von den feinſten Photographien — in drei Miftern, eins 
VYhotos fehliehlich zivei (2) große Nanels in Farben — * 
—— 


Saar.- Frijiren und Fancy Draperien frei. 


gen- Xungfrau und flürmte Binaus, 
Miübfam bahnte fie fid, ihren Weg durch 
die Fluthen, bis an den eingeftürzten 
Damm. Dort angetommen, fehwang fie 
dem Schnellzug dad Wearnungzfignal, 
eine rotibe Laterne, Hoch über ihrem 
Kopfe entgegen. Der Zugführer be 
mertte das Zeichen, und e3 gelang ihm, 
den Zug rechtzeitig noch dicht oor ber 
zerftörten Strede zum Steben zu brin> 
gen. "Die arme Bahnmärterin aber, 
nachdem fie ihrer ſchweren Pflicht ges 
nügt und ben Zug gerettet hatte, [ptang 
mie ein gehebtes Wild nach ihrer Hütte 
zurüd, um auch ihre Kinder zw bergen. 
Der Himmel hatte die heroifche Frau 
 beichüst, fie fand ihre Kleinen unver- 
fehrt. 


= 19.+0 — — 
Ein Araber über Champagner. 


Dr. Alois Mufit und der Wiener 
Maler Leopold Mielih-Mielichofer, 
melche ich feit April d. %., unterftüßt 
von ber faiferlichen Alademie der Wil: 
fenfchaften in Wien, auf einer Yor- 
Tchungsreife in Arabia Peträa befan- 
den, find diefer Tage nad) Wien zurüd- 
gefehrt. Die Aufgabe der beiden Defter- 
teiher mar bauptfählih die Erfor- 
ſchung des antilen Schloffes Amra, als 
beffen eigenilicher Entbeder Dr. Mufit 


dem unglüdlichen Weib tobte ein ent- | 


ifchen Mutterliebe 
— Braufen bes 
Bd i 


Kinder brinnen — aber fie ge 


gleichthue. Er machte feine Sache To 
geſchickt, daß ein Uneingeweihter gar 
nicht merken konnte, daß der Vizefürſt 
der Söhne der Felſen noch niemals zu⸗ 
vor an einem europäiſchen Diner theil⸗ 
genommen. Als der Champagner kre⸗ 
denzt wurde, machte ihn dieſes Getränk, 
das ihm ſehr mundete, höchſt neugierig. 
Wiederholt wendete er ſich an Muſa, 
der ihm über alles Beſcheid gab, wie der 
Champagner gemacht werde u. ſ. w. 
Nur das Mouſſiren des Schaumweines 
wollte ihm nicht llar werden. So ofi 
ein friſches Glas kam, blickte er es im⸗ 
mer nachdenklich an und ſiaunte über 
den Wirbeltanz der Perlen. Da neigte 
fich Hael zu Dr. Mufit und flüfterte 
ihm die Worte zu: „Mufa, wie fommt 
ba3, diefer Wein toht fort und 
fort,undberifidogfalt!"... 


—)+0—— 


Wiederbelebung der iriihen 
Sprache. 
George Moore iſt einer der bedeu⸗ 
tendſten engliſchen Romanſchriftſteller 
der Gegenwart, deſſen Roman Efher 
Water” dem Autor auf beiden Seiten 
des Dgeans gen ertvorben hat. 
Bor feiner Reife zu ben Banreniher 
Teftfpielen ift Moore nun bon einem 
Londoner $ournaliften interniert mor- 


dpa Beben fa 


Seder Herbft = Ueberzieher im Haufe, "ben wir 
bon der letten Satfon herübernehmen mußten, — 
Röde im Werte von 


30 
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Stüdes ift englifh. Was George Moore 
aber viel mehr intereffirt, find die von 
ihm enthufiaftifch geförderten Berfuche 
bes Dr. Douglas Hybe, eined prolte- 
ftantifchen Geiftlichen und „Zanblorbs” 
in Irland. Hyde hat ein einaftiges 
Stüd in irifher Sprache aefchrieben, 
welches den Titel „Der gebrehte Strid“ 
führt. Der Berfaffer will e8 ebenfallä 
in Dublin zur Aufführung bringen, ins 
bem er jelbit die Hauptrolle übernimmt, 


"während er für bie anderen Rollen auf 


ber Suche nach irifch-[prehendenSchaus 
fpielern if. George Moores Plan if 
dann, menn bie Aufführungen in Dub- 
lin Erfolg Haben follten, — der 
eine Art reiſende Truppe von bis 
2 Mitgliedern durch ganz Yelanb zu 
en. I 


EEE 
Der unbesahlte „Banitätsrath‘'. 
Der jeltene Hall, daß ein Ganitäld« _ 
zu 





nicht, wie 
gut Brot 
jein Tann, 


bis Ahr das von 


Colden 
Horn 
Mehl 


hergeftellte geichmedt 
habt. &3 hat den 


— 


chen des Weizens, das gut zu eſſen iſt. 


Golden Horn Mehl wird von den meisten Grocerß ver= 


“ 


Weizen:Gejhmad, den fein 
anderes Mehl befigt, denn unjer ipezieller 
Mahlbetrieb erhält dem Mehl jedes Theil: 


1 | 


fauft. Falls Eurer es nicht bat, jhreibt an die Mühle. 
STAR & CRESCENT MILLING CJ., 4 W. Ranaolph Str., Chicag>. 


Bergnügungs:Wegweifer. 


8.— Under Two Flaos“. 
8. Way Down Saft“. 
ter. Sıng Dodo*. u 
era House. Hranceca di Rimini. 
Nortberm— Belle of New Vork“. 
o rn. —„Zbe Grpiorers*®. 
emYy.—, From Scotland Yard“. 
w—On the Strote of Twelve“. : 
martet— Lilian Burkhart und Vaudeville. 
n 3 i.—Ronzerte jeden Abend und Gonrtat 
achmittag. 
eld Golumsian Mufeum. Sam» 
fag u. Eonntags if der Gintritt koftenfrei. 
icago Urt Anfiitute— Freie Bejudss 
tage: Mittwoh, Eamftaa und Sonntag. 


— 1. 
Wiederaufleben des Keltenthums. 
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Gin malerifches Schaufpiel bot die 
Berfammlung der Iheilnehmer an bem 
erjten feltifchen Kongreß, der unlängſt 
in Dublin feierlich eröffnet worden if. 
Nah den „Hamburger Nachrichten‘ 
waren etwa hundert Theilnehmer aus 
Irland, den ſchottiſchen Hochlanden, 
Wales, der Bretagne und von der In— 
ſel Man erſchienen. Unter ihnen be⸗ 
fanden ſich auch Profeſſor Zimmer aus 
Berlin, der Herausgeber der „Iriſchen 
Texte“, Profeſſor Robinſon von der 
Harvard⸗Univerſität, Profeſſor Parc 
zewski, eim nicht feltifch ſprechender 
Vertreter Polens (den Polen war ber 
Zutritt geftattet, weil fie für die unter- 
drüctte Sprache kämpfen), der ooerſte 
Druide und die Offiziale des Gorjedd 
und Aler. Carmichael aus Shottland. 
Mehrere Theilnehmer waren mit ben 
Nationaltrachten ihrer Vorpäter beflei- 

dei; die Federn, Kilts, Tartans, 
Shawls, Tunicas und Spangen bilde— 
ten ein ſeltſames Gemiſch mit den nüch— 
ternen Kleidungsſtücken der Jetztzeit. 
Auf dem Raſenplatz an der Rückſeite 
des Rathhauſes ſtanden die Delegirten 
in ihren maleriſchen Gewändern in ei— 


nem weiten Kreiſe, in deſſen Mitte ſich 
das prächtig vergoldete Hirlashorn, das 


Schwert Arthurs und das Gorſedd— 
banner befand. Nach einem Trompe— 
tenſtoß las der Erzdruide, der Rev. 
Rowland Williams, das Gorſeddgebet 
und Bardenanſprachen; dann folgte ein 
Walliſer Geſang Pennellion. Hierauf 
zog die maleriſche Prozeſſion zu Fuß 
vom Rathhaus nach den alten Kon— 
zertſälen, wo die Sitzungen des Kon— 
greſſes ſtattfinden, und dort wurde das 
Lia Cenile, ein die keltiſche Raſſe dar— 
ſtellender Säulenſtein, aufgebaut. Di 
Vertreter von Wales, Schottland, Ir— 
land, der Bretagne und der Inſel Man 


legten ihre Hände auf den Stein, und 
neigung. Da traf es ſich, daß Gaukler's 


der oberſte Druide ſegnete die neuge— 
ſchaffene Einheit. Dann wurde der 
Kongreß eröffnet, in dem Vorträge 
über leltiſche Kunſt und Sprachenpro— 
bleme gehalten wurden und über fol— 
gende Gegenſtände verhandelt wurde: 
Soll eine direite Dampferlinie zwifchen 
Stland und der Bretagne bergeftellt 
werben? Soll eine all-teltifche Kunft- 
und ‚sndufirie-Ausftelung organifirt 
werden, und wie fönnen feltifche Kunft- 
formen und moderne Indujtrien ange: 
wandt werden? Bei dem Empfang 
Abends im Rathhaufe waren Tänze 
und Mufif ausschließlich keltiſch; wie— 
der murben viele Nationaltrachten ge- 
tragen. 
—— 


Deutſches Bier in London. 


Ja es bürgert ſich ein im Themſe— 
Babel, es kämpft ſich ſiegreich durch; 
das deutſche Bier, — ſo ſchreibt ein 
Londoner Korreſpondent. Faſt jedes 
engliſche Wirthshaus ziert jetzt das 
Schild mit der befannten „Spaten“ und 
„iced Spatenbeer on draught“ 
mintt dem durftigen Wanderer überall 

‚entgegen. Sogar einen eigenen PBalaft 
bat eö in Zondon erhalten. Trotzig er⸗ 
hebt ſich in Rupertſtreet der altdeuſche 
Bau mit ſeiner Spargelgrotte und, wie 
böſe Zungen die Grotte mit ihren fpar— 
gelähnlichen Tropfſteinformationen ge⸗ 
tauft haben, feinem Seller mit den 
Münchener Schübenfeftbilvern. Heil 
barım Dir, Mängel, dreimal Heil! 
daß Du Germaniens Söhne nicht am 
Themſeſtrande verburften läht, denn 
dad man mit unferer befannten Vor- 
liebe für ausländifhe Waare in 
Deutihland andachtspoll unter dem 
Namen „Porter“ genießt, rührt hier 
fein Deutjcher an. GSelbit der Englän- 
ber gemöhnt fi) langfam an das „Ra- 
gerbeer” und zieht es feinem heimifchen 
Gebräu vor, ſo daß engliſche Brauereien 
wie Allſopp, die nebenbei eine halbe 
Nillion Pfund Sterling Defizit dieſes 


Zahr aufwies, und andere Brauereien 


verſuchten, das deutſche Getränk nach— 

vzuahmen. Na, ba3 mißglüdte ihnen 

ee Wer das ausprobiren till, 

t begebe fi nur einmal in die „deut- 

“ uagerbeerhalle der Earlscourt⸗ 

s ellung und verfuche den Tropfen, 

ben man ihm vorſetzt. Ein fabes, bit- 

steres Getränt, pfui ... Xa, „made in 
Germany“ will aelernt fein. 


— Frühreif⸗ — Verlobie Schweſier: 


zn 
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Kirhlihe Eheiheidnug. 


Der Advofat Arthur I. Gaufler möchte 
feine Derheiratbung mit der Bühnen- 
fünftlerin Aanes Neid auch vom 
Erzbifchof Seehan als null und 
nichtig erflären lafjen. 


Sn einem bon der Straße abgelege- 
nen Zimmer des Pfarrhaufes der fa= ı 
tholifchen Gemeinde „Zum heiligen Na= 
men“ war bon geitern Vormittag 10 ı 
Uhr an bis jpät Abends ein fatholifcher 
Eheſcheidungs-Gerichtshof in Sitzung. 
Seit dem Jahre 1884 ift ein derartiger 
gerichtlicher Aktus in der Chicagoer 
Erzdiözefe nicht mehr borgenommen 
worden. Die Zeugenvernehmung wur— 
de gejtern Abend beendet. Den Mitglie- 
dern bes betreffenden Gerichtshofes — 
ausnahmslos hochgeftellte Geiftliche der 
Didzefe — ilt bis zum Donnerjtag nach 
14 Iagen Zeit gegeben, ihr Urtheil dem 
Erzbiihof befannt zu geben, welcher 
alsdann entweder dem Gejud; des Hrn. 
Gaufler entjprechen, oder e3 abweiſen 
wird. Sm lebteren Falle fteht es dem 
Gefuchfteller frei, an den päpftlichen 
Ablegaten, Kardinal Martinelli, in 
Wafhington, zu appelliren. Die einzel- 
ren Umftände, welche am 12, Februar 
diefes Jahres zur Schließung und zu 
der bereits am 2. Yuli in Detroit zivil- 
gerichtlich erfolgten Auflöjfung diefer 
Ehe führten, find den Ausfagen der 
geitern vernommenen Zeugen gemäß 
folgende: Arthur &. Gaufler und Ma- 
tion Loomis — Agnes Reid ijt der 
Bühnen-Name der Sängerin — lernten 
fi) in London, Kanada, kennen und ge= 
genjeitig mwertbichäßen, ald Frl. Loo= 
mig dort noch ala Schülerin der „Aca= 
demy of the Sacred Heart” weilte, 
Alzdann gingen ihre Wege meit aus- 
einander. Gaufler murde Redhtsanmalt 
in‘ Detroit. Marion Loomis murde 
Dperettenfängerin. WS jolche gehörte 
fie auch der hier im Studebaler = Thea- 
ter VBorftelungen gebenden „Saftle 
Square Opera Co.” an. Sie wurde die 
Gattin Harry Davies’, eines Mitglie- 
des derfelben. Doch mar ihr Eheglüd 
nur bon furzer Dauer. Sie machte 
bald darauf die Belanntfchaft von 
Riltam MeRain, einem Angeftellten 
der Firma Norris, Alifter & Co. im 


| Columbus Memorial = Gebäude, und 


aßte zu diefem eine wahre, tiefe Zus 
Ö V 


Berufsthätigfeit ihn nach Chicago führ- 
te. Auf der Bühne ded Studebaler- 
Iheaters fah er feine Jugendfreundin 
wieder. Heiße Liebe zu ihr loderie ihm 
im Herzen auf. Er fand Erhörung. 
Marion mwilligte ein, feine Sattin zu 
werden, ja, trat fogar, meil er’s jo 
mwünfchte, zum Katholizismus über. 
Pfarrer Ihomas E. Sherman er- 
teilte am 12. Februar dem 
Ehebund der Beiden in der Kirche 
„zur heiligen Familie,“ Nr. 413 W. 
12. Str., die firchliche Weihe. Schon 
wenige Tage nad feiner Hochzeit 
machte Gaufler die betrübende Wahr- 
nehmuna, daß Marion ihn nicht aus 
Liebe gebeirathet habe. Nach Verlauf 
weniger Wochen fiel ihm ein von ‚zrau 
Mary Roje aus Chicago an feine 
Gattin gerichteter Brief in die Hände, 
in weldem Marion bon ihrer Freundin 
die feite Verfiherung gegeben murbe, 
daß „Billy“ fie noch immer liebe. jyer- 
nez ermittelte der unglüdliche Gatte, 
daß die Ehe, melhe Marion mit dem 
Dperettenfänger Harry Dappies ein- 
gegangen, noch nicht gerichtlich gelöft 
worden mar. Die leichtfertige junge 
Frau Gaufler antwortete geringjihäßig 
auf die Vorwürfe ihres Oatten: „Sie 
babe immer geglaubt, er wolle jie nur 
mie einen begehrenömwerthen Gegenftand 
zur Verfchönerung feines Heims, doch 
nicht ala treuliebende Lebensgeführtin 
an feine. Seite fefleln.“ Gaufler, 
dadurh jäh aus allen feinen Träu- 
men bon‘ Liebe und Glüd ge- 
riffen, trennte fi von feiner 
Gattin und erlangte bald darauf 
auch eine gerichtliche Scheidung. Ihm 
liegt jegt daran, feine Verheirathung 
mit der Bühnenfünftlerin dur bie 
fatholifche Kirche als ungiltig, als eine 
Sheinehe, erklären zu laffen, die die 
leichtlebige Sängerin nur aus Berüd- 
fichtigung materieller Wortheile ein- 
gegangen fei, 


— Die moderne Frau. — Herr: „Has 
ben Gnäbdigfte jhon gehört, Baron X. 
hat feine Frau verloren?” — „Nein. 
Hat er fich jeheiden laffen?* — Herr: 
„Rein.“ — „Aha, fie ift: mit Jemand 
durchgegangen?“ — Herr: „Nein, fie ift 
— — Gott, wie uninteref⸗ 
ant!“ 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr 


—— 
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Der zuftändige Stadtraths-Ass 


ſchuß trifft Dorkehrungen 
für Derfteigerung der - 
Wegerechte. 


Das Pflafter in der Zefferfon Str. 
von der Zivildienft:Hommif- 
fion unterfudht. 


Jene Pläne für die Pumpenanlagen an den 
neuen Schwemmfanälen. 

Die Stadtrathätommiffion für Rege- 
lung des Iofalen Verfehrömejens hat 
nunmehr befchlofien, Angebote einzu> 
fordern auf die Chicagoer Wegerechts- 
Privilegien für Straßenbahnen. Es 
wurde zwar geltend 'gemadt, daß eine 
Erledigung der Brivilegien-grage durch 


die von Herrn Elkins.im Bundesgericht. 


anhängig gemachte Klage in meite Fer—⸗ 
ne gerüdt fei, doch erklärten einige 
rechtsfundige Mitglieder des Ausjchuf- 
je, daß die gefürchtete Gefahr jo groß 
nicht fei. E& werde die Bundesgerichte, 
falls fie fich mit der Frage überhaupt 
befaßten, nicht lange nehmen, zu ent= 
icheiden, daß die Straßenbahn-Gejell- 
Ichaften, indem fie im Jahre 1833 neue, 
auf 20 Jahre lautende Gerechifame an= 
nahmen, auf ihre etwaigen Rechte un= 
ter dem Gefete vom Jahre 1865 Ber: 
zicht geleiftet Haben. Und fo einigte man 
fich denn, vorzugehen, mie vorjtehend 
angedeutet. Der Unteraugfchuß, mel: 
chem es überlaffen werden foll, eine ent= 
Iprechende Anzeige auszuarbeiten, wird 
fich, ehe er zum Werke fchreitet, beim 
Korporationsanmwalt nod) über verjchie- 
dene Punkte Austunft holen. Der 
felbe fol unter Anderem folgende Fra— 
gen beanimorten: 

„Hat der Stadtrai5 die Befugniß, 
feftzufeßen, in welchen Zeitabftänden Die 
Straßenbahnwagen einander folgen 
und mie rajch fie fahren follen? Hat er 
die Macht, die Einhaltung der von ihm 
in diefer Hinficht getroffenen Beltim- 
mungen zu erzwingen? 

„sit der Stabtrath auch gegenmwär- 
tig, d. h. unter den zur Zeit in Kraft 
befindlichen Ordinanzen, befugt, die 
Höhe des Fahrgeldes zu bejtimmen, das 
Straßenbahn-Gefelfchaften berechnen 
mögen? 

„Hat der Stabtrath die Befugniß, 
Straßenbahn-Geſellſchaften anzuwei— 
ſen, daß ſie ihren Fahrgäſten Umſteige— 
Privilegien gewähren ſollten?“ 

In der Kommiſſion iſt man der An— 
ficht, daß diefe fehr bald der Dienfie 
eines tüchtigen Ingenieurs benöthigen 
und auch einen eigenen Anwalt gebrau— 
chen werde. Da ſie aber keine Mittel 
hat, um ſolche Arbeitskräfte zu bezah— 
len, ſo wird ſie den Stadtrath um eine 
entſprechende Bewilligung erſuchen 
müſſen. — Man hält es für zweckmä— 
ßig, daß die Kommiſſion ihre Sitzun— 
gen bis auf Weiteres hinter verſchloſſe— 
nen Thüren abhalte. Es wurde zwar 
eine Bemerkung laut, daß das wenig 
Zweck haben würde, wenn Alderman 
Rector mit ſeiner Behauptung Recht 
habe, daß ein Mitglied der Kommiſſion 
im Dienſte der Union Traction Co. 
ſtehe, doch erklärte die Mehrheit des 
Ausſchuſſes, es ſei unter der Würde 
deſſelben auf dieſe Anſchuldigung ein— 
zugehen. 

* * 

Die Zivildienft:Rommiffion hat fich 
geftern durch denAugenfchein überzeugt, 
mie e8 um die Unterlage des Badtein- 
pflafter8 in der Jefferſon Str. bejtelli 
ift. E3 wurden an 9 verfchiedenen Stel- 
len Löcher in das Pflafter gebohrt. An 
fieben Stellen fand man, daß die Un- 
terlage fehr mangelhaft.hergeftellt war, 
nur an zweien entjprach fie den feiner 
Zeit Eontraftlich gemachten®orfchriften. 
Daß unter diefen Umftänden die Aus- 
fichten auf Trreifprehung der Inſpek— 
toren Heaney und Rogers von dem Bor- 
mwurf der Pflichtvernachläffigung nur 
gering find, liegt wohl auf der Hand, 

* * * 

Das Komite für Geleife-Erhöhung 
bat der Jlinois Zentral- fomwie der 
Lafe Shore Bahn nochmals zwei Wo- 
chen Tzrift gegeben, um fich betreff3 der 
Höherlegung ihrer Geleife in Grand 
Croffing zu verftändigen. Die beiden 
Bahnen konnten fich bislang nicht dar— 
auf einigen, welche von ihnen die Ge- 
leife an jener Kreuzung über die ber 
anderen erhöhen follte. 

Eine Bürgerdelegation auß der 2, 
Ward Iprach beim Mayor vor und er- 
fuchte denfelben, doch dafür Sorge tra- 
gen zu wollen, daß fämmtliche Unter: 
grundarbeiten in der 25. Gtraße zmi- 
Shen Süd Park Abe. und State Stra- 
Be fertig geflellt werben, ehe mit der 
Neupflafterung begonnen twird. 

Im Laufe des Yages beantwortete 
Präfident Jones von der Drainage- 
behörbe den Brief des Kommiffärs für 
öffentliche Bauten, Blodi, betreff3 der 
Pumpftation für den Schmemmtfanal 
an ber 39. Str. Herr ones erklärte 
in feiner Antwort, daß die Sanitäts- 
Truſtees keineswegs beabjichtigten, den 
mit der Stadt abgefchloffenen Kontraft 
zu ändern. Sie wünfchen nur, daß die 
Stadt ihrer Verpflichtung, Pumpen an 
der 39. Str., melde 40,000 Kubiffuß, 
und foldhe an der Zatmrence Ave. mit 
einer Hebefähigfeit von 35,000 Fuß in 
der Minute einzuftellen, nadhtomme. 
Da dem Drainage-Diftrift die Ber- 
pflichtung obliegt, befagte Bumpen be- 
ftändig zu unterhalten, fo werden bie 
TIruftees darauf beftehen, daß fie bejag- 
ten Bumpen auch den an fie aeitellten 
Anforderungen entfprechen. AmSchlufie 
des Briefes |pricht Schreiber fein Be- 
dauern darüber aus, daß die ftädtijchen 
Ingenieure bislang nur eine Art Bum= 
pen gefunden haben, die „ber Beachtung 
merth feien.” Dieje Pumpe findet aber 
nicht den Beifall: des Chef-“ingenieurs 
Randolph von der Draina höre, 
ba ihr Betrieb fich theurer, al der an= 


derer Pumpen flellt. » 
—— 


Waffereitung | 


* Edivard $. Samgofeh Sat den Un: | 


ternehmer W. Hurft, von Nr. 1049 N. 


Latondale Udenue, im Kreisgericht auf 
$5000 Schabenierfaß verklagt, weil ber- 
felbe ihm angeblich feine rau abjpen- 
ftig gemacht hat. Da er der Anficht ift, 
daß Hurt beabfichtigt, feine Familie 
im Stid) zu Iaffen und mit feiner 


(LZangofh’S) Frau durchzuprennen, hat 
er gegen benjelben einen Haftbefehl er- 
wirkt. 


Cincinnati Herbſt⸗Feſt. 
$8 Rundfahrt. Via Monon Route und C. 
9. & D. » Gijenbehn. Tidets verfauft 15., 
16., 23., 24. Sept.; Zeitdauer fieben Tage. 
Informationen in der Stadt = Office, 232 
Clark Str. Telephon: Har. 1245. Bahnhof, 
Dearborn: Station. 13-3ipP 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das set.) 


Verlangt: Tüchtiger Junge; 16 bis X, für Office 
Arbeit und Yagerraum in einer kleinen Fabrik un— 
weit Robey Etr. und Chicago Ave. Muß gut red: 
ren und jchreiben können. Erfahrung nicht nothiwen= 
dig, falls Buſineß-College befuchte. Antwortet in 
Englifc). Adr.: DO. 708 Abenppoft. 

Verlangt: Ein williger Junge, um ein gutesdan®- 
iverk. zu erlernen. Zimmer 616 Gentral Union Blod, 
Ecke Market und Madijon Str. 

Verlangt: Schneider als Helfer, junger Mann, un— 
gefähr 18 Jatre, 8 Royal Injurance Building, 
1]2 Quinch Str. 


Verlangt: Verbeiratheter Mann, um Pferde zu 
bejorgen und im Gefchäft zu belfen. Kleine Familie. 
1832 Gvanfton Ave., nahe Wiljon Abe. 


Verlangt: Erfter Klajje Kleider-Berkäufer, platt: 
deuticher. Atlas Glothing Co., Blue Island Ave. 
und 18. Str, 


Verlangt: Ein Affiftent:Apothefer, junger Mann, 
18 bis M Xahre. Gute Referenzen. Lohn $12. Bor: 
aufprechen Samftag Morgen. 757 R. Kalited Etr., 
Ede Willow Str. 


Verlangt: Kräftiger Junge, Ornament:Eijenarbeit 
zu erlernen, 8 im Anfang. 435 W. Taylor Str, 


Verlangt: Schuhmacher an feinen Reparaturen. — 
27 ©. State Str. 

 Berlangt: 5 Männer für leichte Arbeit. Guter 
Lohn. 4 W. Mapifon Str. 


Verlangt: Erfahrener Mann für Federfabrif, muß 
Baling und Shipping veriteben, ungefähr 25 Yahre 
alt. Gute Stellung für den richtigen Mann. 95 In 
diana Str. 


Verlangt: Sechs aufaewedte deutihe Aungen, in 
Federfabrif zu arbeiten. Nadhzufragen morgen früh. 
9% Indiana Str. 


 Verlangt: Erfter Klajje Buihelmann, nah Bloom: 
ington, Ill. zu gehen. Nachzufragen bei B. Kup- 
penheimer & Go. ; 


Verlangt: Starker junger Mann, in ärberei 
helfen. David Weber, 353 State Str. 


 Verlangt: Mann um dem Yanitor zu helfen. — 
Nachzufragen 582 €. 46. Place. 

Verlangt: Guter Porter für Saloonarbeit. ©. 
Benten, 4359 S. Halfted Str. 


Verlangt: Steinmaurer in Desplaines, IU., Mon= 
tag. F. Coot. fria 

Verlangt: Ein Mann, der fih im Haufe nüslich 
mahen und zwei Kühe melten kann, 50 Weit Bau 
Buren Sir. 

Berlangt: Mann für Hausarbeit, einer der Möbel 
zu repariren verfteht, vorgezogen. Hotel Auftria, 199 
W. Randolph Str. 

Verlangt: 2 BVorbügler an Röden. 248 Weit 2. 
Dlace. frfa 


Verlangt: Zuverläſſiger lediger Bartender, der auch 
Vorter-Arbeit verrichten kann. Adre: 3. W. 179 
Aben dpoſt. frſa 

Verlangt: Deutſcher Bar- und Lunch-Tender. — 
3059 S. Halfted Str. 

Verlangt: Yunge, 16 bis 18 Jahre, für Milchwa—⸗ 
gen. 962 Lincoln Abe. 

Verlangt: Junge im Rug:Gefhäft. 1735 N. Clark 
Str., hinten. 


Verlangt: Guter Schneider. 
Etore. 

Verlangt:; Mann, um Gejpann Pferde zu treiben. 
753 CElybourn Ave. 


Verlangt? Junger Mann, 19 bis 20 Jahre, um eine 
Milchroute zu beſorgen. 162 Dayton Str. fria 


Verlangt: Porter. 44 Oft Madifon Str. 


Verlangt: Gin Lundmann, um am Tiih aufzus 
warten, einer der das AufternsDeffnen veriteht. — 
Aurora Gafe, 135 Fifth Ave. 


Verlangt? Ein junger Mann als Nacht-Porter. 
Muß auch Bar tenden. 82 pro Monat, Board und 
Simmer. 2085 S. Clark Str. 

Verlangt: Ein guter Mann für Küchen: und Sas 
Sonn: Arbeit. 778 Welt Fulton Str. 

Verlangt: Ein Mann zum Reinmadhen. 579 NR. 
Glart Str. 

Verlangt: Mann, der etwas Grfahrung in der 
Herftelung von Holzkäſtchen hat. Weſtern Jewelry 
Gafe Company,- 208 State Str. 

Berlangt: Färber und Trodenreiniger. Stetige Ars 
beit und beiter Lohn für gute Leute. Wm. Kohn, 
691 Weit Chicago Abe. ' 

Berlangt: Ein Tinner im Hardware-Store. 
Meft Norih Ave. 

Verlangt: Erfter Klajfe Holzj:Handdredhsler. 160 
MWeit Erie Str. friajon 
Verlangt: Junge zum Sandpapisren in Varnifh: 
ing-Noom. 94 N. Rodwell Str. frja 

Berlangt: Nunger Mann für Bierde, in Büderei. 
1794 Milwaufce Ave. 


Verlangt: Männer zum Kausmoven, 
MN. Wafbtenam Une. 


" Verlangt: Erſter Klaſſe Cakebäcker. 
220, Ubendpoft. 


Verlangt: Guter Junge in Apothete, 
tr. 








zu 
frfa 


205 Lincoln Anpe,, 
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Schippel. 466 
Adr.: 8. OD. 
57 Sedgimid 


Verlangt: Guter Bütcher. 509 Sedgmwid Str. 


Berlangt: Junger Mann, um in der Küche ju ar: 
beiten. 641 R. Clark Str, 


en: Aunge in Bäderei, an Gales und Bit: 
cuits. 81 Elybonen Blace, nahe Wood S 


Verlangt: Ein Yunge von 13 bis 15 Jahren Tann 
Beihäftigung finden. 44 Peterjon Str., nahe Mil- 
mwaufee und North Une. 


Verlangt: Kräftiger Woiter, von 7 bis 12 Abends, 
689 Weit North Abe. 


Verlangt: Fin Junge don 15 Jahren. Nadzu/ras 
een: 585 Elfton Ude. » 


PVerlangt: Bäder, zweite Hand. 680 N. Aſhland 
be. 


Berlangt: Aunger Mann für Saloonarbeit. 561 
N. KHelfted Eir. fria 


Beat: Eofort, guter Shuhmader. Stetige Ar: 
keit, 653 Wells Str. 


Verlangt: Gabinetmaters, erfter Kaffe. Guter 
Lohn. Stetige Arbeit. Nadzufragen Zimmer 808, 
57 Wafhingten Str., ober bei der Xurner Gabinet 
Eo., Welt Chicago, FU. dofr 


Verlangt: Für mein Petent-Bureau einen deut: 
ihen biplomirten Sinif-Ingenieur. Vorzufprechen 
zwijden 2 und 4 Uhr. B. Singer, 56 Fiftb pe. 

doft ſa 


Verlangt: Zement-⸗Finiſhers u. Arbeiter, in Wil: 
mette, IU., Sidewalt-Urbeit, guter Lohn. Stetige 
Arbeit. Ins. U. MeGarıy & Co. 189 Racine Une, 

\ midofr 


Verlangt: Gin friih eingewanderter deutſcher 
unge von 15 bis 16 Jahren, für Milhiwagen. 206 
MWaihburn Une, midefr 


Verlangt: Eijenbahnarbeiter für Company: Arbeit 
und Kontralt-Ücbeit. $1.50 bi $2.00. 50 arms 
arbeiter, 00, guie3 Heim für den Winter: 
!oiwie andere Ürbeiten. Rob Labor Agench, 33 
Market Str. Tip, im: 


Verlangt: Urbeiter an Goncrete-Arbeit. Douglas 
Var? Boulevard und 21. Str. John P. dance 
plm 


BVerlangt: Molders, erfter Klaife Männer an Ar: 

—— Kom —— a Stetige Ar: 

zu m Lohne garantirt. agen bei 
Winslom Bros. GCompand, 368 Ge 


Berlangt: Ba 8 an feinen Damenii EA 
— Shoe ve “. Er. und Eee 5 
midofrie 
Berlangt: Kutichen-Garpentersd, Cabinetmater 
Yoiners, 620, — Sir. Bot * 


Rajfe Be :Fin fins 


—— 3 


Verlangt: Ein quter deutſcher Butcher. 26 
12. Str. 


Ber : Eriter 
—— 


Ei. & las. 


ae 


langt: 500 Deaurer (Bridfayers), Zimmer: 
leute und erfter Klaije Maichiniften, $4 pro Ta und 
2oard,. Stetige Arbeit. Freie Eifenbabu= Sabre. 
Täglihe Sendungen. Murphy & Eo., 18 E. Yan 
Buren Str. ? ’ 


Berlangt: Ein ftarter 
fabrung. 44 W. 2, Str. 


Verlangt: Ein auter Porter, der etwad Par ten: 
den fann. 71 Dearborn Ave, 


Junge an Gafes, mit Er: 
frja 


wart: Dritte Hand Gakebäder. 3138 Wallace | 
t. 


— — — — — — — — 


Berlangt: Manner and Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wirt.) 


Derlangt: Guter "Schneider für Trimming und 
Baifting, guter Borbügler, gute Maihinen: und 
Handmädden an Shopröden. 9, 17. Place, 


— 


Stellungen juhen: Männer. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent nes Bert.) 


Gefuht: Vorter juht Stellung. Kann Bar tenden. 
Adr. Æ. 554 Abenppoft. 
= 


Gejuht: Guter Lunhmann juht Stellung. F. 
Friedl, 197 Wells Str., 3. Bloor. 
Gefuht: Brotbäder, vierte Sand, fuht Stelle. 3. 
Trembah, 4534 ©. Hermitage Une. frja 
Gefuht: Zuverläjiiger Yartender juht Stellung. 
Scheut keine Arbeit. Adr.: 8. 583 Abendpoft. 
Gejuht: Zweite Hand Brotbäder an Brot und 
Rolls jucht ftetige Arbeit. Adr.: 8. 549 — 
tja 
Gefudht: Ein junger Bäder jucht Arbeit in der 
Stadt. U. Bauer, 1054 N. Satoyer pe. dofr 


Geſucht: Guter Blackſmith ſucht Stelle für fteti- 
ge Arbeit. A. Freiberger, c. o. Win. Krüger, Jef⸗— 
ferfon Station, City. dofr 


Stellungen fuhen: Ehelcute. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Ein kinderlojes Ehepaar fuht Stelle als 
Sanitor oder auf Farm zu arbeiten. 36 N. Califors 
nia Ave., hinten. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das ext.) 


Zäden und Fabriken. 


Berlangt: Erfahrene Mafchinenmädden und FFini: 
fhers an Röden und Hojen. E. U. Armftrong Mig. 
&o., 0 Wabajh Ave., jehiter Floor. 13jp,iw 


Verlangt: Mädchen in Bäderei. 334 Sedgwid Str. 


Verlangt: Kleine Mäpdhen und Finifberd an 
Hojen. 78 Ordard Eitr. 


Berlangt: Taſchenmacher Rãhtenã her und Stepper 
an Kojen. 387 Noble Str. friaſon 


Verlangt; Mädchen, welches etwas Erfahrung bat 
in der Herftellung von fancy Bores. Weitern Jevelcy 
Caje Company, 208 State Str. 


Berlangt: Fraiten zum Hoſen-Finiſhen. 474 Ely— 
brurn Wpe. frfa 


Berlangt: Mädchen an Hofen, 508 Marihfield Ad. 
fria 


Verlangt: Junges Mädchen, das im Nähen bewan« 
dert if. 2% Rees Str. 

Verlangt: Waiftmaler. 396 Oft Divijion Sir. 

dofr 

Berlangt :100 Mafhinenmädchen an Kloats, Ja: 


det3 und Danıenröden. Stetige Arbeit. 616 W. 19. 
Str. 12fp, 10% 


Verlangt: Stithers an Saurer Stidmajhinen, $ 
per Tag für gute Leute. Arbeit das ganze Jahr. — 
Adr. A. 115 Abenppoft. » dofr 


Verlangt: Mafhinenmädgen an Hofen. 707 Weft 
19. Str. midofrja 
Berlangt: Mädchen für Bonnaz Mafchinen. $10 
per Woche. Chicago Embroidery Eo., 496 W. Obio 
Str. 11jp, 10% 


Verlangt: Maihinenmädhen und Baifters an Kna— 
benröden. 417 Weit 14. Str. dmidofr 


Verlangt: Mafhinenmädden an Hojen. Beftändige 
Krbeit, guter Lohn. Dampflraft. 73 Ellen Str. 
10jp,10& 


Qaudarbeit. 


UAnftändiges Mädchen für Hausarbeit. 


Verlangt: 
150 N. Robey Str., 


Guter Lohn;- gutes Heim. 
nabe Givbourn Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 377 N. Hoyne Wpe., 2. Flat. 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa⸗ 
milie. Keine Wäſche. Nachzufragen: 1043 Fletcher St. 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
315 E. Diviſion Str., 2. Floor. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Küchenarbeit. — 
Lohn 8. D Michigan Str., 1 Blod öſtlich von 
Ruſh Str. frja 

Verlangt:. Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in fleiner amerifanifher Familie. Nach: 
zufragen 4138 Ellis Une. 

Berlangt: Ein ftarfe8 junges Mädchen, ungefähr 
16 Jahre alt, in Hausarbeit zu beifen. Nahzufragen 
771 W. Wrightwood Upe., 2. Floor, — 

tja 


Verlangt: Mädchen für allgemeine, Hausarbeit. — 
4529 Bincennes Ave, 2. Flat. 


mm e e mm en — — 
Verlangt: Ein Kindermädchen. 1071 Argyle —* 
tja 


nahe Evanfton Une. * 

Verlangt: Hübſches deutſches Mädchen in Familie 
von Zweien, für allgemeine Hausarbeit. Guter Lohn. 
252 Groveland Ave. 


Verlangt: Deutiches Mäpchen frü allgemeineHaus— 
arbeit. 485 Belden Abe, 


Berlangt: Gutes Mädchen für 
beit. 430 Belden Ave., 2. Flat 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 52 RN. Clark 
Str., 2. Flat. 

Berlangt: Frau mittleren Alters. 
Kleine Familie. 649 Dtto Str. 

Berlangt: Mädchen oder ältlihe Dame für allge 
meine Hausarbeit. 239 Wet Divijion Str. Nahzus 
fragen im Drugitore. 

Verlangt: Deutihes Mädden, im Haushalt mit: 
uhelfen und auf Kinder aufzupajien. 1425 Diver: 
en Boulevard. 

Verlangt: Tühtiges Mädchen frü allgemeinehauss 
arbeit bei 2 einzelnen Leuten. 1648 Dewey Court. 


allgemeine Hausar: 


Gutes Heim. 
fria 


Verlangt: Mädchen, für Hausarbeit. Keine Sonn: 
tagsarbeit. 109 Weit Randolph Str. friaion 


BVerlangt: Mädchen, ungefähr 17 Jahre. Gute 
Stelle 8.50. 533 Larrabee Str. 


Berlangt: Yutes Mädchen für Hausarbeit in Heiz 
ner Famılie. 867 N. Fairfield Une. hy 


Berlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hausar: 
beit. 8 dieWohe. 315 Oft Divifion Str., E.Strid. 

Berlangt: Eine gute Wajhfrau. 3716 Wabajh Av. 
3. Flct. ſrſa 

Verlangt: Eine Frau zum Bettenmächen. MW. 
Madiſon Str. 


Verlangt: Ein Kindermädchen, nicht unter 20 Jah: 
re alt, Adr.: 8. 548 Abendpoft. fria 


Berlangt: Ein 17: bis 18jähriges Mädchen, bei der 
Sauserbeit zu helfen. 816 R. Weitern Ave. 


Verlangt: 4 Mädchen, 2 für Diningroom, 2 für 
Kücgenarbeit.. 33H Wehs Str., Baienent, 


Verlangt: "Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Muk zu Haufe jhlafen. Nahzufragen: 615 


N. Clark Str. 

Berlangt: 9 Dienftmäbgen. 313 Gipbourn ne. 

BVerlangt: Aeltere Frau als Hausbälterin bei 
Wittwer mit Meiner Familie, eine welche mehr auf 
gutes Heim als auf hohen Lohn jieht. Adr.: 3. W. 
64, Abendpoft. 

Berlangt: Ein deutiches Mädchen in einer Familie 
von 3. 3435 PBrairie Ave. doft 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Kleine 
ameritaniihe fYamilie. 506 N. Sacramento Abe., 
Humboldt Part. dofr 


Berlangt: Mädchen für gemöhnlide Hausarbeit. 
1316 DOgden Abe: * doft 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in guter Fa— 
milie. 318 Grand Une. dofrja 


Verlangt: Deutihes Mädchen für Kochen und 
allgemeine usarbeit. Zweites Mädchen wird ge: 
halten. 716 Fullerton Upe., nahe Elart Str. Dir 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen od. Frau in mitt: 
leren Jahren jür allgemeine usarbeit. Lohn 
84.50. 1022 Bratt Ane., Rogers Part. dfr 


Berlangt: Ein erfabrenes Mädchen zum Kochen u. 
Wachen. 239 Hampton Gourt, — Wrightwood 
Ave. doft ſa 


Berlaugt: emeine 
Sausarbeit in. Heiner Familie, eavitt, 
nahe WM. Sir. doft ſa 

Verlangt: Madchen für Hausarbeit bei Kleider ma— 
—— eine Verſon, 8 die Woche. ‘we. Pauline 

tr., 2. Flat. dofr 


Berlangt: Ein älteres Mä der 
Senterbeit. — 


Verlangt:; Ein tÜüchtiges Mädchen, 
!cnn, für Hausarbeit. Bohn a sh rinnen 
Ave. midoft 
Berlangt: Eine ältere Frau. 185 W. Pan 
tr. 3 8 mido 


Mädchen oder Frau für a 
921 ©. 
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 Bertangt: 


Verlangt: Ein ordentliches Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. 704 N. Bart Une. 

Berlangi: Aelteres zuverläſſiges latholiſches Mäd— 
chen oder Frau zur Aufwartung eines Kindes in 
Meinem Haushalt, gutes Heim. 636 Wells Str., 
3. Floor. AN 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1220 Wilton 
Ave. 2. Flat. x Er" 2) 

Berlangt: Gin deutihes Mädchen für allgemsine 
Sausarbeit. Guter Lohn für Die richtige Perjon.— 
4542 Indiana Ave. 1. Flat. x = 

Verlangt: Abchin. 8 Weit Ban Buren Str. 

Verlangt: Gin gutes. Mädchen oder Frau für all: 
ecmeine Hausarbeit. 102° Wetern Ave.. bei C. 
Saubt. itia 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, i Gent das Wort.) 


Sefuht: Starkes junges Mädden, erfahren in 
Sausarbeit, juht Stellung. Gute Referenzen. Adr. 
608 Blue Island Ave. 


[ Gejuht: Junge Frau jucht Arbeit. Kann am Tiih 


aufwarten und Kitchenarbeit beforgen. Wirs. ®. DO. 
196 Welt Adams Str., 2. Floor. 


Gejuct: Frau wünfcht Stelle als Qunhlöhin. — 
Althammer, P Weed Court. 


Geſucht: Anſtändiges Mädchen ſucht Stelle als 
Heustalterin bei reſpekttablem Herrn oder für Haus— 
arbeit bei äfteren Leuten. Süpdjeite vorgezogen. Ydr.: 
£. &. 411 Abendpoft. 


_ Gerudt: Anftändige deutihe rau juht Stelle als 
SHausbältrin bei ältliihm Mann, Südjeite dorgero: 
gen. Adi.: 2. %. 418 AUbenppoft. 

Geinht: Irjäbriges Mädchen ſucht Stelle als 
Diningroom: Mädchen in Rejtaurant. Nordjeite vorz 
gezogen. 152 Dayton Str., Hinterhaus. 

, Gejudt: Frau, die in der Küche beimandert ift, 
juht Tagarbeit. 97 Rees Str., 1. iylat. 


Gejudt: Frau juht Stelle zum Schruppen wder 
als Wafchfrau. Nimmt Wälhe in’s Haus. 129 Cor: 
nelia Str. 


Geſucht: Frau mit ahtjährigem Kinde jucht an: 
fändıgen Platz als Haushälterin. Adr.: HK. 5% 
Abendpoſt. doir 


Gejuht: Eine wohlerzogene Dame, geborene Deut: 
fche, wünjht Stellung als Hausbälterin, Geiell: 
Ichafterin oder Gouvernante, Yangiährige Grfab- 
rungen im guter Familie. WUdr. U. 125 Abends 
pcit. Tipimk 


Wäſche wird ins Haus genommen, gute und bil: 
lige Bedicaung. 52 Maud Ave. 19jep, ii 





— — 


Geſchãftsgelegenheiten. 
Anjeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Bart.) 


Mus verlaufen: Wengen jchneller Abreife nah Eu: 
ropa, 6 Kannen Milchgeſchäft mit Store, Candy, Bä— 
derei, 12 Jahre am Platz. Alles in beſter Ordnung. 
Billig. Auf der Weſtſeite. Adr. L. X. 76 Abendpoſt. 

tria 

Zu verfaufen: .Grocery und Bäderci, billig. 8662 
Bincennes Road, South Englewoon. 


»Kinker Geihäftsmatler, 59 Dearborn Str., 
verkauft Gefchäfte jeder Art! Käufer und Berfüufen 
ſollten vorſprechen. ed _ . Bag,imt 

Zu verkaufen: Gute Abendpoft:Route, billig. Bot, 
>41 Weit Mapdifon Str. 


Zu verlaufen: Gutgebender Gd-Saloen mit Halle, 
in guter Nachbarjihaft. Nahzufragen: Geo. Stegina, 
1118 Lincoln Ave, Nahmittags oder Sonntag Bor: 
mittag®. frfa 


Zu verfaufen: Butter: und Raffec-Route. 382 
N. Wajhtenaw Ave, ſrſaſon 

Zu kaufen geſucht: Gutzahlende Bäcerei. Keine 
Agenten. Adr. A. 112 Abendpoſt. frja 

Zu verfaufen: Gute Bäderroute mit Pferd und 
Wagen. 48 Herndon Str. 





Zu verlaufen: Fiih-, Auftern- und Delifatejien: 
Geihäft. Iübrlicher Profit über $l600; altes Ge: 
fhäft. Erfundigt Eud. Adr.: 8. 531 AUbendpoft. 


$300 Taufen Zäderci, werth 9300, Vierd und Wa- 
gen, gute Einrichtung. Eigenthümer. Adr.: 8. 55% 
Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Zigarren- 
Notion-Store, gute Lage. 8175. 


Zu verlaufen: Bäderei, feines Storegejchäft. 2504 
Wentworth Ave. mifr 

Zu verkaufen: Bäckerei, nur Store-Trade. 232 
N. Center Ave. 

Zu kaufen gefucht: Bäderei, Nordjeite, nahe der 
Stadt. Adr.: U. 117 Abendpoft. dofr 


Zu verfaufen: Saloon und Boardinghau?, billig. 


Billige Miethe. 196 W. Late Str., Ede Halited 
Str. dofr 


— — — — — — — —“ 
Zu vermiethen. 


(njeigpn unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wert.) 


Zu vermiethen: Gin Store mit Wohnung, bafjend 
für Reftaurant oder irgend ein Geihäft 737 Ogden 
Ave. fefa 

Zu vermietben: 8 Zimmer flat nahe Lincoln 
RTert, aub Stall, wenn gewünjdht. Nachzufragen: 312 
Mohamt Str. 

Zur vermiethen oder zu verkaufen: 7 Zimmer Brid: 
Gottagei; 335 Epringfield Upe., nahe &bicago Abe. 

Zu vrmiethen: Store, für jedes Geidhäft geeignet, 
TB Weit North Ave. dmidofrjajon 
— — — — —— —— — 

Zimmer und Board. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
a N eis 


Gandy:, Tabaf- und 
80 S. Halfted St. 


Zu vermiethen: Helles Schlafzimmer, auch Parlor, 
Badezimmer, billig. Weltmann, 655 N. Bart Ave. 

Zu vermiethen: Möblirtesgimmer, Dampfheizung. 
Bad, Gas. 337 Indiana EStr., Flat 6. 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer mit Board. 616 
Weit Superior Str. _difeja 

Verlangt: Poomers, Hl die Woche, mit Kaffer, 
Board $4. 69 Larrabee Str, 3ip,imX 
— — — —— — — —— — 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 3 Cents das Wort.) 


Zu trerfaufen Starkes und junges Pferd. 1024 N. 
Hoyne Ave. 
ET sein ar engen 
Zu verkaufen: Leichtes Tferd. 680 N. Afhlend an. 


Bapageien, die fpredhen Iernen, nur 3.25 mwährens 
diefes Monats. Kaempfer’s, 8 State Str. NiIX* 


Bianos, mufitaliihe Juftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 3 Cents das Wort.) 


Mub verkaufen: Uprigbt-Piane. Brauche Geld.— 
Nahzırfragen Abende. SION. Artejiar Ave, frja 
Nur 865 baar für ein fchönes Upright Piano. — 
Aug. Groß, 592 Wells Str., Abends offen. 9iplm 


Möbel, Sausgeräthe re. 
(Unzeigen unter diefer Mubril. 3 Gen das Vort) 


Zu verfaufen: Beuffel® Barlor_ Garpet, gute 
Matrake und Springs, $10. 454 NR. Hohne Ave. 


Zu verkaufen: Bett, Dreijer, Tiſche, Couch und 
andere feine Möbel. 3ER. State Str., Top Flat. 
Keine Händler. 

Zu verkaufen: Schönes, faft neues Folding-Pett. 
185 Hudjon 'Ape., 1. Flat. * fria 

En ee ehe . 

Zu verfaufen: Parlormöbel, billig. 1505 Welling- 

ton Une, nahe Halite Sir. mibeke 


KRaufd- und Berfaufd:-Angebote. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Sents das Wort.) 


Zu verfaufen: Möbelfabrit = Hartholz, $2.75 per 
große Ladung. R. E. 5. Eo., 586 Weit Erie Str. 
Zu taufen gefuht: Ei8-Bog und Shelnes für Gro: 
cry. 43) Wells BR. N 
Zu verfaufen: Weinprefien. 111 Oft North Ave. 


Zu verfaufen: Book Table. 1318 W. 12. * 
dofr 


Nechts anwalte. 
(Anzeigen unter dieſer Aubrit. 2 Cents das Wort.) 


$redb Bistke, Rebtsanwalt. 

Ale Rehtsfahen prompt bejorgt.— Suite 844-843 
Unity Building, 79 Dearbern Str. Wohnung: 105 
Degood Gtr. 2003” 


Freies Austunfts-Reht3-Burean. „ 
Rechtsangelegenheiten prompt bejorgt._ Löhne follettirt 
Zımmer 10, 78 LaSalle Str. 3ip* 


, imer, deutſcher Advo draf tiziet i 
——— —— 


Aerzt liches. 
Anzeigen unter dieſer Aubrit. 2 Cents das Wort.) 
— ee ee ET ee 


Dr. Ehlers, 10 We Str. Epeial-Arzt.— 
Geihlehts:, Haut: Blut:, Rierens, Leber: und 
traniheiten des gebeilt. Ronjultarion m, Unters 
g frei. chfitunden 9; Eountags 9-8. 


Unterridt. 
flnzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
dem Wiener 


"Gründlider inne Uulereine 0.) Benin 


—— 324 Yudiana 


Avbe. 


(Anzeigen unter dDieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Rordicite. 


82500 faufen erfte Icere Lot wetlih von GElybourm 
Apr. an Fuakerton Ave. $1000 Anzahlung. Auber-' 
ordentlih gut: Gelegenheit. Offerten an Albert U, 
Rrait. 1015. 155 LoSalle Str. 19j1* 


Bu "verlaufen: Nod ein paar Lotten übrig, Ofts 
gront, jüdlih von Addiion an Afbland Ude, zum 
Irottbilligen Breije von 50. Lincoln S. Heafieln, 
1219 Chamber of Commerce, oder Youis Morik, 786 
Berry Str. mdofrie 

Zu verfaufen: Schöne? Heim, großer Pag; großer 
Dargain. Spreht vor, mtaht Offerten. W78 X. Bau- 
lina &tr., Rayenswood. frſon 


Rorbweitielte. 


Ahtung! Zu verkaufen: Pradhtvolle nene 4 bis 13 
Zimmer Däujer, nabe 4 Garlinien,) $1400 aufwärtz; 
S100 baar und $ monatl.. Abzahlung. Dies jind feis 
ne Agenten-Qäujer! Bejeht dieje Häujer, ehe Ihe au: 
Terwärts fauft. Dieje Häujer find an Humboldt St., 
nabe Addijon Ave. Nehmt die Eliton Ave, Car bi$ 
Albany Ave. geht 2 Wiod3 nrdlih, dann 2 Blod 
ü tlih bis Humboldt Str. Nahyufragen bei Friedrich 
Walter, Eigenthümer, 2124 Humboldt Str, 

5ip,dofria,dıy 





„u berfaufen: Auf leichte Ubzapfungen ein neues 5 
Zimmer Daus mit 7 uk Brid Bajement. 875 Baar, 
$12 monatlih. Reit zu 6 Brosent. Breis $1500. Zu 
Ichen 064 Humboldt Str, nabe Addiſon Abve. — 
Ernft Deelms, Eigentbüm 1959 Milwautee Ape 
zwiſchen California und Fullerton. 5iep,dfja® 
Zu verfaufen: Neue moderne Cottage von 4 Zim⸗ 
mern, nebit hohem DBajement, an Gentral Bart Abe 
sche Belmont Ave., in Avondale, Vreis $1850; nue 
+2 baar, Reit $iD monatlich, nebit Zinien. Baul 
Fiſcher, mit Lincolu S. Heafield, 1219 Chamber of 
Gommerce, midofri@ 


Zu verlaufen: 4, 5 und 6 Zimmer ı —F 
Baſement, Attie, FR uile., 91 — 
wärts, zu den leichteften Zablungen, aud billige Lol 
ten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobrotb 
Eigentümer, Eliton, Belmont und California Ave, 

Slag,jamomifrlm 

gu verfaufer: Umijtändebalber für den Spottpreig 
ven 8020, feines dreiftödiges Bridhaus m.t 3 Fuß 
hehent Lajeıment. Gezimmer:flats, modern, großer 
Stall. nahe Schule und Park, immer gut vermiethet, 
werth 3500. Adr.: D. 234 Abenppoit. friajon 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu derkaufen, zu vertauſchen oder 
u vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns, 
ie haben immer Käufer an Hand. — Sonntagi 
offen dom 10 bis 13 ihr Bormittags.— Richard A, 
Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 5 Walyington Str,, 
Nordweit:Ede Deerborn Str. 12052* 





Geld auf Möpel, 
(Ungeigen unter Yiejer  -'f, 2 Gents das Wert.) 


“8 Freund, 
18 LaSalle Str., Zimmer I-Xel.: A Main, ' 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Vianos, Bferde, Wagen m. f, m, 
Rleine Unleiben 
von $20 bi8 $400 unjere Spezialität, 


Wir nehmen Guh die Möbel nicht meg, wenn tig 
die Unleibe machen, fondern lafien Diejelben‘ 


in Eurem Bejig. 


Wir leiden aub Geld an Solche in guibezahlten 
telungen, aus deren Rote, 


Wir haben das größte deutihe Geihäfl 
in der Stabi. 
No guten, ehrlichen Deutichen, fommt zw uns, 
wenn Jhr Geld haben wollt, 
ge mwerber e3 zu Gurem Vortheii finden, bei mis 
vorzuſprechen, ehe Yhr anderwärts bingeht, 


Die fiherfte and zuverläjfigfte Bedienung zugefldgert, 
@. 98 Ftend, 
1009, 1j8 


123 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.: 2737 Main, 
Geld zu verieiden 


in Summen bon $20 bis $200, auf Möbel und 
Vianos, ohne diefelben zu entjernen, zu den billigs 
ften Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunfch des Borgers. Yhr fünnt fo viel 
Zeit haben wie Jhr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befommt Jhr einen Rabatt, dies gebe ih Eu jchrifts 
lid. Keine Nachfragen Werden gemadht bei Nach: 
barn oder PBerwandten, Alles iſt ſtreng verſchwie⸗ 
gen; Ahr genieht diejelbe höfliche Behandlung, tie 
der Kaufmann von feiner Bank. Bitte fprecht vor, 
ehe Ahr anderswo hingeht. E3 ift unbedingt nothe 
wendig, wern Yhr borgt, daß Jhr zu einem birants 
wortliihen Geicäfte gebt. Ach halte Eure Papicre 
in meinem Bejig und gebe fie nicht als Sicherheit, 
tür Geld au borgen, wie mande in diefem Geſchäft, 
fo briuht Ihr keine Bange zu haben, dab Abe 
Eure Saden verliert. Mein Gefchäit ift verants 
wortlih und lang etablirt. Sch habe immer deatjce 
Leute, die Euch alle Auskunft geben. 


Das einzige deutiche Geichäft in Chicago. 
Otto € I 


o € Boe eh 

«0 LaSalle Str., 3 Stod, Zimmer 34. 
Ede Randolph Str. 170929 
Geld! Geld! Seld! 
mac Mortgage Loan Gompanıı 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Comp % 
Zimmer 12, Gaymarket Theater Buildin 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen-Euh Geld in großen und einen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen uder ir» 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilgablungen merben zu jo Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
iverden. 
Ehbica 

175 


an 
% 


„2 Mortgage Soan Company, 
earborn Etr,, Zimmer 216 und 217. 
110,y® 


&: Ir — 
Geld — 
Sely— 
Ba 3 Brogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Schmudjachen, Scaljtins, Mus 
it⸗Inſtrumente, Flinten, Revolver, Gilberjaden, 
ianos, Möbel, Bricsa:Brac, und aller Urt weribe 
vollen sren, von $1.00 bi3 8500.00. 
Kern Warten. 
Bedentt, nut 3 Brogent per Dlonat, bet 
Weber Bros, 
I7ma* 131 South Gier! Stı, 


GRleens Credit Company, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld gelichen auf irgend melde Gegenflände, Keine 
Veröffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Eprecdt bei uns vor 
und fpart Geld. iju® 
R LaSafe Str., Zimmer 21. 
Branh:Dffice, 534 Lincoln Ape,, Late View, 


Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Mapdifon 
Str., Zimmer 321, über Woolf’3 — — 
p,im 


Finanzielles. 
(Unzeigen umter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Gelo ohne Rommijfion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:Rapitalien vom 
4% an, ohne Kommijjion, und bezahlt jämmtliche 
Untoften jelett. Dreifah fihere Hppotheten 
Verlauf ftei3S un Hand. Vormittags 377 R. Hoyne 
üpe., Ede Cornelia, nahe Chicago Uve., Nahmits 
tags Unxity:Gebäude, Zimmer 41, 79 —— —* 

2aug, 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
gie Anftellung. Brivat. Xeine Hyppothel. Niedrige 
aten. Leichte Übzahlungen. Zimmer 16, 86 Wafhs 
ingten Gt:. Hmaf* 


$1500 bis $2000 zu verleihen von Privatmann, auf 
Chicago Propertv, ohne Kommifiion. 156 W. Chis 
cage Ave, 2. Flat. friams 


Privat = Geld auf Grundeigentgum zu 4 und & 
Prozent. Schreibt und ich werde borfprechen. Adr.: 
D. 242 Abendpoſt. 2lag,imi 


Berjönlides. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 3 Gents das Work.) 


Salifornia und North Baeific Kine. 

Zudiei Alton Ezkurjionen, mittelft Zug mit ſoe⸗ 
sicher Bedienung, durhfahrende Pullman Zouriftegs 
ESolafwagen, ermögliht Parjagieren nad Galifornig 
und der Bacificküfte die angenehmite und ige 
Reife. Yon Chicago jeden Dienflag und Donners 
flag via Gbicago Alton Bahn, Über die 
«Ecenic Route“ mittelft der Kanjas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpredht 
vor bei Judſon Alton Egcurfions, 349 Marquetie 
Gebäude, Chicago. 1055, 2° 


Erane’s (Leichte Abzahlungen.) 
Damen:Suit3, Coats, Skirts und Waifts, Herrens 
1leberzieher und Anzüge, ferfig oder nah Mah. — 
Kindertleider, Belzjahen, Hüte, Schuhe und allges 
meine Waaren werden alle auf leichte wöchentliche 
oder monatliche Abzahlungen zu Baarpreijen bers 


tauft. — 
Buell DD EGrane& Co, 
167—I9 Wabaih Ane., 4. Floor, Elevator, 
Sprecht vor und gebt Eure elung jest auf, 
oder jcdreibt oder telephenirt uns, und unfer Bers 
täufer wird zu Euh fommen, 9in,*2 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Ass 
peompt Lolleftirt. Schlehtjahlende Niether digaus · 

jest. Seine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 

Ibert ©. Kraft, 155 LaGcke Str, Zimmer 1015. 
Xelephone Central 582. 


Alice fomm zurüd, Alles ift vergeben. Kind ı8 
febr tranf. — Albert. dofrie 


—— Ürbeiten und Weberfi 


u. fig. Abends — oder se 


un» 
tet: 
Hudjin be, 1. 4,20 


jungen 


wicht über | alt, um Bei yes 


eye — 


BR 





Euer Händler weiß, daß ein Stüd von 


American Family 


Soap 


doppelt oder dreimal fo weit reicht als ein Stücd gewöhn- 


lihe Seife. 


Wenn er Euch zuredet irgend eine andere 


Seife die „gerade fo gut” ift, zu nehmen, fo gefchieht dies 
weil er mehr daran verdient. | 
Die weifefte Sparfamfeit liegt in dem Einfauf von 
reiner, gutgemachter American Samily. 
Derfucht fie und feht. 


JAMES S. KIRK & COMPANY. 


Die Borffhönheit. 


Bon B. M. Eroßer. 


(Fortfegung.) 
XV. Kapitel. 
Neue Freunde und ein neuer 
Hut, 

„Ich fenne biefes Haus von Alters 
ber,“ bemerkte Frau Catchpool, fich im 
Zimmer umfehend, „und fann Xhnen 
genau jagen, wie viele Stühle wadelig 
und welche Sophabeine angeleimt find. 
Ich mar fehr oft hier bei ben Slapper= 
tons. — Wo ilt denn nur ber alte 
Wandſchirm hingelommen?“ 

„Dielleiht haben fie den mitgenom- 
men!“ rief Fräulein Guffie mit einem 
Lachtriller vom Fenfter herüber. 

„Mein liebes, junges Frauchen, ein 
paar Wandihirme müffen Sie haben,“ 
erklärte Frau Catchpool mit Nachdruck, 
„und etliche Ständerlampen mit roſa 
Schirmen — mich wenigſtens ſehen Sie 
Abends nicht bei ſich ohne roſa Licht!“ 

„Warum denn?“ fragte Peggyh, 
ſchüchtern lächelnd. 

„Sie liebe Unſchuld! Weil nur roſa 
Licht kleidſam iſt! Uebrigens — wol—⸗ 
len Sie heute Vormittag ausgehen?“ 

„Ja, das eilt aber gar nicht — 
ich habe nur einige Beſorgungen zu 
machen.“ 

„Dann gehen wir mit Ihnen, und 
zwar — „ſtracks!“ Das heißt, wenn es 
Ihnen angenehm iſt?“ 

„Ach, und wie! Ich hätte nur nicht 
gewagt, Sie darum zu bitten,“ ver— 
ſicherte Peggh dankbaren Herzens. 

„Bitte, bitte, verfügen Sie über 
mih al Pfadfinderin, Beratherin, 
Freundin! ch kenne Dublin in und 
ausmwendig, und fann Khnen haarklein 
fagen, mo Sie Alles am Beften-befom= 
men, vom Hausbrot bi3 zum Ballkleid; 
wen Sie kennen müffen und wen nicht, 
ni Sie gejehen werden müffen und mo 
nicht.“ 

„Wie freundlich von hnen!“ 

„Daß ich mir feldft ein Vergnügen 
bereite? Darf ich Sie heute Nachmit- 
tag im Wagen abholen zum Bolofpiel?“ 

„Dante jehr, mein Mann will mich 
binfahren.” 

„Ad jo! Natürlich — Sie find mohl 
a3 reinfte Turteltaubenpaar? Taffy 
Goring als Ehemann — eine Borftel- 
lung zum Zodtlahen! Bitte, mein 
Herzchen, fegen Sie glei Xhren Hut 
auf, dann zeige ich Ahnen befonders die 
Grafton Straße, mo wir wahrfheinlich 
einigen der hübfcheften Mäbchen und 
ftattlichften Männer ber ganzen Welt 
begegnen werben!“ 

ost fie nicht goldig?“ rief Fräulein 
Guffie, ala Beagy noch faum bie Thüre 
binter fich. zugezogen. hatte. „Sieht 
faum fiebzehnjährig aus und fo un 
fhuldig, wie man die Heiligen malt! 
Und das eine rau für Taffy Goring! 
Die wird ihre blauen Wunder erleben, 
menn die Vergoldung abgeht!“ 

„Wie meinft Du dag?“ 

„Run, wenn fie feine jehnöbe Selbft- 
ſucht merkt!“ 

„Huf — die Wände find nur Papp⸗ 
edel! Erinnere Dich gütigft, daß Du 
auch einmal eine Schwäche für ihn ge» 
habt haft.“ 

Ach?“ rief Guffie abermals jehr 
laut. „Und wenn er Millionen gehabt 
hätte, würde ich ihn nicht genommen 
haben, denn fie wären ja bod nur jei= 
ner eigenen hochgefhähten Perfon zu 
Bute gefommen.“ 

„Da laß nur mic forgen!- Das fühe 
Ding braucht eine Menge Sadıen, und 
ich merbe fie ihr außfuhen! Das rei- 
gende, berirauendvolle Lächeln! Ein 
Walbmeibchen in’3 Gartenbeet verfeht 
— ift daß nicht poetifch gejagt? Ach 
fage Dir, ich fchreibe doc) noch ein Buch 
bor meinem Tod!“ 

„Bitte, thu’s, ich will aber brin bor= 
lommen!“ 

Ich merbe ihr Nleiber - ausfuchen 
und reizenb gegen fie fein.“ 

„Auf ihre Koften! Doch halt, ba 
thu’ ih Dir Unrecht, Netty — [chäbig 
bift Du ja nicht! Möchte gar zu gerne 
fehen, was für eine Auaftener fie 
bat, Wohl von ber Gchmiebd- ober 
Schweinehirtengattin verfertigt!” 

„Hufh — Guffie, Die hört man ja 
im ganzen Haus, und — ba ift fiel”: 

tau Garl —— in einem dun⸗ 
n Alpalalleid leineswegs länd⸗ 


Ui, fonbern bezaubeend aus, und fee 


fih mit glüdftrahlenden Augen unter 
den Schuß ihrer Führerinnen. E3 war 
ein Elarer, fonniger Morgen, und troß 
ber frühen Stunde — elf. Uhr — 
wimmelte eg in ber Grafton Straße 
von Menfchen, vorwiegend Damen, bie, 
fürzlih vom Seebad oder Gebirg zu- 
rücd gefehrt, jet ihre Augrüftung für 
Herbit und Winter bejorgten. rau 
Catchpool ging mitten in der Straße, 
ala ob diefe ihr ausfchließliches Eigen- 
thum märe, nidte allen Befannten, bor= 
zug3meile Herren, günnerhaft zu, be- 
grüßte auch den Einen oder Anderen 
mit einem wahren Redeftrom, mährend 
fih Fräulein Guffie damit vergnügte, 
ber neuen Befannten allerlei mitige 
Bemerkungen über Borübergehende nicht 
etwa in’3 Ohr zu flüftern, jondern zu 
fhreien. Beide Damen. nahmen . mit 
Wohlgefallen wahr, mie viele fragende 
und bemunbernde Blide ihren Schüß- 
ling ftreiften, und fegneten fich, daß bie 
Dubliner Gejellfchaft Peggy unter 
ihrem Schuß zum eriten Mal erblidte. 

Pegays Wunfch gemäß wurde zuerft 
das Pianino gemietet, dann wurden 
Palmen ausgewählt, Karten und 
Briefpapier bejtellt, und darauf Ientten 
ih Frau Catchpool3 Schritte nach dem 
feinjten Ronfektionsgejchäft, wo Neu= 
heiten in Hüten und Mänteln befichtigt 
werben ſollten. Peggh ſchaute befan—⸗ 
gen und doch beſeligt auf dieſes ihr ſo 
neue Gemwirr und Gemifch von ärben, 
und jah bald die gefehmadvollen Klei- 
ber, bald die pornehmen Kundinnen 
an, die in jeder Wbtheilung umher 
faßen oder ftanden. 

„Sie find wohl auf Yahre..hinein 
berfehen?" bemerkte Frau Catchpool 
beuchlerifh, indem Jie einen tothen 
Strohfut mit einem Wald _rothen 
Mohns auf ihr Haupt feßte. 

„Ad nein!“ geſtand Peggy. „Ich 
brauche’ fehr Vieles, und mein Mann 
bat mir gejagt, welch’ feinen Gefchmad 
Sie hätten.“ 

„Reizend von ihm! Ein größeres 
Vergnügen hätte er mir gar nicht bes 
reiten fönnen! Geben Gie nur gleich 
biefen Hut auf,“ befahl Frau Netty, die 
diefe „Simfonie inNoth“ für fich Jelbit 
doch zu gewagt fand. 

„D nein!“ rief Pegayn erfchroden. 
„Der ilt viel zu auffallend für mid.” 

„Unfinn! Mit einem Gefichtehen wie 
das hrige fann man Alles wagen! Er 
fteht Ihnen einfach entzüdend — nicht 

uſſie?“ 

Zwei Ladenfräulein und Guſſie 
ſtimmten ein bewunderndes Terzett an, 
und das arme Landkind mochte noch ſo 
heftig bedauern, daß ſie kein Geld bei 
ſich habe, daß ihr der Hut überhaupt 
zu theuer ſei, Frau Netty war ſo wenig 
zu erweichen, als das feuerfarbene 
Kunſtwerk ſelbſt. 

„Der Preis iſt für ein Pariſer Mo— 
dell geradezu billig, und wenn Sie ihn 
nicht gleich nehmen, wird er weg⸗ 
geſchnappt,“ hieß es. „Sie brauchen 
ihn gar nicht gleich zu bezahlen — ich 
bin hier ſehr bekannt. — Alſo ſchicken 
Sie den Hut an Frau Hauptmann 
Goring, Obere Bourke Straße Nr. 
fiebzig.“ i 

©o fam Peggy zu ihrem rothen Hut. 

„Die beiden Damen ba drüben, bie 
Hausmacherleinen anfehen,“ flüfterte 
Grau Catchpool dem Neuling zu, „Die 
find von hrem Regiment, Frau Hes⸗ 
feth und Frau Timmins. Die Kleine 
Zimmind ift au ganz jung berbeis 
tathet, er und fie die hellen Kinder, 
rau Hedfeth thut fehr bornehm, tft 
aud aus guter irifcher Familie, aber 
arm tie eine Kirchenmaud. Er ift.ein 
Engländer und [chredlich ſpießig.“ 

Peggy fah die beiven Damen mit 
größtem Intereffe an. "Die Jüngere, 
nieblih mie ein Borzellanfigücchen, 
bing förmlich an den Lippen ber jchlan= 
ien, großen, duntelhaarigen Frau, bie 
bem Sinnengebifbe große Aufmerkjam- 
keit johenti. = 

„An Ahrer Stelle würde ich Syrau 
Hesteth nicht in Alles ‚bineinguden laſ⸗ 
fen, mie biefe Timmins,“ fagte bie 
Rathgeberin und Freundin, x 
— noch andere Damen im Regi⸗ 
ment?” ae 
- „D ja, bie Oberftin, Mama Bal- 
lancp, wie ih, fie nenne. Gie.ift zehn 
ran eigene Renten im Jahr anb-aht 
ibn. mit, leiner Dame unter 


—— — — — — — — — —— — — — ¶ — — —— — 


* 


„Alſo mit Ihnen gewiß nicht,“ ſchal⸗ 
tete Guſſie mit ſchallendem Gelächter 


ein. 

„Sie iſt das Bild einer alten Jung— 
fer mit vertrockneter Haut, eingekniffe— 
nen Lippen und einem ſchmalen Geſicht, 
kleidet ſich aber mit Geſchmack und 
macht wie ein Drache über „ihre Jun— 
gen,“ ch glaube, daß in ganz Dublin 
feine Mutter den Muth hätte, einen da— 
bon allein zum Thee zu bitten.“ 

„Wie fo? Erleudhten Sie mich doc) 
ein wenig!” 

„Wenn Goring’ zu „ihren Jungen” 
gehört hätte, was gottlob nicht der Fall 
war, fo hätte er Sie niemals heirathen 
dürfen. — Begreifen Sie jebt?" 

Peggy erröthete jchuldbemußt. 

„Sie ift fehr gegen das Heirathen, 
weil’ ihr Zyamilienleben ftört. Die 
jungen Herren vom Regiment find am 
Sonntag bei ihr zu Zifch, an Wochen- 
tagen zum Thee geladen, und wenn fie 
frant find, werden fie von ihr gepflegt. 
Sie ladet au deren Mütter, Groß- 
mütter und Zanten zum Wohnen cin, 
und beim Bolo oder Kridet erfcheint fie 
ftetö, von „ihren Jungen” umgeben, mie 
eine Glucdhenne mit ihrem Volt — zum 
Zodtlachen! Auf Bälen, beren fie nur 
wenige befucht, denn fie will für fehr 
bornehm gelten, [pielt fie die Ballmut- 
ter „ihrer Jungen,“ und paßt höllifch 
auf, daß Keiner mehr ala zwei Mal mit 
einem jungen Mädchen tanzt, damit nur 
ja fein Gerede entjtehe.“ 

„Bas für eine fomifche alte Dame!“ 

„Die „alte Dame“ mwürbe fie Yhnen 
[wer verargen, Herzchen!“ 

a heirathen ihre Lieblinge denn 
nie?“ 

„Mit ihrer Zuftimmung niemals! 
Man fagt, vaf, mo ein Mädchen und 
ein junger Mann .anfangen, jich für 
einander zu intereffiren, fie da3 Mäd- 
chen zu fich fommen laffe und voll müt- 
terlicher Iheilnahme fei, bi8 das arme 
Geſchöpf ihr fein Herzchen ausfhütte, 
Dann Enipft fie die Enojpende Liebe ab, 
und die Gefchichte ift zu Ende, — Klug, 
nicht wahr?“ 

„Abicheulich!" rief Pegay mit funs 
felnden Augen. 

Peggy verließ das Gefhäft nicht, 
ohne entvedt zu haben, daß ein Abend- 
mantel für fie Qebensbedingung fei, und 
zwar mußte es ein „traumhafter“ fen, 
in Weiß und Gelb, mit Goldftiderei, 
ber einfach „füß“ an ihr ausfah, und 
eine rofafeidene Blufe war fogar für 
ihre Gefundheit nöthig. Ein „ganz 
billiges“ fleifchfarbenes Theefleid aus 
leichter Seide und ein Unterrod aus 
Seidenmoire, mie ihn „Sedermann“ 
hatte, bamit würde fie vorläufig aus- 
fommen. Üebt entvedie Frau Catdh- 
pool, daß e8 halb zwei Uhr war, und 
machte den Borfchlag, das Gabelfrüh- 
ftüdt in einem Reftaurant zu nehmen. 

„Wir gehen zu Mitchell — Sie find 
felbftverftändlich mein Gaft, Liebihen,“ 
erklärte fie. 

„D nein, nein,“ rief Begay Häglich, 
„Sch muß .macen, daß ich, nad) Haus 
fomme. Charlie würbe fich fchön: wun= 
bern, wenn er bor mir baheim- wäre.“ 

„Und idy. würde mich fehr wundern, 
wenn er überhaupt fäme! Er frühftüdt 
ficher im Kaſino.“ 

(Fortjegung folgt.) 
—+—— 
Bilder Wein in Deutfhland. 


Nach hergebrachter Annahme foll der 
edle Weinftod — nicht der aus Norb- 


-amerila ftammende und in Deutfchland 


vielfach zur Zauben- und Wanbbeklei- 


dung angepflanzte, fälſchlich ſoge⸗ 


nannte wilde Wein (Ampelopsis he- 
deracea) — jenem glüdli Erd» 
firiche Vorberofiens entflammen, ber 
ald- die Wiege der europäiſchen Kul⸗ 
turölter angefehen wird. In den Ur= 
mwäldern Mingreliens, dem Rande ber 
taufend Quellen an der Dftküfte des 
Schwarzen Meeres, findet ſich der 
Weinftod noch in feiner urfprünglichen 
Geftalt, als hohe Schlingpflanze bie al⸗ 
ten Urmwalbbäume umftridend, ebenfo 
hoie in Armenien und ben füblafpifchen 
Ländern, . Dort, 'm feuchten, fchatti- 

Urmwalbe, nie bon * Sonnen⸗ 


fr getroffen, | 

Beinftod naturgemäß Hein und me- 
ae ae j | 

sn — im alten 


Ei 


jen fie 
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längſt belannt, daß man die 
in Griechenland, Rumänien, an ber 
Donau, in ben Rh ben und in 
ber Wetterau in einer Yorm und unter 
Berhältniffen antrifft, die man ala ver- 
mwildert bezeichnet, und bie Floriſten 
führen den Weinftod fogar ala in ben 
Wäldern an der Donau unb bem 
Rhein hier und da einheimifch geworben 
auf. Dabei wird e8 alö merkwürdig 
bezeichnet, daß der Weinftod — aus 
ber Hand des Menfcen entlaffen — 
gern wieder feinen urfptünglichen 
Standort, den Wald, auffuche;. dies 
trifft nun aber nicht zu: auß ber Hand 
bes Menfchen entlaffen, verfümmert ber 
Meinftod an feinem bisherigen Stand- 
orte und vermwildert nicht — Bemeis für 
ben langen Kulturzuftand desfelben —, 
indem er ohne'menfchliche Unterftügung 
nicht mehr fortfommt. Zur Anftebes 
Yung im Walde aber, etiva durch Vögel 
berjchleppt, braucht der Weinftod nicht 
erit aus der Hand bed Menjchen entlaf- 
fen zu merben; e8.muß übrigens be- 
ftritten werben, daß Durch Vögel ausges 
fäte Weinftöde verwildern follten, jon- 
dern diefelben würden im Walde fofort 
erliegen, da fie unfähig find, ſich im 
Kampfe um’3 Dajein zu behaupten. 

Ermiefen ift aber, daß ber Weinftod 
ein uralter europäijcder 
und beutfher Bürger if. 
Braun hat in den Tertiärfchichten ber 
Wetterau die Weinrebe in Blättern, 
Beeren und Kernen aufgefunden; D3- 
far Heer :ft der Anficht, die Weinrebe 
babe ohne Zmeifel chen die miocdnen 
Eichen umrantt; in Schlefien fand&öp- 
pert die Weirtrebe ebenfalls im Tertiär, 
und in den GSteinbrücdhen: bei Konftanz 
find gleichfall3 im Zertiär Irauben- 
ferne und ein ber Beeren beraubter 
Fructftand gefunden worden. Sn der 
Umgebung von Air in der Provence 
wurden neben den Gebeinen des porge= 
[chichtlihen Elefanten auch Aborüde 
der Meinrebe gefunden, ebenfo bei 
Montpellier und anberwärts in ber 
Champagne und endlich aud in ta= 
lien. 

Die Eriftenz des paläolithifchen ober 
quaternären MWeinftod3 ijt damit für 
Europa ermwiefen; ob nun das Abend- 
land die Urheimath oder Heimath des 
Meinftods ift, und berjelbe von Bier 
nad) dem Morgenlande gefommen: ift, 
ift eine offene Frage; mahrfcheinlicher 
ift die Annahme, daß der Weinftod in 
borgefhihtlidher Zeit über- 
haupt eine allgemeinere Verbreitung 
gehabt hat. 

Sr Rumänien und im Banat fommt 
ber milde Wein noch an Standorten 
bor, die ihm die Natur von alteräher 


u 


"zugewiefen hat. Neuerdings hat man 


auch in Frankreich verfchiedentlich die 
Rebe an folchen Orten wildwachſend ge— 
funden, wo ein Einfluß des Menjchen 
als völlig ausgefchloffen gelten muß. 
Insbeſondere gilt dies von den Wäl— 
dern im Béarn, die durch ihre üppige 
Vegetation und den kraftſtrotzenden 
Wuchs verſchiedener Kletter⸗ und 
Schlinggewächſe den Eindruck tropi— 
ſchen Urwaldes machen: Clematis, 
Gaisblatt und Dorngeſträuch bilden 
ein undurchbringliche® Didicht, über- 
ragt bon der echten urfprünglichen 


‚Rebe, der Urahne unferes Weinſtocks, 


mit ſchmalen Blättern und Tleinbeeri= 
gen Trauben. Diefe wilden Reben, die 
nur im Waldesdicicht wachſen, deſſen 
Ruhe höchftena von Ebern und milden 
Tauben geftört wird, find meilenmweit 
von aller Kultur entfernt und fönnen 
ihr Dafein ebenfomwenig einer fünft- 
lichen Anpflanzung mie einer unfrei= 
willigen Berfchleppung dur Vögel 
berbanfen, jo daß mir in ihnen ohne 
Zmeifel die Vorfahren unferes Mein- 
ftod3 in urfprüngliher Urwüchligkeit 
zu erbliden haben. 

Die in der oberrheinifchen Tiefebene 
wildwachfenden Reben hat man biöher 
als verwilderte Edelreben angeſehen. 
Bronner⸗Wiesloch hat jedoch ſchon vor 
50 Jahren die Anſicht ausgeſprochen, 
daß ein großer Theil unſerer kultivir⸗ 
ten Rebſorten Abkömmlinge dieſer 
deutſchen Urreben ſeien. In neuer 
Zeit hat G. Oberlin dieſen wilden Re— 
ben ſein ganz beſonderes Intereſſe ge— 
widmet und in dem von ihm begründe⸗ 
ten und nach ihm benannten Weinbau⸗ 
inſtitut in Kolmar von 27 Fundſtellen 
in den niederen Waldungen am Ober⸗ 
rhein die dort gefundenen wilden Re= 
ben angepflanzt, und zwar Reben, de— 
ren Ranken die Aeſte der höchſten 


— 


Wlan verlaffe 
fich Darauf. 


Zu irgend einer Jahreszeit 
Lommen die Blagen von 


Rheumalismus, Neuralgie, 
Eumdago, Scialica, 


Zu jeder Zei in 


St. Jacob⸗s 
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Bäume. überr Träubchen und 
Beeren find flein, Tcplere rund, eimas 
fernig, Blau und haben abfolut feine 
Aehnlichkeit mit den fultivirten Sorten 
bes Elfaß, die faft ausfchließlich weiß 
find. Diefe MWalbbewohner, die an 
Zaubwerf, Träubchen und Habitus 
denjenigen de3 Kaulafus ganz ähnlich 
find, dürfen als echte wilde Neben be> 
trachtet werben. e 

Bemerkenswerth ift, daß diefe mil: 
ben Reben im Urzuftande in den Wal- 
dungen keinerlei Krankheiten ausgejegt 
find. Ebenfo find fie froftbeftändig; 
wenn die Winterfälte die Kulturreben 
zu Grunde richtet, daß fie am Boden 
abgefchnitten werben müflen, halten bie 
milden Reben den noch ftärferen Froft 
ohne jede Beihäbigung aus. In Kul⸗ 
tur genommen und fünfzehn Jahre 
binburch gleich den Kulturreben durd) 
Schneiden, Anbinden, Biegen, Ausbre- 
Ken u. f. iv. in ben engften Schranfen 
gehalten, verloren bie milben Neben 
jedoch bald ihre Widerftandäfraft und 
wurben ebenfo wie die Kulturrebe bon 
allen im Meinlande auftretenden 
Krankheiten heimgefucht, die ihnen in 
ihtem wilden Zuftande unbelannt was 
ren. 


Thiere als ‚„‚Betrüger‘‘. 


„Betrüger unter ben Thieren“ be⸗ 
titelt Profeſſor Wheeler einen Aufſatz 
im „Gentury Magazine”. Er bezeichnete 
e3 als Ihatfache, daß im Vergleich zu 
den Meifterftüden ber Täufung jei- 
tens der Ihiere die feinfterfonnenen 
menfchlichen Lilten geringfügig und 
durchfichtig erfeheinen. Die Täufhung 
bei den Thieren bezieht fich auf bie Ge= 
ftalt, das Benehmen und befonders auf 
die Farbe. Zunächft betrifft fie die ſoge⸗ 
nannie Mimikry, über welche fortwäh— 
rend neue Beifpiele befannt werben. 
eher Beobachter des Lebens in ber 
freien Natur ift vertraut mit der außer- 
ordentlichen Wehnlichteit, die viele Vö- 
gel und andere Thiere in der Farbe ih— 
des Kleides mit der gewohnten Umge⸗ 
bung aufweiſen, alſo entweder mit dem 
Erdboden oder mit der Vegetation. 
Chamäleons, Baumfröſche, Tinten⸗ 
ſchnecken, Garneelen können ſogar ihre 
Farbe ändern, um ſie mit der ihrer Um⸗ 
gebung in moglichſt genauer Ueberein⸗ 
flimmung zu halien. Inſelten und 
Spinnen haben die höchſte Vollkommen⸗ 
heit in derartigen Betrügereien erreicht, 
die ihnen zum Zwede ſowohl der Ver⸗ 
theidigung als des Angriffs dienen. Es 
find zahlreiche Veifpiele bei Inſekten be⸗ 
fannt, die in ihrer äußeren Erjcheinung 
bis. ins Kleinfte da Ausfehen ber 
Pflahzentheile nahahmen, auf benen fie 
fi aufhalten. E8 gibt ferner nfekten 
und Spinnen, die eine Aehnlichkeit mit 
den Erfrementen anderer Thiere ange- 
nommen haben, 3. ®. die fogenannte 
Bogelmift-Spinne, die von Forbes be⸗ 
ſchrieben worden iſt. 

Im Gegenſatz zu dieſen Täuſchungen, 
miltels derer ſich die Thiere zu verber⸗ 
gen ſtreben, ſtehen die lebhaften Farben 
und das furchtloſe Benehmen anderer, 
verbunden mit giftigen Stacheln oder 
der Fähigkeit, übelriechende Säfte aus— 
zuſpritzen, die ihren Beſitzern einen ge— 
wiſſen Schutz vor Angriffen geben. Die 
als Warnungszeichen benannten Ei— 
genſchaften beſtehen im Allgemeinen 
aus abwechſelnden Streifen verſchiede⸗ 
ner Farbe, wie ſie ſich bei den Weſpen, 
den Horniſſen, vielen giftigen Schlan- 
gen und dem Gtinfthier finden. Diele 
Ihiere, die mit Waffen wohl verfehen 
find, wollen fich durch die warnende 
Yarbung augenfcheinlich vor einer häu- 
figen Nothmendigfeit bewahren, von 
ihren Waffen Gebraud) zu machen. 
Nun fommt e3 aber in faft allen Klaf- 
jen-de& Thierreich3 vor, Daß andere und 
ganz Harmlofe und jchlechtbemehrte 
Zhiere die Warnungsfarbe eines ähn- 
lichen, gutibewaffneten Thieres anneh— 
men, um fi ſo durch Vorſpiegelung 
falſcher Thatſachen vor ihren Feinden 
zu fhügen. Die Warnungsfarben fallen 
bem Gegner zunädft auf, und eine 
Vermwechjelung mit bem gefährlichen 
Ihier liegt nahe und bewahrt den fonft 
wehrloſen Betrliger vor einem Angriff, 
ber faft ficher mit feinem Zode enden 
mürde, Gelbftverftänblich müflen fich 
die nachahmenden Thiere an da3 Ges 
biet binden, innerhalb beflen ihre Mu- 
fter verbreitet find, Die Beifpiele für 
derartige Täufchungen find zwar nicht 
fo überaus zahlreich, aber fie find mwe- 
gen ihrer Merfwürbigfeit mit Recht be- 
rühmt. Dazu gehören namentlich die 
Halle, in denen harmlofe Fliegen die 
Darnungsfarben von Welpen und Bie- 
nen annehmen. Daß folde Täufhun- 
gen innerhalb bes Thierreichd verhält- 
nißmäßig jelten bleiben, ift moßl er- 
Härlih, weil font der Betrug zu leicht 
entbedt werben würde. 

Enblic ift zu den Betrügereien auch 
das Gebahren mancher Thiere zu rech⸗ 
nen, die durch vg eine überrafchende 
Handlung Fur zu erweden fuchen, zu 
beren Erzeugung ihnen jebes ernftere 
Mittel fehlt. Dabei ift zu benfen an 
das Fauden mander Thiere, an ba3 
Sträuben der Haate oder Febern, und 
befonbers eigenartig wirkt das Beijpiel 
einer Eibechje, die ihren Kragen zu ei» 
ner gm munberlidhen und in der That 
im Augenblid erfchredend wirlenden 
Geftalt aufblähen fan. Augenfcheinlich 
finb alle biefe Thiere micht Betrüger iv 
eigentlichen Sinne des Wortes, weil bie 
Zäufhung feine bemußte i 
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Unfere Spezialitii 


Wir 
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um 
kuritt 


behandeln 
nur 
Krankfeilen 
der 
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bleiben. 


Wir ſind der Anſicht, daß kein Mann groß und weiſe genug iſt, das ganze Feld des 
medizinijhen Wiffenfhaft und der Chirurgie zu bemeiftern. Viele Werzte haben diejeß zu 
thun gefucht, find aber mit Refultaten tonfrontirt-worden, welche gewöhnlich enttäujhend 
fir fie felbft und oft unglüdlich für die Patienten ausfielen. Aus diefer Urjache ent— 
fhloffen wir uns, gleidy bei dem Beginn unferer profeffionellen Laufbahn unjere Praris 
auf eine einzige Klafle von Krankheiten zu befchränten und dafür Kuren zu erfinden und 
zu vervolltommnen. Wir behandeln deshalb nur, was wir abjolut fidher find zu heilen. 
Baricocele (Krampiaderbrud) ; Striftur, Blutvergiftung, Jmpotenz (Unners 
mögen), verlorene Manisestraft und verwandte Krankheiten und Schwächen der 
Männer. Der Behandlung und Kur nur diefer Krankheiten haben wir bie beften Jahre 
unjereß Lebens geweiht.“ Unfere Sprech: und Operationszimmer find mit den neueften 
Anftrumenten ausgeftattet, welche jo nothiwendig find in der modernen Methode der Mes 
handlung. njere Zeugniffe profejfionell und finanziell, find von den beften Bürgerw 
ChHicagos und Umgegend, weldhe von uns furirt und glüdlich geworden find. Wir erfus 
hen jeden tranfen Mann, dah er unfere Methode unterjucht und fi) überzeugt. Wir ges 
brauchen feine jogenannten &peeificd, oder andere betrügerijche Erfindungen, weldhe jo 
oft heutzutage angewendet werden, Unjere Bildung, Erfahrung und unjer Gewiffen ber» 
dammen alle folhe Duadfalbereien. Wir behandeln jede Krankheit einzeln und wiſſen⸗ 
ſchaftlich, wir paſſen genau darauf auf, und vorſichtig verfolgen wir die Symptome mit 
wechjelnden Medizinen, durch jedes Stadium, und wir ſetzen unſeren guten Namen auf das 
Refultat. Die Arantheiten, die in unjere Spezialität einbegriffen find, werden unten außs 
führlicher angeführt und verdienen von Jedem forgfältig gelefen zu werden, der medizinis 
fche Behandlung braudt. 


Varicocele (Krampfaderirud). 


Was au) immer die Urfache von Varicocele fein mag, die jhädlichen Refultate find zw 
befannt, al daß fie noch weiterer Ausführung bedürfen. E3 ift genug, wenn wir jagen, 
dab e8 den Geift bedrüdt, den Körper ſchwächt, das Nervenſyſtem foltert, und zulegt zu 
vollftändiger Erichlaffung führt. Wenn Sie ein Opfer diejes Uebels find, dann erfuchen 
wir Sie, nad unjerer Office zu fommen, wir werden Ahnen dann unfere Methode erfiäs 
ren. Wenn Sie die Methode verftehen, dann werden Gie fich nicht wundern, dag wir im 
den legten 12 Monaten über 300 Fäle-turirt haben. Die Schmerzen hören jofort auf, 
Geihtwulft und Entzündung laffen hald nah. Das angefammelte Blut wird von den bers 
größerten Venen vertrieben, dieje nehmen jehnell ihre normale Größe, Stärke und Kraft 
iieder an. Alle Zeichen von Krankpeit und Schwäche verjhwinden, um Kraft, Stolz und 
Mannbarkeit Pla zu maden. ei 


Striktur. 


Es macht nichts aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie viele Aerzte Sie ent⸗ 
täuſcht haben. Wir werden Sie kuriren, ſobald Sie zu unſerer Office kommen, nicht etwa 
mittelſt Schneiden oder Sondendehnung. Unſere Behandlung iſt neu, originell und voll⸗ 
ſtändig ſchmerzlos. Sie löſt die Striktur vollſtändig, entfernt Hinderniſſe in der Harn⸗ 
röhre. Sie bietet allen unnatürlichen Ausflüſſen Einhalt, beſeitigt Entzundung, reduzirt 
die Vorſtehe-Drüſe, wenn vergrößert, reinigt die Blaſe und Nieren, kräftigt die Or 
und ſtellt wieder Geſundheit in jedem Theil des Körpers her, welcher durch die Ktra 


angegriffen iſt. 
Blutvergiftung. 


Weil diefe Krankheit fo wirklich fchredlich ift, wird fie gemöhnlich ber — geheis 
men Krankheiten genannt. Gie kann erblid) oder zugezogen fein, wenn das Spften eefk 
damit vergiftet ift, dann drüdt fich die Krankheit dur Eczema, rheumatiihde Schmerzen, 
fteife oder gejchtwollene Gelenke, kupferfarbene fylede am Gefiht oder Körper, Meine Ge» 
fhwüre im Mund oder an der Zunge, wehen Hals, gefhwollene Mandelprüfen (Tonfiis), 
Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und zulegt Anodenfrak aus. Sollten Sie bieje 
oder ähnliche Symptome haben, dann fonfultiren Sie uns fofort. Wenn wir nah einer 
Unterjuhung finden folten, daß Ihre Befürdtung unbegründet ift, jo.merden tote Yhneı 
das jofort jagen. Uber wenn Ihr Syftem vergiftet ift, dann werben wir Ahnen daß = 
und ehrli jagen und Ahnen den Weg zur Wiederherftellung zeigen. Unfere jpezielle 
handlung von Blutvergiftung ift thatjächlich Das Nefultat eines Lebensftubiums, fie ift 
bon den leitenden Yerzten Europas und Ameritas gutgeheiken, Sie enthält feine geläter 
lien Droguen oder jchädlichen Medizinen irgend einer Sorte. Sie geht zu der el 
der Krankheit umd ziwingt die Unreinheiten aus dem Körper. Sehr fchnell verſchwindet 
jede Zeichen und Symptom für immer, Das Blut, das frleifch, die Knochen und bas 
anze Spftem wird gereinigt und zur vollftändigen Gejundheit zurüdgeführt, und Dem 
atient ift wieder im Stande, feinen Berpflihtungen und Vergnügen nachzugchen. 


Impotenz. 

Männer, Viele von Euch) ernten jegt die Früchte Eurer vergangenen Sünden. Eure 
Manneskraft ift im Verfall und wird bald vollftändig verfchmunden jein, wenn J —* 
bald etwas für Euch thut. Ihr habt keine Zeit zu verlieren. Impotenz, wie ſehr vie 
andere Krantheiten, ſteht niemals ftill, entiweder Ahr bemeiftert die Krankheit, oder bie 
Krankheit bemeiftert Euch und füllt Eure Zufunft mit Elend und unbeihreibbarem Weh. 
Wir haben fo viele derartige Zuftände behandelt, daß wir fo befannt mit denfelben find, 
ala Ahr mit dem Tagesliht. Einmal von uns furirt, werden Sie niemals mehr mis 
nervöfer Schwäche, erichöpfter Lebenskraft, Energielofigfeit, Abneigung gegen Gejellihaft, 
Gedähtnigihmäde, Nerpofität und anderen Symptomen beläftigt, melde Euh Eurer 
Mannbarkeit berauben und Euch unfähig machen, Euren Geihäften, Vergnügen und Der« 
pflihtungen nachzugehen. Unfere Behandlung wird alle bieje- Symptome bejeitigen unbe 
wird Euch wieder zu Dem, was die Natur Euch beftimmte, zurüdführen, nämlich: als ge⸗ 
funder, träftiger, glüdliher Mann? mit vollfommenen körperlichen, geiftigen Fakultäten, 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folde mit hronifchen Uebeln Vehaftete nad der Anftalt 
die nirgends Heilung finden fonnten, um unfere neue Methode zu verjuden, Die 


unfeplbar gilt. Koniultation frei. 


State Medical Dispensary 


BE Sidwell-Eie State und Tan Buren Straße, 


Eingang 66 Ban Buren Straße. 


DfficeStunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Upr arg und von 6—8 Uhr Abeubig 
Sonntags nur bon 1-12 Ubr. 


Thiere, die die umliegenden Gärten 
unficher machten, durchfette. Die Lei- 
tung des „Kabtenheims“ hatten zwei 
ältere Damen, die eine® Yages mit- 
jammt ihren etwa hundert Zöglingen 
Yriebrichähagen verließen, mo man den 
Katen fo wenig Sympathie entgegen- 
bradte. Nun erfährt man, daß fie ihr 
Heim hinter Spreenhagen, am Dber- 
Spreefanal, auf’8 Neue und vergrö- 
Bert eingerichtet haben. Für den Zived 
bed Ratenheims ift ein ziemlich großes 


Terrain Haideland, mit einem Häus- 


Ken darauf, erworben worden. Dort 
werben Raten in Penfion genommen 
und frante Thiere gepflegt. Auf einer 
Anhöhe befindet fi der Begräbnik- 
pla für Raben, der au Blumen 
fhmud trägt. Gegenwärtig find etwa 
50 Thiere, meift auß Berlin, bort un- 
tergebracht. 
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10 
Raudhfupes für Damen. 


Ein enalifcher Statiftiter, der Tich ber 
rauchenden Damen warm annimmt, hat 
berechnet, daß in England, Frankreich, 
Holland, Srland, Schweden drei 
Fünftel, in Deutichland (?), Defter- 
reih, Ungarn, Stalien u. f. m. mehr 
als zwei Fünftel bes meiblichen 
Geſchlechtes Raucherinnen jeien, und 
Daß Tomit auch auf Reifen Für 
jorge füt die rauchende Damentelt ge= 
troffen werden müffe. Der englifchen 
Eifenbahnbehörbe ging das Gejuch zu, 
Rauchfupes für Damen einzurichten, 
Da in den Damenfupes aller Länder, 
obwohl ein Rauchverbot nicht angeichla= 
genvift, Das Rauchen ftetS den Wider- 
fpruch der mitreiferiven Vertreterinnen 
bes weiblichen Gefchlechts heroorruft. 
Ein gleiches Gefud war fehon früher in 
Frankreich bei- ver höchiten Eijenbahn- 
inftanz zu einer Zeit eingebracht mor= 
ben, als die Frage aufgemorfen ward, 
ob in den Damenfupes3 überhaupt ges 
raucht werden bürfe. Da man num biel= 
fach bereits bei der Anfchauung ange= 
langt ift, daß die Damen das Rauchen 
namentlich während der Reife jchmer 
entbehren fönnen, fo ift e& wohl nur 
noch eine Frage der Zeit, warn eine Ei- 
fenbahnverwaltung dem Gejud ber 


Waueueſten 
lohfarbigen 
zugeſchnitten 


STATE, 
ADAMS, 
DEARBORN. 


Herbit: und Winter-K 


— — ———— — — —— 


Knaben⸗Departement. 
RAVEN DEPATTEMENE. zissr. 


Negligeehemden für Knaben, gemacht aus guter Kual, Vers 
eale, mit abnehmbaren oder feften Manichetten, andere mit 
awei Umlegetragen und fetten Manjcetten, 
gebügelten Kragen und feften Manjdetien — Auswahl von 


biefer großen Bartie morgen, 


und andere mit 


49 


er zu den nienrigiten Preiſen. 


Saft unfere fämmtlichen neuen Berbft: und Winter-Dorräthe in Männer: und Rnaben-Rleidern find eingetroffen und lie: 
gen zu Eurer Befichtigung auf; größere Afjortiments, hübfchere Sacons und befiere Werthe, als wir je gezeigt haben, charakterifiren diefen jpeziellen Eröff- 
nungs=Derfauf. Unfere Kleider fommen von zuverläfjigen Sabrikanten, find nicht nur gemacht, gut auszufehen, jondern jedes Stück ift fo hergeftellt, daß es 
jich gut trägt. Ihr findet in unferem Lager die neueften Effekte in fancy modernen Geweben und große Reichhaltigkeit in Serges, unappretirten Kammgarnen 
und Dicunas. Alles in Betracht gezogen — Qualität; Arbeit, Paſſen, Schnitt und Preis — ift The Fair ganz entjchieden das Kleider-Hauptquartier. 


Unter unferen neuen Herbft-Partien von hübfchen Männer-Ieberröden 


offeriren wir außergewöhn- 
lich gute Werthe in Whipcord, 
feine reine Wolle, in den 


Scha 
modiſch 


ſilbergrauen 


und 
ttirungen, 
und 


durchaus zuverläſſig gemacht, 
zu dem bemerkenswerth nie— 
drigen Einführungspreis von 


nur 


‚0 von 
Großer 
Werth. 
—— — 66 
Preis 


Unter unſeren neuen Herbſt Partien von Männer-Anzügen zeigen wir 
einige hübſche Nummern von 
ſchönen reinwollenen Tweeds 
und ein ſpezielles Aſſortiment 
feinen blauen Serges, 
gemacht von reiner Worſted 
Wolle und mit einer Form—⸗ 
haltenden Haartuch Front ge— 
unſer 


niedriger 


ner, findet Ihr eine Partie von 
prächtigen Anzügen, gemacht von 
Stoffen der feinſten Qualität, 
ein hübſches Aſſortiment von 
ſchönen Up-to-date Muſtern, alle 
Anzüge ſind ſorgfältig gemacht 
von den beſten Schneidern; jpe= 
zielle Werthe zu 20.00, 18.00, 
15.00 und 


00 


Großer 
Werth. 


Unter unferen feineren Partien bon neuen Herbft - Anzügen für Män: 


50 


Großer 
Werth. 


modernen Frauen nachlommen mwird.. 
Namentlich ruffiihe Damen entbeh- 
ren da3 Rauchen auf der Reife 
unendlich jchmer, denn man fann 
behaupten, daß in der ruffiichen 
Ariftofratie fünf Sechjftel der Das 
men paffionirte Raucherinnen find, 


Bemerfenswerthe Offerten in Herbit: und Winter:Kleidern für naben. 


Veftee = Anzüge für Knaben, 3 bis 7 Jahre, hübfche Blaue Serge Kniehojen-Anzüge für Knaben,6 bis 16 ; Blaue 3 otüd Serge KnichofensAnzüge für Knaben, E 
Mufter und Kombinationen, in ganzivol- Xahre, neue Herbftihhiveren und ganzwols w | 9 bis 16 Jahre, neue Herbft:Schwere, | 
2,50 2.95 4.95 


lenen Tiweeds, lene Qualitäten, Rod, Hojen und Weite, für 
Doppeltnöpfige Kniehojen- Anzüge für Anaben,6 bis Anzüge für Knaben, 3 bis 


Blaue Serge Beftee = Lange Hofen = Anzüge für Knaben, 13 bi 20 Jah: 
16 Nahre, ausgezeichnete Mufter, ganz: 16 Jahre, moderne yacons, in neuen \ re, hübjche Muftern, in allen Schattiruns w 
twollene Gaflimeres, 2,50 2,95 4.95 
Drei Stüd Kniehofen = Anzüge für Knaben,9 bis Anzüge für Knaben, 


Herbitichiveren, für gen, gute, dauerhafte Caſſimeres, 
Matrojen Bloujen Kniehojen = Lange Hojen-Anzüge für Knaben, 13 bi 20 Aahre, 
16 Jahre, Rod, Hofen und Wefte 3 bis 10 Sahre, blaue und braune SHerbft- 
übereinftimmend, 2,50 fhwere Serge, 3:95 


neue Herbft = Mujter, in Tweeds, Caſ⸗ 6 95 
Sparjame Männer, lejet dies. 


fimeres und Chepiot3, 

Ein Berfauf von Männer-Ausftattungswaaren zu wirklich Geld jparenden Preifen wird hiermit für Samftag bekannt gegeben. Kauft 
fo lange dieje außerordentlihen Duotirungen in Kraft jind. Lat diefe Gelegenheit nicht vorbeigchen, ohne Nuken daraus zu ziehen. 

Varbige gebügelte Hemden für Männer, Vorverkauf von Herbft: und Winter = Halss 

bon Garner Percale gemacht, offener | trachten für Männer, eine jehr hübjche Aus: 

Rüden und Front, dDoppeltes Yote, felled | lage, von feiner Dualität Seide und Atlas 

Nähte, 1 Paar dazu. pafjende loje Mans | gemadt, in neu geformten Teds, Your-ins 

fetten, neue Effette im Hands, Imperiald, BandBows undStrings, 


Streifen und Muftern, — niedlihe Karrirungen, Dots, Streifen und 

ipezieller herabgejegter [ Mufter, ein gut afjortirte Par: 

Preis, tie der feinften importirten fei= 

denen und Atlas-Halsbinden, 

Teine Seiden beftidte Glaftic Web Hofen: | Auswahl, 
‚d.\ fräger f. Männer, ftarte Caftsoff-Schnal: | Machthemden für Männer, von extra fchiwerer 
«ah len, feine Sorte Elaftic, einzelne u. dop- | Qualität Muslin gemacht, doppeltes Mote, 

pelte Zeder:Enden, jchlicht jchwarz und | felled Nähte, Patent Guflets, doppelte Euffs, garnirte front, 

17.7 faucy Streifen, breites und jchmalesWWeb, 


Kragen, Euffs und Tafchen, volle Länge und Weite, 39€ 
Hojenträger, die Ahr nirgends anders 


Verlaufs = Preis, 
für hier befommen könnt IC Feine auftralif he Unterhemden und -Hojen für Männer, na: 
Trließgefütterte Unterhemden und =Hojen 


turfarbig und weiß, mitteljchwer, doppelter TYaden, Operlod: 
für Männer, natürlih und Kameelshaar, 3:Thread, doppelte@uffs, 


Nähte, gerippte Hemden, Perlmutterfnöpfe, extra 1 00 
feine Gauge, perfekt paffend, aus. Garment für > 

Hemden mit Seiden-Borftoß, überdedte Nähte, ertra fein 50 

gemacht, pezieler Verkaufs: Preis, c 


Kniehofen für Anaben, 3 bis 16 Jahre von ausge: 
zeichneten dauerhaften Gajjimeres und 45€ 


Gheviots gemacht, 
Kniehojen für Knaben, 3 bis 16 Jahre, feiner, ganz: 


wollener blauer Serge, neue Herbft:Schiwere, 
für 95e 


4 Ply Leinen-Kragen für Männer, in den En 
u. Unlege:acons, 30 verjchiedeneMufter zur Ausm., f. c 


Samitags Zigarren-PBreije find niedrig. 


An den bejjeren Sorten Ka= 
meras können wir Euch das 
meifte Geld jparen. Profej- 
fionelfe und Amateure wer 
den gut daran thun, unjere 
Preiſe zu erfahren, ehe jie 
anderswo faufen. Wir füh- 
ren eine vollitändige Ausiw. 
aller Arten Materialien u. 
Chemifalien, die f. Photo: 
graphie-Arbeit nöthig find. 
Preije jtets die niedrigjten. 


und Yabrifate von Rifle - Patronen, 


FR he Leader, U. M. ©. rauchloje Repetier und Nitro Club Patro⸗ 
ne, geladen mit Balliſtite, Dupont's un 
und E. C. rauchloſem Pulver, in 10, Si — 
12, 16 und 20 Gauge, alle Größen M@12 E 
Schrot, Drop oder Chilfed. Wir la- —— >> 
den irgend eine Patrone auf Beftel: * * 
lung, und garantiren Euch die größte Erſparniß an allen Sachen, 
welche zur Jagd nöthig ſind. 


The Hilſon Co. New York, Fa: 
brilanten des Hoffman Houſe 
Bouquet, ihre alten Standard 
Zze⸗Zigarren), Bull Dog Marke, 
einer großen Anzahl Raucher 
wohlbekannt, durchaus lange 
Ginlage und Sumatra Dedblatt, 
handgemadt, per 
1,000 24.00; 2 j. 


Die mohlbefannten La Flor de 
Nallens, reme Quelta Abajo 
Havana Zigarren, gefauft zu 
70 am Dollar, und jo qut mie 
die importirten; alle frifch und 
in A1 Zuftand. Dieje Zigar: 
ren wurden unter Mr. Eugene 
Vallens' Auffiht gemadt, ge: 


Großer Ginfauf der beftbefann- 
ten angezeigten 5c- Zigarren zu 
weniger al3 den Kobbers:Prei- 
fen: Monograms, D. B. Long 
& Son; Amproved Rund, Na- 
tional Square, Lafe View Roje 


— 8 für 250 — 
Kifte von 50 

29 00 rade por dem Beitritt zur gro= 
. Ben Figarren =» Kombination. 


1.50; per 
Wir garantiren deshalb daR dieje Zigarren in Bezug auf Duali- 


Noyal Standard Figarren, 
volle Perfecto Größe und Tra= 
con, lange gemifchte Ginlage 


12-Gauge Bar Lock Gewehre, 303zöll. Twiſt Lauf, feiner Walnuß— 
Kolben, Caſe-hardened Geſtell, niedriger Rebounding Hammer, 


Platten, Bulb-Vorrichtung, 2 elegante View my 
5.75 
— x 
dig mit 12, Wlatten:Haltern, und echtes Sumatra TDed: 
nicht im Weg beim Zielen, Iinfer Lauf Choked, ter, nimmt 25 Bilder (Kombi-Films ſtets aufLager, 200) 290 von 50, 


Winner Magazin-Kameras, nimmt ein Bild 4XS5 Zoll, hält 12 
Finders, Achromatic Linſen, Set Foeus, mit ei— 
nem Set von 3 Stops und Ray Filter, vollſtän— 
Kombi Kamera, nimmt Bilder 13X18, mit Bauſch und Lomb blatt, per 1,000 
chromatic Linfen verjehen, Zeit: und Augenblicks-Shut— 19.00; Kifte 
a 
Masten, 4X5 Drud:Rahmen, v. getrod- Bouquet Specials, aarantirte 1,000 


Pernham Border = 


und nicht bloß Zigaretten, jondern 
Munde verglimmen laſſen. Sa, es wird Lange Hoſen für Knaben, 13 bis 20 Jahre, —ſtarke 
fogar bie kurge Thonpfeife nicht ver⸗ Caſſimeres, in niedlichen Muſtern und 
umn 1.25 
Srländerinnen, die jeit ——— 
eingefleiſchte Raucherinnen ſind, ihren 
Herbit - Schuhzenug: Spezielle Preife. 
ilgen. x i —— — — — — —— — — — —— — 
Bekannt iſt, daß die Fürſtin Dimitri J Es iſt ſicherlich ein guter Plan, Schuhe da zu kaufen, wo die Auswahl groß und reichhaltig iſt und wo man niedrige 
ren, das Stück zu 18 Mk., verraucht, — — 
welche eigens für die Dame durch Bock die treffende Beſchreibnng unſeres ausgezeichneten Aſſortiments zu einem ſehr ſpeziellen Preiſe von nur 832. 50. 
Dimitri Woronzow war, als die jetzige Nehmt unjere 2.50 Männerjhuhe — hr findet nicht ihres Gleichen in Chicago. ES ift mehr Bequemlichkeit, 
Zarin, welcher die Zigarre ober Ziga- macht bon Bici Kid, Bor Calf und War Calf, mit leichten, einfachen und fehtweren Extenfion Rand Sohlen, 
erfehien, ala Kaiferin in Pelersburg Goodyear Welt genäht und engliſche Kappen, Pug und engl. Leiſte, echtfarbige Schnürlöcher u. 
einzog, Hofdame. Die Zarin ſah und das wir verkaufen, bedeutet einen befriedigten Kunden. Kauft Eure Schuhe bei 2.50 
i 8 d ür E ® 
ruffifche Hofdamen dem Nitotin erge- uns und erhaltet daS Befte für Euer Geld; per Paar 
ben jeien und daß die Fürftin Dimitri e 
dauerhafte Schuhe, welche in den beſten Facon gemacht ſind, ſchwere Extenſion Rand Soh— 1 95 
Die Kaiſerin ließ der Fürſtin die Wahl, len, jolide 1-Stüd Kappen u. innere Sohlen, in jeder Hinficht vollig garantirt + 
entweder dem Rauchen zu entfagen oder 
ve N we her folche Aufregung verurfachte; eine große Partie von Odds und Ends, wun:- 
Fürſtin beſann ſich nicht lange und ent⸗ dervolle Werthe umfaſſend; ein bemerkenswerth niedriger Preis für gute Schuhe 95c 
fagte ihrer Stellung zu Gunjten ber —— ah 
: glings-Schuhe, gemacht in den neueften Facons, mit London und Pug 
garren werben mit verjchiebenen ihrer den, eijen er 
Lieblingsparfums imprägnirt. und befriedigender Schuh, 
Rußland die beſten Regalias, das Stück 
3u 12 Mark, welche die Zirma Upmann Waaren für Säger und Gameras. 
PrinzeſſinKatuſow u. Fürſtin Uruſow Munition. Wir führen im- 
find in Rußland dafür befannt, daß fie mer ein vollftändiges Lager 
hen. Sämmtliche Großfürſtinnen ohne — * * te don geladenen Patronen 
Ausnahme, jelbft die Kaiferin-Witiwme | EB “ 
* ben; ebenfalls alle Größen 
Als fämmtliche Rauchverbote für Da- 
men am Hofe des „weißen Zaren“ nichts 
beimen nur noch ftärfere Fortjchritte 
und der Zarin am Hofe nur unndihige 
folaus II, ber Zigarette der Hofdamen 
bei jeiner Gattin nachſichtig an und 
damen nur mährend des Dienjtes in ber 
Deffentlichkeit das Rauchen verbietet. 
auf, daß die Zarin wenigitens zur Zi- 
garette befehrt merbe, wie Königin 
Als König Alfonfo die öfterreichifche 
Prinzefiin als Gattin heimführte, fand 
Yauter nifotinfreundliche Hofdamen vor. 
hr ganzer fpanifcher Hofftaat mwidelte 
die Wette Zigaretten. — Sofort brachte 
fie den König dazu, eine Verorbrtung zu 
der Entlaffung, verboten jei, im Balajt 
zu rauden. 
nig feiner Gemahlin, daß es ihm in 
Spanien unmöglich fein merbe, aus den 
weiblichen Hofitaat aufzubringen, da 
nach den zahlreichen Entlaffungen bie 
Palaft anzunehmen; — denn, die Da- 
men der beiten fpanifchen Gefellichaft 
dig gemwideltern „PBapelitos“, die fie in 
ein golbenes Zängelchen faffen und bis 
aufgehen laffen. Heute raucht bie Kö 
nigin-Regentin Chriftine von Spanien 
als einen Verjtoß gegen die ftrenge fpa- 
nijche Etikette, die „Papelitos“ eigen= 
ich mit dem Nikotin ihrem Sohne Als 
onjo XIII. zu Liebe befreundet, ver 
Dupenb „Selbitgewidelte” verdampft. 
Mas bei uns meijt noch heimlich ge- 
bor aller Welt. Wer um 5 Uhr Abends 
“auf dem Mabrider Korfo Umſchau 
. - Gefelfhaft mit ber Zigarette und bie 
rauen mittlerer Stände auch gelegent- 
ee im Munde. In den 
der fpanifchen Damen kann 
hah e3 auch nur das geringfte Auffehen 
bersorruft, mit ber. „Bapelito“ im 
> reterinnen des weiblichen Geſchlechis 
—— iſt * ee Irland, Por⸗ 
‚tugal, Holland, weden, Norweg 
Aerita ſchon alt. und wir glauben, 
daß der Jeſuit lob Balde, welcher 
3 


ganz ſtarke Importzigarren in ihrem 
ſchmäht, jener Thonſtummel, in dem die ———— 
ſtarkenKuba-Feinſchnitt dampfend ver— 
Dig 5 2 Bi ’ : | | | 
Woronzomw bie ftärkfien Yabanaziga Preife findet; ein großer Prozentfag unferer Kunden find Leute, die aus dem Grunde hier faufen. Lefet anfmertfam 
& Eo. hergeftellt werben. Die Fürftin 
Hacon und Werth in jedem Paar, vie in den anderswo zu demjelben Preis verfauften Schuhen. Sie find ge: 
rette im Munde einer Dame ein Greuel 
beftes Futter — dieje Schuhe find in jeder Hinficht von befter Facon und Qualität; jedes Paar 
hörte mit Entjegen, daß jänmtliche 
Männer = Schuhe in jhiwarzem Satin Calf, Vici Kid und War Calf, gemacht bon prächtigem Leder; 
Moronzow darin den Ton bejtimme. 
: Männer-Schuhe 98c, die Fortf des Verkaufs legt in-Freitag, l⸗ 
ihre Stellung bei Hof aufzugeben. Die zu 98c, die Fortſetzung des Verlaufs von letztem Bargain-Freitag, we 
jelgeliebten „Duftrolle“; denn die Zi— a 
Br: De ‘ 3 9 gehen, eijenbefchhlagene Sohlen, in jeder Hinficht ein fehr dauerhafter 1 95 
— v 
Die Fürſtin Mellin raucht in ganz 
für die Dame ſeit Jahren liefert. Die Wir lenken die Aufmerkſamkeit der Jäger auf unſere Auswahl in 
den ſiärkſten Tabak aus Pfeifen rau— der zuverläffigften Fabrita- 
, : DR für Trap= und Feld-Schie- 
gelten für paflionirte Raucherinnen. 
halfen, ja, das „Nifotin-Uebel” im Ge- 
Feinde brachte, da nahm fich Katfer Nit- 
unterzeichnete einen Ufas, der den Hof- 
Und dabei.gibt man die Hoffnung nicht 
EChriftiria von Spanien. 
bie junge  Köhtigin zu ihrem Gchred 
mit ben Hofherren und Miniftern um 
geben, daß ben Hofbamen, bei Strafe 
Nach zwei Monaten erklärte der Kö- 
Familien der Hoffähigen den nöthigen 
Damen fich meigerten, eine Stellung im 
rauchen? ihre forafältig höchft eigenhän- 
auf den Iehten Reft zu Ende in Raud) 
jelbft, ja fie empfinbet e8 jogar gar nicht 
bändig zu wideln. Man jagt, fie habe 
troß feines zarten Alters täglich ein 
fchieht, vollzieht fich in Spanien offen 
Halt, findet Damen ber bornehmiten 
Ti mit einem ber langen, biden fpani- 
"man die gluthäugigen Sefioritas, ohne 
Munde fehen.: Die Mode, daß bie Ber- 
en, 
re ad u Se 
ER ; , | 


i A 


er 


rechter Modified; wir garantiren diefe ve [ f) 50 
ih 


in jeder Hinfiht; ehr jpezieller Preis für die- 


jen Verkauf 


etwas Neues, 


Doppelläufige Breech-Loading Gewehre, 12 Gauge, 30zöll. Twiſt 
Läufe, Walnuß Kolben, Piſtolen-Griff, Caſe-hardened Geſtell, nie— 
drige Rebounding Hämmer, linker Lauf Choked, rechter Modified, 


gute zuverläſſige Gewehre, dauerhaft gemacht, in jeder 
Hinſicht garantirt, ſpezieller Preis für dieſen Verkauf 


1.95 


für 


Ruby = Dellampen, fowohl m. 


Bis en 
15€ 


Smiths beliebter 
Gntwidler, 8 Un;., 


c netem Kirjchenholz gem., Rüd- 


feite mit beftenMefjing- Federn 
Gummi, Cloth 6c 


— 
320 


verſehn, 
Hinge, 
Trockne Platte, 
Dutzend, 
Patten-Haltet, 4X5, 
das Stüd, 


reine Quelta Havana, handge-= 


tät und Arbeit jo gut wie die allerbeften find; zum Perfauf zu 


1.25 


50; Kifte von 50, 


machte Zigarren, Perfecto a= 
con und die befte Größe Zi— 
garre, welche gemacht wird — 
fpeziell für Diejen 
Verlauf —5 für 3 15 
40e; Kijte d. 50 * 


ungefähr Fabritpreiſen, ſo lange ſie vorhalten, in 12 Größen, von 
denen wir einige anführen: 
Matinees, 4 für 25e; Kifte von 25, 1.45. 
Majeftics, 3 für 25e; Kifte von 50, 4.15. 
Ariftocrats, 10e jede; Kifte von 50, 5.00. 
BPerfecto Extra, 12e jede; Kifte v. 25, 2.75. 
Premiers, 3 für 40e; Kifte von 25, 3.00. 


La Coralina, Eondas Er., Flor 
de Serada, Condas Eip., Key 
Weft reine Vuelta Havana, Eu= 
ban handgemadhte 

Bigarre, 5 f. 30c; 2 u 5 
Kifte von 50, . 


biefer Rauch bei ben MWeibern eingeht, 
zieht die Zuht au. Man findet 
Srauenmenjcher, bie nicht allein ftatt 
des Nadelöhres oder ber Spindel mit 
Jich eine Tabakbüchfe tragen, fondern 
auch fogar die Piepe anfegen und ihren 
glatten Mäulern mit dem Iabafraud 
einen Bart anraucdhen!“ — Der gute 
Balde wurde eines Abends von den 
rauchenden Frauen Amfterbams, mo er 
auch gegen die „Frauen, die beim Kuf 
nad Zabat jtinten, und nicht nachWein, 
Meth u. dergl. Getränten“, eiferte und 
bie Männer bebte, iminbelmeich ge- 
bauen. Daß unter Frankreichs Frauen 
feit Jahrhunderten ftarfe Raucherinnen 
ih befanden, ift befannt. Unter Qud- 
wig XIV, war fogar das Rauchen aus 
langer Pfeife bei den Damen Mode ge- 
ioorden. ‚Heute gilt die Zigarette und 
Zigarre. Da die Damen Frankreichs 
burhausbie Mode des Rauchens mit- 
machen mollten, aber viele den Tabak 
nicht vertragen konnten, Tießen fie fich 
aus ruffiihem Thee Zigaretten herftel- 
len und tauchten diefe. Die -Theeziga- 
retten fchmedten ihnen aber noch fchlech- 
ter, und fo fielen viele von ber Mobe 
des Rauchens ab, um fie Tpüter mieder 
aufzunehmen. Unter Napoleon III. 
war Kaiferin Eugenie nicht nur tonan- 
gebend in-Vezug. auf Mobe, fonbern 
aud im Rau Die Kaiferin tauchte 
täglich biß zehn Zigaretten, und ihre 
meibliche Umgebung übertraf die Her: 
rin. ° Heute un bei —* a ber 
franzöfifchen Bourgeoifie die parfüimir- 
ten Zigaretten in Mode, und bie ftarfe 
Verb des Rauchens bei den Da⸗ 
men Frankreichs brachte den weiblichen 
Rauchſalon im Haufe und das Rauch⸗ 
lups für Damen auf Reifen: in den 
Vorbergtun. > 


- Wenn au bie eingangs erwähnte 


————— 


Eu Ri: u 


ſondern immer, 


nen gelten unter den fürſtlichen Frauen 
feit Jahren die vermittmete Kronprin- 
zeffin Stephanie von Defterreih, jebige 
Gräfin Lonyay, und die Prinzeffin von 
Koburg. Die belgifchen Königstöchter 
hatten diefe Vorliebe für Zigaretten aus 
ihrer Heimath und dem päterlihenHeim 
mitgebracht, mo die Königin und alle 
Prinzeffinnen dem Nikotin jich ergeben 
und im Rauch derdigarette das Mittel, 
das Lady Campbell den Frauen gegen 
Nervenerregungen aller Art empfiehlt, 
finden: „Das Tabakrauchen,“ fagt die 
ehrenwerthe Verfechterin des Rauchens, 
„iſt das beſte Mittel, die aufgeregten 
Nerven der Frau zu beruhigen. Kaum 
fteigen .die erften Tabatwöltchen in bie 
Höhe, To ftellt fich auch, ein angenehmes 
MWohlgefühl ein; bie an den Haarwur- 
zeln angefammelte Elektrizität veriheilt 
fich, die Oberhaut wird meniger em- 
pfinblich, und in dem Maße, als jich bie 
fünftlichen Wolfen verdichten, tritt aud; 
eine philofophifche Ruhe bed Gemüths 
ein, und ber Humor kommt in feine 
Rechte!” y 
Auch Lady) ARuffel, die erite Frau 
de3 jeßt wegen Bigamie verurtheilten 
Lords Ruffell, ift eine 'energifche Ver⸗ 
theidigerin bes Rauchens der Frau. 
Lady Auffell findet, daß ein junges 
Mädchen, das dem Manne mit der Zi- 
garette begegnet, diefen niemals abftößt, 
infofern ver Mann 
Geift und Sinn für Wohlleben, Scherz 
und Pilanterie befigt, ihm angenehi 
fein wir. Rauchende rauen finb.nach 
ihrer Meinung nie ftreitfüchtig, fie ha- 
ben Humor und Gemüth und lafjen den 
Mann mit feinen taufend Fehlern im 
allermilveften Lichte erjcheinen. 
innt man in Eng 


rauen und Mäb er | 
I, die —ni > — rd 


—* 


e Kinder ſo gefühllos und 


ſehen. 

Auf Reiſen wiſſen ſich rauchende Da⸗ 
men raſch zu finden; ſie ſetzen ſich zu— 
ſammen und räuchern, da ein Rauchver⸗ 
bot in den Damenkupés nicht exiſtirt, 
„die Nichtraucherinnen“ einfach ſo 
lange ein, bis dieſe ein anderes Kupé 
aufſuchen, wo Männer ſitzen, welche 
aus Galanterie den Glimmſtengel, 
wenn auch ungern, ſo lange Damen im 
Kupe find, bei Seite legen. Die rau- 
enden Damen üben diefe Yeinfühlig- 
feit gegen ihre nichtrauchenden Schwe— 
ſtern niemals. 

Die paſſionirteſten Raucherinnen fin⸗ 
det man unter den Künſtlerinnen aller 
Nationalitäten. Sarah Bernhardt ver— 
ſichert, daß, wenn Damen rauchen, ſie 
nur dem Manne neue Reize offenbaren. 
Es iſt dies eine Umſchreibung derWorte 
Paul Schülers, der die rauchenden Da⸗ 
men mit den Worten vertheidigt: „Ich 
für mein Theil finde, daß eine Frau 
ſelten beſſere Gelegenheit findet, Reiz 
und Grazie zu entfalten, als wenn fie 
raucht. Eine Zigarette macht einen klei⸗ 
nen, geſpitzten Mund, und was iſt lieb⸗ 
licher als ein geſpitzter Frauenmund? 
Manche Frau hat ſich in das Herz ihres 
Mannes hineingeſpielt und geſungen, 
warum ſollte ſich ein Mädchen nicht in 
das Herz eines Mannes hineinrauchen 


dürfen!“ 
Engelmacher in Kalifornien. 


Schreckliche Zuſtände wurden durch 
die San Franciscoer Beamten der Ka⸗ 
—5——————— —* 

ſogenannten Baby⸗Farm in 
rin⸗ enideckt. Man ſollte es 
faum für möglich halten, daß arme hilf- 


* 


ſelben, mit tief 


hende Unterſuchung der Lokalitäten 
vorzunehmen und erſt nachdem man 
Gewalt anwandtie, gelang es den Beam⸗ 
ten, ſich einen Einblick in das lichtſcheue 
Treiben der ſauberen Geſellſchaft zu 
verſchaffen. 

Beinahe wäre Blut dabei gefloſſen, 
da der oben erwähnte Verrückte, der ein 
Schwager von Biter iſt, nach dem 
Hauſe lief, um eine Flinte zu holen. 
Glücklicher Weiſe holte einer der Be— 
amten ihn noch rechtzeitig ein, jedoch 
wandte er ſich dann wuthentbrannt ge⸗ 
gen dieſen und biß ihn wie ein wildes 
Thier in die Hand. Auch Frau Biter 
kämpfte wie eine Löwin, als man ihrem 
Manne die Handſchellen anlegte. 
Schließlich wurden jedoch alle Drei 
übermältigt und man fehritt zur Unter- 
ſuchung. 

In zwei kleinen Hühnerhäuſern hin⸗ 
ter dem Wohnhaufe fanden bie Beam: 
ten, mas fie fuchten. Eines derſelben 
ift 16 Fuß lang, 9 Fuß breit und 44 
Fuß bo. m diefem Raume ftanden 
6 Betten, in melden 11 Knaben 
untergebracht waren. Die Betten find 
nur 32 Zoll breit und die Knaben fag- 
ten, daß fie zu je brei in einem Bette 
Tchliefen. Das Veitzeug war in einem 
ſchrecklichen Zuſtande. Ein einziges 
Tenfter gab ihnen Licht und Luft. Des 
Nachts wurben fie eingejchloffen. 

Das nächte Hühnerbaus bot einen 
noch jchredlicheren Anblid,  Diefer 
Raum war nur 10 Fuß lana und. 8 
Fuß breit und aus dünnen Brettern 
Ichlecht zufammengefchlagen. Durch bie 
berfaulten Dachſchindeln ſchien die 
Sonne und blies,ber Wind. Dort 
gen brei Babies, von benem bas ältefte 
a Eines der 
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Eröffnungstag Samſtag, 14. September, 


REEDY’S 


82858 MILWAURBKEE AVE. 


Jallee- Verkauf, 


Auler Kaffee, d. BR. 10c 
Befler Jiaffee, d. PfR. 15€ 


Allerniedrigfte Preife. TidetS weggegeben mit 


Gro ceries * Berkauf. Kaffee, Thee und Groceries für eine Auswahl 


der jhönften Fancy Prämien in der Stadt. 


Reedy’s neuer Laden, 
823 MILWAUKEE AVE. 


für eins mar, und das dritte lag 
in. einer alten Kifte Statt auf 
Matragen maren fie auf ein 
paar alte Güde gebeitet. So 
murben. fie, wie einer ber größten 
Jungen berrieth, des Nachts gehalten 
und in dem Hühnerhaufe eingeſchloſſen, 
ohne Wärterin, ohne Pflege. Die Kin⸗ 
der waren alle [hmußig und urngema- 

Setretär White bon ber Kinber- 
ſchuß⸗Geſellſchaft hat fofort bei ben 

en beantragt, die Unterbringung 
ber Kinder in öffentlichen Anftalten zu 


verfüge 


* 


————— gel in Preußen. 


Mad einer Meberfiht über ben Ber 
} ber. Raatlühen Präparanben «X 
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erhöht. Dieſe Zunahme aber iſt nicht 
maßgebend für die Zunahme der Se— 
minarzöglinge und Lehrperſonen, denn 
faum ein Viertel aller Seminarifſen 
empfängt feine Vorbilbung in ftaatlis 
chen Präparanden-Anftalten; mehr ald 
brei Viertel werben privatim vorgebil⸗ 
bet. Die Zahl der Seminariſten wuchs 
in gleihem Zeitraum von 11,477 auf 
11,632 oder nur um 1,3 Prozent. Da 
ſchon zum Erſatz der durch) bie einjäh- 
rige Dienfizeit in Anfprud; genomme- 
nen Lebrperfonen ein Zumads bon 
mehr ala 3 Prozent erforderlich, ift und 
da bie ftete Bevölterungszunahme neue 
Lehrkräfte erforbert, jo ift eine meitere 
Zunahme bes zu erwar⸗ 
zirlen ſeht empfindlich bemerlbat a 





